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erreichs Föderalisn
Die Anklage gegen Stinnes

Nach der Anklageſchrift in der Kriegsanleihe
affäre, die ſich gegen Hugo Stinnes und Genoſſen
xichtet, ſind folgende Perſonen unter Anklage geſtellt
worden

der Kaufmann Hugo Stinnes, der Kaufmann
Erich Nothmann, der Landwirt Wolf Alexander von
Waldow, der Kaufmann Bela Groß aus Wien, der
Kaufmann Leon Hirſch, öſterreichiſcher Staats
angehöriger, und der Kaufmann Eugen Hirſch aus
Paris wegen verſuchten Betruges,

indem ſie durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen das Deutſche Reich um etwa 2 Mil

lionen Reichsmark ſchädigen wollten.
Ferner iſt angeklagt der frühere Generaldirektor des

OelphiPalaſtes, Schneid, Fſterreichiſcher Staats
angehöriger, wegen Beihilfe zum verſuchten Betruge
der übrigen Angeklagten.

Rechtsanwalt Dr. Alsberg hat für Hugo Stinnes
eine Erklärungsfriſt zur Anklage von einem Monat
beantragt, die vom Gericht bewilligt worden iſt.
Außerdem hat die Verteidigung von Hugo Stinnes die
kommiſſariſche Vernehmung einer Reihe von Zeugen im
Auslande beantragt. Die Hauptverhandlung in dieſer
Strafſache, die unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Arndt vor einer Sonderabteilung des Großen Schöffen

richts BerlinMitte vor ſich gehen wird, wird erſt im
i beginnen.

Heute Zuſammentritt des Landtags
Der Preußiſche Landtag tritt heute um 1 Uhr zu

fammen. Auf der Tagesordnung ſtehen nur kleinere
Vorlagen So werden u. a. die Richtlinien für die
Dienſtlaufbahn der Polizeibeamten beraten. Es folgt
ein mündlicher Bericht über die Hochwaſſerkataſtrophen
im Oder, Warthe- und Netzegebiet ſowie die Sturm
ſchäden in der Nahegegend und im Spreewald. Dann
wird über die Verſchärfung der Aufſicht über gewerb
liche Betriebe im Zuſammenhang mit der Berliner
et ee er vom 18. Dezember beraten. Weiter
berichtet der Rechtsausſchuß über die Ausführungs
vorſchrift zum Geſetz über Schußwaffen und Munition.
Schließlich wird ſich das Plenum mit dem Bericht über
die ſtrafgerichtliche Verfolgung von Abgeordneten be
faſſen, die als verantwortliche Redakteure periodiſcher
Druckſchriften mit der Stellung des Redakteurs Miß
brauch treiben

Die Fraktionsbeſprechungen im
Reichstag.

Berlin, 21. Jan. Jm Reichstag fand am Mon-
tag eine Konferenz von Vertretern der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion mit einer großen Zahl ſoßzial
demokratiſcher Kommunalvertreter aus dem ganzen
Reich ſtatt, in der das Steuervereinheitlichungsgeſetz
beſprochen wurde. Reichsfinanzminiſter Hilferding er
ftattete einen eingehenden Bericht über dieſes Geſetz,
woran ſich eine längere Ausſprache ſchloß.

Die urſprünglich für Montag nachmittag ein
berufene Fraktionsſitzung der Bayeriſchen Volks
partei, die ſich mit der durch den Etat und die Deckungs
vorlage des Reichsfinanzminiſters geſchaffenen poli
tiſchen Lage befaſſen ſollte, iſt auf Dienstag nach
mittag, 3 Uhr, verſchoben worden. Um 6 Uhr am
Montag nachmittag tritt die Zentrumsfraktion des
Reichstages zu einer Sitzung zuſammen, in der die
Beſprechung der mit dem Etat zuſammenhängenden
Fragen fortgeſetzt werden ſoll.

Ausſchußberatungen über die Reichs
reform.

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet,
ſind Ende der vorigen Woche die von den Unteraus
ſchüſſen des Verfaſſüngsausſchuſſes der Länderkonferenz
eingeſetzten Sachverſtändigen aus Preußen, Sachſen,
Süddeutſchland und Hamburg in Berlin zuſammen
gekommen, um eine Vorbeſprechung über die organi
Wan vn Fragen der Reichsreform durchzuführen.

ach dem Verlaufe der bisherigen Beratungen beſteht
die Hoffnung, daß die Experten ſich in den Grund
gedanken auf einer einheitlichen Linie zuſammenfinden.
Wahrſcheinlich wird Mitte Februar ein Abſchluß der
Arbeiten vorliegen. Das Ergebnis muß dann zur
Fühlungnahme und Rückäußerung den verſchiedenen
Regierungen zugeleitet werden, ſo daß ſich im März
die Unterausſchüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes damit
beſchäftigen können.

Engliſche Veuwahlen 12. Juni
Die Reftaufgaben des allen Parlamenks.

Das Parlament tritt heute nach den Weihnachts
ferien wieder zuſammen, um ſich dann nach einer nöch
maligen kurzen Unterbrechung während der OHſterfeier
tage mit Beginn der Pfingſtferien endgültig auf
zulöſen. Es wird ſich bis dahin noch mit drei wich
kigen Maßnahmen zu befaſſen haben. Während der
beiden nächſten Monate wird eine Reihe von Geſetzen
erledigt werden, die eine Reform der lokalen Regie
rungen Englands und Schottlands vorſehen. Sodann
wird das Parlament bis zu Beginn der Oſterferien
die Ausgaben der einzelnen Miniſterien für das lau-
fende Jahr feſtzuſetzen haben. Die Wochen zwiſchen
Oſtern Und Pfingſten dürften ganz mit der Debatte
über das letzte Budget Churchills ausgefüllt werden
„Daily Telegraph“ erfährt, daß die Regierung beab
ichtige, am 21. Mai das Parlament aufgulöſen und

n 12. Juni als Wahltag feſtzüſetzen.

Dienstag, den 22. Januar 1929

s anſch
Offene Worle Seipels

München, 22. Jan. (WTB.) Bundeskanzler
Dr. Seipel ſprach geſtern abend im Konzertſaal
des Hotels „Bayeriſcher Hof über: „Föderalis-
mus in Oſterreich“, wobei er ſich zunächſt gegen
die Auffaſſung verwahrte, als ob ihn irgendwelche ge
heime Abſichten aktueller Politik nach Bayern geführt
hätten.

Auf den öſterreichiſchen Föderalismus übergehend,
legte der Bundeskanzler an den Beſtimmungen der
Verfaſſung dar,

daß den Sſterreichern in der Verfaſſung nichts
anderes ſo wichtig und ſo weſenllich erſcheine, als
eben die bundesſtagakliche Einrichtung.

Der öſterreichiſche Föderalismus, führte er weiter
aus, wird uns oft zum Vorwurf gemacht, und be
gegnet ſcharfer Kritik. Beſonders ſkeptiſch ſtehen dem
öſterreichiſchen Föderalismus die reinen und unent-
wegten Freunde des Anſchluſſes im Deutſchen Reiche

gegenüber, weil er eben den künftigen Anſchluß er
ſchwere; denn ſie meinen, Oſterreich müſſe dann ſeinen
inneren Föderalismus aufgeben, was wohl ein zu
großes Opfer für Oſterreich wäre, oder das Reich
müßte mit OHſterreich einen Subföderalismus in Kauf
nehmen.

So ſcheint Sſterreich durch ſeinen Föderalis-
mus für immer zu einem ſelbſtändigen Sein nach
Ark der Schweiz beſtimmt zu ſein.

Dieſe Einwendungen kann man ſehr verſchieden be
leuchten. So braucht der Föderalismus nicht zu groß
und zu koſtſpielig zu ſein, ſondern kann das Mittel
der größten Wirtſchaftlichkeit der Verwaltung werden.
Dafür iſt der Föderalismus ein Weg der wirklichen
Selbſtverwaltung des Volkes, der, konſequent ge
gangen, ſicher zum Ziele führt. Der zukünftigen Ent
wicklung ſetzt er wie jede ſtark herausgearbeitete und
feſtgehaltene Eigenheit nicht geringe Schwierigkeiten
entgegen, aber er bildet keine unüberſteigliche und un
bedingte Schranke.

Nachdem dann der Kanzler die verfaſſungsrechtlichen
Pläne, insbeſondere der Jahre 1917/18, ausführlich
analyſiert hatte, fuhr er fort:

Daß der Föderalismus ſo gut aufgenommen
wurde und ſo kief Wurzel ſchlägt, kommt von der
Skärke der Parkeigegenſätze in övſterreich.

Die Länder griffen zum Föderalismus, als einem
Abſperrmittel gegen das wie ſie ſich ausdrückten

rote Wien, das ſeinerſeits ſich nicht, ſicher aber nicht
gern, von einer Mehrheit vorwiegend kleinſtädtiſchen
und ländlichen Urſprungs beherrſchen laſſen wollte.
Uns Hſterreichern von heute und namentlich denen,
die es regieren müſſen, iſt der öſterreichiſche Föderalis
mus eine Aufgabe, an der wir noch lange zu arbeiten
haäben, bis wir die Schwierigkeiten, die er aufwirft,
überwunden und die Möglichkeiten, die er eröffnet,
ausgeſchöpft haben.

x

Die Worte des öſterreichiſchen Regierungschefs
kommen nicht unerwartet. Es iſt bekannt, daß Seipel
ſich weder offiziell noch in privaten Unterredungen
begeiſtert für den Anſchluß Hſterreichs an Deutſch
land eingeſetzt hat. Seine große Rede anläßlich des
Beſuches des früheren Reichskanzlers Marx und Dr.
Streſemanns in Wien war von der reichsdeutſchen Preſſe
lediglich als eine höfliche Geſte gewertet worden. Man
weiß, daß bei dem befähigten Staatsmann rein ge
fühlsmäßige Hemmungen beſtehen, die dem promi
nenten Vertreter des Wiener Klerikalismus ein „Auf-
ſaugen durch das proteſtantiſche Reich“ wie ſich
vor kurzem einer ſeiner Parteifreunde im „Neuen
Wiener Journal“ äußerte als warnendes Menetekel
erſcheinen laſſen. Hinzu kommt, daß rein außenpoli-
tiſche Geſichtspunkte den Bundeskanzler in ſeiner Hal

tung maßgebend beeinfluſſen. Hier wären in erſter
Linie die Drohungen Jugoſlawiens und Jtaliens zu
nennen. Weiter befürchtet Seipel finanzielle Schwie
rigkeiten, da die amerikaniſchen Anleihezeichner in ihrer
Gehefreudigkeit ſich wahrſcheinlich die größte Reſerve

bei Ausbruch kriegeriſcher Verwicklungen wegen der
Anſchlußfrage auferlegen würden.

Seipels Beweisführung jedoch hinkt, wenn er denkt,
daß die unitariſch eingeſtellten Anſchlußfreunde im
Reich aus den Trümmern der einſtigen öſterreich-
ungariſchen Donaumonarchie eine gewöhnliche Reichs
provinz erſtehen laſſen wollten. Die beſonders ge
arteten Verhältniſſe bei unſerem Brudervolk, nament
lich auf dem Gebiete des Rechts, ſollen und müſſen
auch ihre gebührende Berückſichtigung finden. Dieſe
Haltung der deutſchen Anſchlußfreunde iſt den öſter
reichiſchen Volksgenoſſen bekannt. Trotz ihrer
klerikalen Gebundenheit wird der Ruf „Heim zum
Reich“ nie verſtummen, auch wenn das offizielle Wien
jetzt noch glaubt, ihn ignorieren zu können. Seh.

HöpterAſchoff zur Verwaltungsreform

Für Beſeitigung des Oberpräſidenten als Jnſtanz.
Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff

äußerte ſich in einer Dortmunder Verſammmlung zur
Frage der Verwaltungsreform. Zunächſt verteidigte
er die Eingemeindungsvorlage des preußiſchen Jnnen
miniſters gegenüber dem Vorwurf, daß ſie nur den
Belangen der Großſtädte diene. Vielmehr ſtelle ſie
ein Stück der Verwaltungsreform in Preußen über
haupt dar. Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff führte
dann weiter aus:

Aufgabe der Verwaltungsreform iſt es ein
mal, Lokalbehörden zuſammenzufaſſen. Jm Be
reiche des preußiſchen Finanzminiſteriums ſind
bereits im Laufe des letzten Jahres rund
450 Kaſſen aufgehoben und über 100 Hochbau
ämter mit Nachbarämtern zuſammengelegt
worden. Ebenſo werden kleine Landratsämter
und Amtsgerichte in größerer Zahl zuſammen
gelegt werden können. Der Parlamentarismus
hat hierbei allerdings ſeine Probe zu beſtehen,
denn es wird ſich zeigen müſſen, ob die lokalen
oder die allgemeinen Intereſſen den Vorzug
haben ſollen und für welche das Parlament ein
zutreten gewillt iſt. Weiteres Ziel der Ver-
waltungsreform iſt es, Sonderverwaltungen in
die allgemeine Verwaltung einzugliedern, ins
beſondere die Landeskulturverwaltungen, und das
wichtigſte eine Verwaltungsinſtanz auszuſchalten.
Die Regierungspräſidenten können nicht
ausgeſchaltet werden, da die Bezirke der Ober
praäſidenten zu groß ſind und es ihnen un
möglich ſein würde, bei der Aufhebung der Re
gierungspräſidien die notwendige Fühlung mit
der Bevölkerung zu halten. Die Staatsregierung
ſteht daher auf dem Standpunkt daß das

Schwergewicht bei dem
Regierungspräſidenten liegen muß
und der Oberpräſident lediglich die Rolle des
politiſchen Vertrauensmannes der Staatsregie
rung haben kann. Die preußiſche Verwaltungs
reform muß aber auch Rückſicht nehmen auf die
kommende Reichsreform, deren Grundgedanke ſein
wird, das Reich in vernünſtige Gebietskörper
ſchaften zu gliedern, die einmal die Verwaltungs
bezirke für die Reichsverwaltung und ſodann
Selbſtverwaltungskörper bilden. Solche Gebiets
körperſchaften, am beſten wohl Länder genannt,

ſind die durch die kleineren norddeutſchen Staaten
abgerundeten, preußiſchen Provinzen, die ſüd
deutſchen Länder und Sachſen. Es kommt dabei
gar nicht darauf an, daß die Aufgaben der Länder
in Norddeutſchland und Süddeutſchland nach den
gleichen Grundſätzen abgegrenzt ſind und der
Verwaltungsaufbau überall der gleiche iſt, wenn
nur der Grundgedanke einheitlich durchgeführt
wird, wobei man den geſchichtlichen Verſchieden
heiten ruhig Rechnung tragen mag. Für eine
preußiſche Regierung iſt dann zwiſchen den

Ländern und der Reichsgewalt kein Raum mehr,
und ſie muß in der Reichsregierung aufgehen.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff ging dann bei
einer Beſprechung der Reparationskritik Parker
Gilberts auf deſſen Bemerkungen gegen die hohen
Uberweiſungen an die Länder und Gemeinden ein, und
erklärte dazu, der Reparationsagent überſehe, welch
große Aufgaben der Verwaltung in Deutſchland von
den Ländern und Gemeinden erfüllt werden müßten.
Es ſei nur an die Rechtspflege, die Polizei, die Schul
verwaltung und die Wohlfahrtspflege zu erinnern.
Parker Gilbert tadele auch die Aufwendungen der
außerordentlichen Etats, vergeſſe aber, daß in Deutſch
land die öffentliche Hand nach der geſchichtlichen Ent
wicklung zwangsläufig Aufgaben übernommen habe,
die in anderen Ländern durch die Privatwirtſchaft er
füllt werden, und daß dieſe Aufgaben, wie z. B.
Wohnungsbau, Siedlung, Meliorationen, Kanal und
Hafenbauten, Unterhaltung von Gas, Waſſer und
Elektrizitätswerken, nicht nur mit laufenden Mitteln
beſtriktken werden können. Wenn der Reparations
agent un die Erhöhung der Beamtenbeſoldung
tadele, dann werde er der Tatſache nicht gerecht, daß
nur ein Teil der Beamten die Friedensgehaltſätze
wieder erreicht habe.

Einberufung
des Auswärtigen Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des
Reichstages, Abgeordneter Scheidemann (Soz.), hat
den Ausſchuß auf Freitag, den 25. Januar, 11 Uhr,
einberufen, Und zwar mit folgender Tagesordnung:

I. Die Tagung des Völkerbundsrats in Lugano.
2. Der Stand der Reparationsfragen.

3. Beratung von Petitionen,

55. Jahrgang

indernd
Der neue Reichsetat

Das Etatsjahr 1929 wird ein Notjahr ſein Das ſt
jetzt vollends offenbar geworden, nachdem der Reichs
finanzminiſter die Einzelheiten des Haushaltsplanes
bekanntgegeben hat. Es wäre vielleicht zweckmäßiger
geweſen, daß dieſe Mitteilungen früher gemacht worden
wären, weil dann vielleicht der Reparationsagent
Parker Gilbert nicht zu ſolchen Schlüſſen ge
kommen wäre, wie er ſie in ſeinem Bericht niedergelegt
hat. Der Reichshaushalt, der auf der Ausgaben- und
Einnahmenſeite einen Betrag von rund 10 Milliarden
Mark aufweiſt, iſt ins Gleichgewicht gebracht worden.
Der Reichsfinanzminiſter hat darauf verzichtet, einen
DefizitEtat vorzulegen. Nach der Reichshaushalts-
ordnung iſt ein Fehlbetrag des ordentlichen Haushalts
in dem zweitnächſten Haushaltsplan als ordentliche
Ausgabe anzufordern, d. h. alſo, daß ſpäteſtens dann
auch die Deckung durch ordentliche Einnahmen beſchafft
werden muß. Das iſt ein ſehr un ſicherer Zu
kunftswechſel, und zudem ſprechen auch ge
wichtige außenpolitiſche Gründe dafür, einen Etat im

Parlament vorzulegen, der ausgeglichen iſt. Die
Kaſſenlage des Reiches iſt außerordentlich
ſchwierig. Die Überſchüſſe ſind verbraucht und Be
triebsmittel anderer Art ſind nicht mehr vorhanden.
Zur Verfügung ſtehen lediglich die Beträge für die
ſogenanten Ausgabenreſte, die aber auch die üblich ge
wordene Höhe nicht mehr erreichen werden. Die Mög
lichkeit zur Geldbeſchaffung bietet daher nur noch der
bis zu 100 Millionen Reichsmark zur Verfügung
ſtehende Girokredit bei der Reichsbank, der jeweils zum
Jahresende abgedeckt werden muß. Weiter kommt in
Betracht der Schatzwechſelkredit. Dieſer Kredit
iſt auf die bei der Reichsbank unterzubringenden
400 Millionen Reichsmark beſchränkt und es iſt be
kannt, daß dieſer Betrag im abgelaufenen Jahr zum
Schluß faſt vollſtändig begeben geweſen iſt. Dieſe
400 Millionen Mark dienen ja auch als Erſatz für
die Anleihen, die angeſichts der Geldlage nicht auf
gelegt werden konnten und die auch in Zukunft nicht
aufgelegt werden können, wenn ſich der Reichsfinanz
miniſter nicht zu Bedingungen entſchließen ſollte, die
wiederum für die allgemeine Wirtſchaft unerträglich
ſind. Es ergibt ſich alſo das Bild, daß der außerordentk-
liche Reichshaushalt an den ordentlichen Reichshaushalt

weiter wird verſchuldet bleiben müſſen. Die Be
ſchaffung der Bekriebsmiktel iſt deshalb eine große
Sorge des Finanzminiſters.

Aber über dieſer Schwierigkeit darf die allgemeine
tatslage nicht vergeſſen werden, und es iſt

Hauptaufgabe des Reichskages, die Ausgabenſeike
dieſes neuen Etats ſehr genau nachzuprüfen.

Nun wird ja viel davon geſprochen, daß dieſe Aus
gabenſeite zwangsläufig iſt. Das iſt richtig, ſoweit es
die Kriegslaſten anlangt. Aber ſchon bei den Über
weiſungen an Reich und Länder, die rund 3 Milliarde
aufweiſen, erheben ſich Probleme, die unbedingt gelöſt
werden müſſen. Diesmal ſind den Ländern von ihrer
prozentualen Beteiligung 120 Millionen abgeſtrichen
worden. Der Reichsfinanzminiſter hat ſich nicht ent
ſchloſſen, die prozentuale Beteiligung aufzugeben und
ſie durch eine feſte Summe zu erſetzen. Das iſt vermut
lich deshalb geſchehen, weil ſonſt der Widerſtand der
Länder ſehr groß geworden wäre. Nun muß ja zuge
geben werden, daß ſich auch die Länder zum Teil in
einer ſehr kritiſchen Situation befinden. Aber dieſer
ganze Zuſtand zeigt eben wieder einmal,

wie dringend notwendig die Reichsreform iſt,

die allein eine ſparſame Wirtſchaft ermöglicht. Der
Reichsfinanzminiſter hat bei ſeiner Aufrechnung mit
geteilt, daß der Teil des Etats, an dem er ſparen
könnte, verhältnismäßig ſehr klein iſt. Das ſind alſo
eigentlich nur die ſächlichen Koſten der Reichsverwal
tung. Auch wenn dieſer Teil verhältnismäßig klein iſt,
ſo muß doch an ihm geſpart werden. Aber wenn
immer geſagt wird, die Reichsreform in Verbindung
mit der Verwaltungsreform bringt nichts ein, ſo iſt
das völlig falſch. Denn die Erſparniſſe einer ver
nünftigen Reichs und Verwaltungsreform können eben
gemacht werden an der Rieſenſumme von 3,5 Mil
liarden Mark.

Es muß aber noch etwas anderes berückſichtigt
werden, und das hat der demokratiſche Reichstags
abgeordnete Dr. Hermann Fiſcher vor kurzem ſehr
zutreffend ausgeführt. Aus dem Haushaltsplan von
1928 ergibt ſich, daß dort fortdauernde übertragbare
Ausgaben in Höhe von 628,3 Millionen Mark und ein
mnalige Ausgaben, die alſo ebenfalls übertragbar ſind,
in Höhe von 352,8 Millionen Mark angefordert worden
ſind. Es liegt nicht außerhalb des Bereichs des mög
lichen, daß hier durch Pauſchalabſtriche ſehr große
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Sumimnen einzuſparen ſind, die der Abgeordnete Fiſcher
auf annähernd 200 Millionen Mark ſchätzt. Wenn man
dann dazu bedenkt, daß nicht die Länder ohne weiteres
immer Nutznießer der Steigerung der Reichsſteuer
einnahmen fein dürfen, ſo ergeben ſich auch die Er
ſparnismöglichkeiten. Das Reich hat aus allen Steuer
arten im erſten Halbjahr des laufenden Rechnungs-
jähres 60 Millionen Mark mehr vereinnahmt als im
Voranſchlag angenommen worden war. Es hat aber
gleichzeitig auf Grund des Finanzausgleiches 129 Mil
lionen Mark mehr an die Länder abführen müſſen.
Hier müſſen Einſparungen möglich ſein, und dieſe
Probleme werden auch noch bei den kommenden
Reichstagsverhandlüngen eine ſehr weſentliche Rolle
ſpielen

Auf eine Tatſache muß hingewieſen werden Wir
ſprechen jetzt einfach davon, daß die neuen Steuern
unvermeidlich ſind. Eine ſolche Betrachtungsweiſe
ſollte man von vornherein vermeiden.

Erſt Einſparungen, ſoweit es nur irgend möglich
iſt, und dann die Erörterungen über die neuen

Steuern.
Wenn ſich aber ſchon vorher ein Streit um die Steuer
arten erhebt dann iſt dem Ganzen damit wenig gedlent.

Daß ſtarke Widerſtände gegen die Einſparuüngen zu
überwinden ſind, das iſt gewiß. Aber ein Reichstag
und insbeſöndere eine Regierungskoalition, die es
fertig brächte, die Einſparungen vorzunehmen und
Steuererhöhungen nach Möglichkeit zu vermeiden, kann
ſich innerpolikiſch wie außenpolitiſch ein ſehr großes
Verdienſt erringen. Wie weit das möglich iſt, kann im
Augenblick noch nicht überſehen werden. Aber das darf
nicht hindern, an die Aufgaben ernſt und mit allem
Nachdruck heranzugehen.

Aman Allah widerruft
Er erklärt ſich wieder zum König.

Moskau, 22. Jan. (Tel.Agentur der Sowjet
union) Näch einer Meldung aus Harat hat Aman

Ullah im Hinblick auf die Abſetzung Jnayat Ullahs in
Kandahar die Erklärung veröffentlicht, daß er ſeine
Abdankung für nichtig erklärt und die Herrſchaft wieder
übernimmmt.

Keine Ermordung des neuen Afghanenherrſchers.
Wie Reuter von amtlicher Stelle in Delhi erfährt,

iſt die Nachricht, daß der neue afghaniſche Kohig Habib
Ullah ermordet worden ſei, völlig unbegründet.

Starke Bewegung zugunſten Aman Ullahs.
Berlin 22. Jan. Wie aus Allahabad gemeldet

wird, iſt eine ſtarke Bewegung zugunſten Aman Ullahs
unter den engliſchen Mohammedanern im Gange. Jn
Maſſenverſammlungen, die in Peſchawar und Lahore
r die weiteſtgehende Unterſtützunges vertriebenen Afghanenkönigs beſchloſſen und der
Uſurpator Bachi i Saquao- in verſchiedenen Reſo
lutißnen als Feind Afghaniſtans bezeichnet und zu
„ewiger Hual im Feuer der Hölle“ verdammt. Von
h würde der „heilige Krieg“ gegen
ie afghaniſchen Feinde Aman Ullahs beantragt und

gefordert, daß die indiſchen Mohammedaner das
NMenſchenmögliche ktäten, um Aman Ullah wieder zu

J Wenn t verhelfen.

i enden Freitag ſollen in ganz
S n Maſſen e ſtatkfinden, in denen

das mohammedaniſche Volk aufgefordert werden wird,
die Sache Aman Ullahs zu unkerſtützen. Die anglo

indiſche Regierung ſteht der Bewegung durchaus neu
al gegenüber.

Amerikaniſcher Zahlungsaufſchub
für Sſterreich.

Der Finanzausſchuß des amerikaniſchen Senats hat
einen günſtigen Bericht über die Vorlage für die

Schuldenregelung mit Oſterreich erſtattet
Der Ausſchuß hat der Hinausſchiebung der öſter

reichiſchen Kriegsſchuldenzahlungen im Hinblick auf die
geplante Hundert-Millionen-Dollar- Auf
bauanleihe zugeſtimmt.

ie Organiſie einer Expeditionne geh ee c fordernam und iheit Aſtens „das
ch i aniſtan wiederher

wir doch, um ehrlich zu ſein, hinzufügen,

Am
Soeben iſt der Bericht der britiſchen Kommiſſion

erſchienen die mit der Unterſuchung beauftragt war,
ob ein engerer Zuſammenſchluß der öſtafrikaniſchen
Kolonien Englands wünſchenswert und zweckmäßig
iſt. Er umfaßt in fünfzehn Kapiteln nicht weniger
als 350 Seiten. Seine Verfaſſer ſind der Führer
der Kommiſſion, Sir Edward Hilton Young, Mitglied des engliſchen Unterhauſes, Sir Reginald Mant,
Sir George Schuſter und Mr. Oldham.

Die erſte Frage, die der Kommiſſion vorgelegt
war, lautete, ob eine Art von Föderation oder irgend
eine andere nähere Vereinigung eine wirkſamere
Zuſammenarbeit der verſchiedenen Regierungen der
engliſchen Kolonien in Oſt- und Zentralafrika zu
ſichern vermag Jhre Antwort lautete, daß die
Gegenwart noch nicht S a einen draſtiſchen
und plötzlichen Wechſel der Verfaſſung und Re
gierung. Noch ſind die Verkehrsmittel nicht völlig
entwickelt, die öffentliche Meinung noch nicht hin
reichend vorbereitet und die Gefahren der Uber
zentraliſatioönen groß. Auf der anderen Seite
drängt die Eingeborenenfrage zu einer engeren
Zuſammenarbeit der verſchiedenen britiſchen Re
gierungen. Deshalb empfiehlt die Kommiſſion dem
Staatsſekretariat als erſten Schritt, ein General
goüvernement für Oſtafrika einzurichten, das die
Verbindungsinſtanz zwiſchen den einzelnen afrika
niſchen Regierungen und dem britiſchen Staatsſekre
tariat in London darſtellen ſoll. Dem General
gouverneur, dem ein ſtändiger Beirat der drei Re
gierungen von Uganda, Kenya und Tanganjika bei
gegeben werden ſollte, müßte eine vollkommene
Exekutivgewalt übergeben werden.

Die Zweite Frage ging dahin, welche oſtafrika
niſchen Gebiete jetzt oder in nächſter Zukunft unter
eine einheitliche Verwaltung geſtellt werden ſollten
und ob der Artikel 10, der das Völkerbundsmandat
über Tanganjika betrifft, hinderlich im Wege ſtünde
Die Antwort der Kommiſſion ging dahin, daß zu
nächſt eine Verwaltungseinheit zwiſchen Kenyha,
Ugaända und Tanganjika geſchaffen werden ſollte, da
wenigſtens heute noch die anderen Gebiete eine be
an Verwaltung als de erſcheinen
aſſen. Aber die Zuſammenarbeit, die zwiſchen den
genanten Gebieten und dem Njaſſaland Nord
rhodeſien und Zanzibar beſteht, ſollte fortgeſetzt und
durch gelegentliche Beſuche der Regierungsmänner
ünd Regierungskönferenzen gefeſtigt werden, damit
ein möglichſt inniges Band zwiſchen den oſt und
zentralafrikaniſchen Kolonien Großbritanniens her
geſtellt wird. Ebenſo ſollte eine enge Verbindung
mit e re e van werden.

Die uns Deutſche beſonders berührende Frage,
ob die Schaffung und Durchführung dieſer Ver
waltungs und Regierungsreform in Britiſch-Oſt-
agfrika mit dem Völkerbundsmandat über unſer altes
DeutſchOſtafrika vereinbar iſt, wird von der
Kommiſſion mit einem einzigen Satze beantwortet,
der wörtlich alſo lautet. Unſere Vorſchläge können
in den bezeichneten Richtlinien durchgeführt werden
im Einklang mit dem Mandat über Tanganjika.“

älzungen in Oſlafrika
Die Denkſchrift der britiſchen Kommiſſion. Fragen und Antworten.

r eines ohen Kommiſſärs vor, derem kommenden Generalgouverneur die Wege be
reiten ſoll.

Die Tätigkeit des Generalgouverneurs von
Briliſch- Oſtafrika iſt en a gedachtSeine Regierung und Verwaltung ſollte nämlich in
Oſtafrika wie in London ihre eigenen Körperſchaften
beſihen. Jn Oſtaſfrika, vorausſichtlich in Mömböſa,
ſollte er einen politiſchen Beirat, einen Eiſenbahn
rat und einen Sieuerrat beſitzen. Beim Siaats-
ſekretariat in London ſollte für ihn ein eigentliches
politiſches Kollegium, eigene Finanzberater Und
eigene Transportſörderer in beſonderen Ausſchüſſen
zuſammengeſtellt werden. Seine Zuſtändigkeit a

erſtrecken auf die Eiſenbahnen, die Häfen und die
Paſſerwege, auf alle anderen Verkehrsmittel, wie das

Straßenbahnweſen, Poſt und Telegraph und. den
elee e An britter Stelle ſollte ihm unmittel-bar das Zoll- und Steuerweſen erſehen und nicht

zuleht die Verteidigung der neuen und großen Kron
kolonie.

Für DeutſchOſtafrika, das jetzige Tanganjika,
ſchlägt die Kommiſſion den Ausbau mehrerer ge
planter Eiſenbahnſtrecken vor, nämlich von Dodoma
nach Aruſha oder von Kiloſag nach Manda. Uber
Nordrhodeſten und das Njaſſaland konnte S die
Kommiſſion nicht einigen, weshalb ſie zwei Sonder
berichte abſaßte. Der Führer der Kommiſſion
machte indeſſen den bemerkenswerten Vorſchlag, daß
der Gouverneur von Südrhodeſien zum General

ouperneur von Süd- und Nordrhodeſien ſowie desNjaſſalandes gemacht und mit denſelben Vollmachten

ausgeſtattet würde, die für den Generalgouverneur
pon Kenyha, Uganda und Tanganjikg vorgeſchlagen
werden. Entſchließt ſich das Londoner Staats
ſekretariat, dieſen Plan durchzuführen dann werdenwir in abſehbarer Zeit in a zwei britiſche
Kronkolonien von gewaltigen Ausmaßen beſitzen.

Selbſtverſtändlich hat dieſe Regierungs und Ver
waltungsreform ihre tieferen inneren Gründe
Dieſe liegen einmal in den genannten oſtafrikaniſchen
Gebieten ſelbſt und werden kurz durch die Schlag
worte charakteriſiert; die Eingeborenenfrage und die
Jndierfrage. Letztere iſt ſo brennend gewörden, daß
die Kommiſſion ihr ein eigenes Kapitel widmet, in
dem die Schwierigkeiten ausführlich dargelegt
werden, ohne daß indeſſen die Kommiſſion in der
Lage wäre, Vorſchläge zu machen, wie ſie beſeitigt
werden könnten. Die Jndier, die ne inAfrika leben, halten bereits eigene Kongreſſe ab,

finden in ihrem Mutterland einen kräftigen
kückhalt und verlangen in allen afrikaniſchen Ge

bieten Großbritanniens die gleichen Rechte wie die
weißen Engländer Die Allindier gehen ſogar noch
weiter, indem ſie die ganze Oſtküſte Afrikas am
Jndiſchen Ozean als Jndiſches Koloniſationsgebiet
betrachten. Dieſe Auffaſſung wird für England zu
einer Rieſenquelle von unüberſehbaren Schwierig
keiten werden. Daher ſchreitet London jetzt ſchön zu
einer umfaſſenden Verwaltungs- und Regierungs

Als Zwiſcheninſtanz ſchlägt die Kommiſſion die Ent

NNatſchek
ber die kroatihen

der krvaliſche Führer

Blattes in Agram gewährte. i
Unſere Forderungen, wie ich ſie auch dem König unter
breitet habe, beſtehen im weſentlichen darin, daß wir
unſere krogatiſche Regierung und unſer kroatiſches
e haben wollen, das ſich mit allen Angelegen

eiten beſchäftigen ſoll, die nicht kollektive, den ganzen
ſüdſlawiſchen Staat in ſeinen Beziehungen mit dem
Ausland betreffen. Welche Gefahr iſt zu befürchten,
wenn man den Kroaten dieſe Autonomie bewilligt
Wir müßten ſelbſtmörderiſche Abſichten haben wenn
wir uns von den Serben trennen wollten. Die un
abwendbarſte Notwendigkeit, ja ſogar die Sorge um
unſer Beſtehen zwingen uns, geeint zu bleiben

er eeeeee

reform in Oſtafrika

fürchten daß ſerbiſche Politiker die guten Abſichten des

Königs, die wir niemals in Zweifel gezogen haben,

S eDas engliſche Marinebudget
1929/1930

Laut „Daily Telegraph“ wird das Marine
budget für das Jahr 1929/30 wenig von der Geſamt-
ſumme von 57 300 000 Pfund Sterling abweichen die
e das laufende Finanzſahr bewilligt worden ſind.

as Parlament wird erſucht werden, den Bau der
folgenden neuen Schiffe zu bewilligen:

Einen 10 000Tonnen Kreuzer der CountyKlaſſe, zwei
8400-Tonnen Kreuzer der Cathedrale-Klaſſe, ein
Flottillenführerſchiff, acht Zerſtörer und ſechs Unter

unter dem jetzigen König. Was wir fordern, iſt nur,
durch Männer verwaltet zu werden, die unſere Bedürf
niſſe verſtehen. Wenn wir auch die Geſte des Königs
zunächſt mit Begeiſterung aufgenommen haben müſſen

De S T Tz 2Kamare: „Leinen aus Irland
Ein Luſtſpiel aus dem alten Oſterreich.

Aufführung im Geſellſchaftshaus Neu Röſſen.
Dieſes Leinen aus Jrland iſt beſtimmt keine Niete,

wie es einem der Verfaſſer zum Schluß in löblicher
Selbſtbeſcheidung weismachen will. Jm Gegenteil, es
iſt ein ſcharmantes Luſtſpiel, ein prickelndes Gebilde
aus Witz Und Sentimentalität. Ja, ja, ein bißchen
Sentimentalität iſt auch dabei, es mögen auch zwei
bißchen ſein, wer nähme das ſo genau, wenn nur
einmal nicht von Problemen, von der Not der
Jugend und dergleichen guten Dingen mehr die Rede
iſt. Jm zeitgenöſſiſchen Luſtſpiel iſt heute alles mög
lich. Möge der Veredelungsverkehr mit Leinen aus
Jrland auch das moderne Luſtſpielſchaffen, in dem
vieles faul, platt, ſeicht, zotig, geil iſt, veredeln. Von
uns aus iſt der Akt Carolina genehmigt

Alſo von Sentimentalität war die Rede, ein tot
gehetztes Wort, das doch im Grunde nichts weiter
bedeutet als ein gewiſſes Gefühlsausgerichtetſein des
Menſchen, als gefühlsbeſtimmtes Handeln, Denken,
Wollen, als das Primat ſeelenvoller Regungen.
Wenn die Liebe, die von Vorurteilen (lies: Geſchäfts
rückſichten) freie Liebe ſiegt, dann iſt das doch ſenti-
mental, nicht wahr?! Nur kann man eben mit zweier
lei Maß meſſen, kann es ſehr nett oder trivial finden
Hier entſcheidet die Faktur oder jenes imponderabile
Etwas der Stimmung, der Augenblickslaune. Man
iſt ja für jedes Mehr an Stimmung unendlich dank
bar, weil ſoviel Talimi unter der Bezeichnung „Stim-
mung“ in der Welt herumſpukt. Wie geſagt, Jriſch
Leinen ſetzt ſich durch, i genehmigt

Was nun den Sachverhalt des Aktes Caroling an
eht, ſo iſt dazu zu ſagen, daß ein öſterreichiſcherSrphinduſtrielter Leinen im Veredelungsverkehr aus

Jrland beziehen will, und einen diesbezüglichen (welch
herrlich bürokratiſches Wort) Antrag beim Handels
miniſterium geſtellt hat. Die Einfuhr des irländiſchen
Leinens verſpricht eine beträchtliche Verbilligung der
Produktion, damit Ausweitung und Verbilligung des
Exports, Eroberung überſeeiſcher Märkte, Verzehn
fuchung des Geſchäfts der Firma Brennſtein, Textilien
und Konfektion Einſtweilen iſt der Antrag in Arbeit
Der zuſtändige Sachreferent ſucht mit deutſcher Sach
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit ſein Votum zuſammen.
Ja, wenn ein ſolcher Antrag nur durch die Gründe des
Sachreferenten entſchieden würde. Uber ſeinen Kopf

hinweg entſcheiden die Aktienpakete, die im Handels
miniſterium verteilt ſitzen. Aber jenen anderen An
trag, der zwiſchen dem jungen Referenten und der
Tochter Breniſteins ſchwebt, entſcheiden die guten
Gründe oder vielmehr das konſequente Feſthalten am
ablehnenden Votum. Ein kleines Mißverſtändni noch,
es füllt den vierten Akt, dann löſt ſich alles in Wohl
gefallen auf.

Der ſilberne Mond leuchtet, er iſt aus ſchim
merndem, weich, ſchmiegſam gewebtem Leinen, und die
Liebe hat geſiegt, die unbeſtechliche, die Herzensliebe.
Und das alles in Wien zur Vorkriegszeit. Allein ſchon
Wien, das Ewiggeſtrige und Ewiggleiche, ſein eigen
artig beſchwingter Klang, ſeine mouſſierende, tändelnde
Leichtigkeit, die böſe Menſchen als Schlamperei abtun
wollen

Das Wiener Tempo hatte auch die Aufführung des
„Leinen aus Jrland“ durch das Leipziger Schauſpiel
haus in Röſſen, gemütvoll, ſinnig, ritardierend, dann
wieder queckſilbrig, redſelig, faſt über die eigene Ge
ſchäftigkeit ſtolpernd, wenn jener Allerweltskerl von
Schleſinger auf der Bühne ſtand, den RudolfSehr mit fabelhafter Gelenkigkeit in
Sprathe, Geſte und Mimik gab. Jm vollſten Gegen
ſatz zu dieſen Menſchen, der ſeine Naſe in den un
m glichſten Dingen ſtecken hat, der zur gegebenen an
ſtets der gegebene Mann iſt (bis auf ſeinen Reinfäll
in puncto Herzensangelegenheiten), dann der Baron
Faltz Otto Stoeckels, der vollendete Repräſentant
der guten alten Zeit, Edelmann mit der unaufdring-
lichen, aber gerade darum ſo prägnanten ſeigneuralen
Geſte, Weltmenſch und doch Wiener. Neben ihm die
anderen Typen des Handelsminiſteriums vom ver
trottelten Miniſter Alfred Wötzels mit ſeinem
„Jch weiß gar net, was die Leut! von mir wollen“,
über den großmächtigen Sektionschef Adolf Braun
ſteins. Reinhold Balque als den ſehr
iſchechiſchcholeriſchen Miniſterialrat Wilk, bis zu jenem
unglücklich glücklichen Dr. Arnold Goll, den Hans
Vöhm mit der gebötenen leiſen Befangenheit zeich
nete. Auf der anderen Seite Und doch auch wieder
auf derſelben Georg Auguſt Koch als erfolg
ſicherer überlegen wuchtiger Ehef des Hauſes Benn
ſtein, und ſeine Töchter, die reife, feſche Frau
Gertrude Langenfelders und die kluge,
gertenſchlanke Lilly Annemarie Rochhauſen s

Faſt vergaß man über dem von heiterer Un
bekümmertheit getragenen Spiel, daß Kamares Luſt
ſpiel ganz nebenbei auch eine leiſe Perſiflage auf die

daß wir

ſeeboote. Ein neues Flugzeugmutterſchiff iſt ebenfalls
eplant. Die Einführung eines neuen langfriſtigenWegre m werde für un wahrſcheinlich angeſehen.

Vom Jahre 1930 ab werden gemäß der Bautätigkeit
anderer Mächte die neuen Flottenbauten jährlich feſt
geſetzt werden.

und ſeine immer etwas ironiſierende Darſtellung ſchon
gewöhnt. Aber ſonſt, wie geſagt, iſt und bleibt der
Akt Earolina, Leinen aus Jrland, genehmigt.

Johannes Heinrich Meyer.

r Lütgert geht nach Berlin.Geh. Konſ-Rat Prof. D. Wilhelm Lütgert in
Halle hat den Ruf auf den e e ſyſtmatiſchen
Theologie an der Univerſität Berlin als Nachfolger
von Geheimrat Reinhold Seeberg angenommen. Zu
nächſt als Privatdozent bzw. a. o. Profeſſor in Greifs
wald tätig, kam Prof. Lütgert 1901 als Nachfolger
Behſchlags nach Halle, wuxde hier bald darauf Ordi
nartus für neuteſtamentliche Theologie und übernahm
1912 den Lehrſtuhl der ſyſtematiſchen Theologie als
Nachfolger M. Kählers. 1917/18 bekleidete er das
Rekloramt. Berufungen nach Baſel und Greifswald
(hier als Nachfolger CEremersſ hat Geheimrat Lütgert
abgelehnt. Seit 1908 iſt er Herausgeber der „Bei
träge zur Förderung der chriſtlichen Theologie“ (mit
n In dieſen Beiträgen erſchien von ihm
eine Reihe von Heſten über Probleme der Geſchichte
des apoſtoliſchen Zeitalters. Lütgerts dreibändiges
Werk Die Religion des deutſchen Jdealismus und
ihr Ende erſchien 1923 1925 in 2. Auflage

Kunſtrundſchau
Berliner Schauſpielprämſeren. Die nächſte Neuein

ſtudierung die Staatlichen Schiller Theaters iſt die Ur
aufführung eines neuen Stückes von Hans Rehfiſch.
„Aretino betitelt. Die Berliner Volksbühne bringt als
nächſte Novität Bruno Welks „Kreuzabnahme“. Die
Berliner Funkſtunde hat das Drama „Die Nacht vor
dem Beil von Alfred Wolfenſtein, deſſen Uraufführung
am 26 Januar im Stadttheater in Erfurt ſtattfindet,
als Sendeſpiel angenommen.

Berliner Opern Premieren. In der Städtiſchen Oper
bereitet Bruno Walter eine Neueinſtudierung von
Tſchaikowſtys „Eugen Onegin“ vor Die Staatsoper
bereitet als nächſte Novität Aubers „Die Stimme von
Portici“, mit Eliſabeth Bergner in der Titelrolle für
Ende Februar vor Ferner hat die Staatsoper Unter
den Linden Eugen d Alberts füngſte Jazzoper „Die
ſchwarze Orchidee“ zur Erſtaufführung angenommen
Der Berliner Komponiſt Mark Lothar hat eine Oper
„Ninon de lEnclos“ vollendet, Text nach dem Schau
ſpiel von Ernſt Hardt.

Richard Tauber wird imEine Tauber Tournee.
k. u. k. Amtsſtübenluft iſt. Vielleicht hat man ſich an
das trottelnde Behagen des Wiener Amtsſchimmels

Sommer eine längere Operettentournee durch Holland
veranſtalten

„Ordnungszelle Bayern
Krach im bayeriſchen Landtag.

Beleidigende Außerungen gegen den Reichskanzler

Jm bayeriſchen Landtag kam es am Abſchluß der
Beratung des Sozialhaushälts zu a ne Auftritten
zwiſchen den Sozialdemokraten und den
Nationalſozialiſten Der Nationalſozialiſt
Dauſer behauptete in ſeiner Rede, der Reichskanzler
Müller habe dem franzöſiſchen Außenminiſter die Zu e
ſage gegeben, er werde daſür ſorgen, daß in Deutſch
land nicht ſo viele Kinder geboren werden und daß
Deutſchland nicht zu gefährlich werde. (1) Dieſe Auße e
rung rief auf der Linken einen Sturm der Entrüſtung
hervor. Mehrere Sozialdemokraten verließen ihre Plätze
und verſuchten, auf den Redner einzudringen. Es
hagelte minütenlang Zwiſchenrufe, wie „Unverſchänit
heit Schurke uſw. In dem gewaltigen Lärm konnte
der Redner nicht weiterſprechen. Präſident Dr. Königs
baur erteilte mehreren Sozialdemokraten Ordnungs
xrufe und erſuchte die Abgeördneten, auch in hitigen
Augenblicken nicht zu vergeſſen daß man ſich nicht
bel einer Volksbeluſtigung, ſondern im
Parlament befinde Als der Redner ſeine Ausführungen
fortſetzte und von Verbre cherpolitik ſprach erhob 9
ſich ein neuer Entrüſtungsſtürm, ſo daß der Präſident
ſich gezwungen ſah, zeitweilig die Sitzung aufzuheben.
Als endlich die Ruhe wieder eingetreten war ſtellte
der Präſident feſt, daß der Abgeordnete Dauſer eineet Ungehörigkeit ausgeſprochen habe und
erteilte ihm daher einen Ordnungsruf. Er müſſe den
Redner darauf aufmerkſam machen daß in dieſem Hauſe
ein derartiger Ton nicht üblich ſei.

Beibehaltung der Teno
Der Reichsinnenminiſter Severing hatte ſeinerzeit

die Streichung der für die Techniſche Nothilfe im
ſeichs haushalt vorgeſehenen Mittel angekündigt.

i wer lahren ſind jedoch in dem vom Reichs
finanzminiſter aufgeſtellten und vom Kabinett genehe
migten Hauhalt 1929 insgeſamt 1 400 000 Mark für
die Techniſche Nothilfe vorgeſehen, ſo daß deren Fort
führung geſichert erſcheint.
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In Kürze m
Kommuniſtiſche e wegen der Panzere m

kreuzerDenkſchrift. Laut „Rote Fahne“ hat die Kom
muniſtiſche Partei die in der „Review of Reviews

Groenerſche Denkſchrift zur Panzerbekanntgegebene e

Gegenſtand einer Interpellation imkreuzerfrage zum
Reichstag gemacht.

Feſtlichkeit zu Ehren des Schulkreuzers „Emden“,
Admiral Nicaſtro und Gemahlin veranſtalteten im
Admiralitätspalaſt in Neapel zu Ehren der deutſchen
Offiziere und Seekadetten des Schulkreuzers „Emden“ 9
einen Tee mit Tanz, zu dem auch die Neapeler Geſell
ſchaſt eingeladen war.

Die Kommuniſtiſche Partei in England. Die
Blätter berichten, daß am 10. Jahreskongreß der
britiſchen Kommuniſtiſchen Partei, der in Bermondſen h
eröffnet wurde, 200 Delegierte teilnehmen. Zahlreiche
Redner klagten darüber, daß die Zahl der Partei
mitglieder um mehr als die Hälfte geſunken ſei. Ein
Redner teilte mit, daß die Zahl der Mitglieder jetzt

nur 3700 betrege. hDer neue amerikaniſche Jnnenminiſter. Nach drei
tägiger Beratung hat der Senat mit 54 gegen
27 Stimmen die Ernennung des bekannten Chikagoer
Anwalts Roy Ei Weſt zum Miniſter des nern

genehmigt eDie Aufſtandsbewegung in Guatemala. Nach vor
liegenden Meldungen aus Guatemala iſt die Regierung
den Auſſtändiſchen gegenüber völlig Herr der Lage
In der Stadt Guatemala herrſcht Ruhe. Die Regie
rung hofft, die Bewegung in kurzer Zeit völlig nieder
zuwerfen.
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Reinhardt Regiſſeur der Münchener Feſtſpiele. Max

Reinhardt wird an den diesſährigen Münchener Feſt
ſpielen als Gaſtregiſſeur mitwirken.

Schauſpiel Rovitäten. „Das Mädchen von China
lautet der Titel von Melchior Lengyel. „Tumult“
die neue Komödie von Lernet Hollenia, gelangt an
der Wiener Reinhardt-Bühne zur Uraufführung.
Karl Meinhard und Alice Stein-Landesmann haben
eine Komödie „Schießbüde“, die am Stadttheater in
Freiburg in Sachſen uraufgeführt wird.

Preisausſchreiben. Die Deutſche Dichter-Gedächt-
nis-Stiſtung in Hamburg hat ein Preisausſchreiben
für alle Bücherfreunde erlaſſen. Die für unſer heutiges
Schrifttum nicht wen g entſcheidende Preisfrage
lautet: „Welche Bücher unter den Neuerſcheinungen
dex letzten vier Jahre ſind wert, dem Gedächtnis des
Volks erhalten zu bleiben Alle Einſendungen,
die bis zum 15. Februar 1929 bei der Deutſchen
Dichter-Gedächtnis-Stiftung, Hamburg 37, eintreffen,
nehmen am Wettbewerb teil. Bis zu 10 Titeln mit
kürzen Begründungen können genannt werden. Es
kommt nicht nur auf das Urteil der Fachleute an,ſondern die Stimmen aus allen Keſexſchichten ſind

wichtig. Preisgekrönt werden die beſten Vorſchläge
Mit der Entſcheidung der von der Stiftung ernannten
Preisrichter erklärt ſich jeder Teilnehmer einver
ne Das Ergebnis der Preisfrage wird im
Frühjahr 1929 S n Als Preiſe ſind beſümmt; 1 Preis 100. RM. davon 50. RM. in bar
und 50 RM. in Büchern nach Wahl; 2. Preis
50. RM., davon 25 RM. in bar und 25 RM. in
Büchern nach Wahl 8. Preis 30 RM. davon 15 RM.
in bar und 15 RM in Büchern nach Wahl
100 Bücher Troſtpreiſe.

Theater- Nachrichten
Bühnenvolkabund Halle. Die Vorſtellung am D. nnerstag, dem

24. Januar, Friederike findet gusnahmsweiſe bereits um
7.80 Uhr ſiatt. Die vorgelehene Wiederholung für Mitt ch
den 80 Januar, kann nicht ſtattſfinden, ſondern muß au
Mittwoch den 26. Februar, verſchoben werden. Mittwoch
den 23. Januar, Pflichtvorſtellung für A S y Sper von
Wolf Ferrari. Wiederholung für 3 Donnerstag, den z1. Jan ar.

Volke hochſch le Haſle. Am Miltwoch, dem 28. Jannar
20 r ſpricht im Sladtaymnaſium, Sophienſtraße 37 Studien
rat Dr. M. Rühlemann über Beobachtungen und Eriebniſſe
in Paris und Nordfrankreich“ mit Zahlreichen Lichtbi dern
Am zweiten Abend der Literariſchen Reihe (Donnerstag, den
24. Januar 25 Uhr, Hörſaal i det Univerſität wird Dr. Wer
mann Berlin in das Werk des ſozialen Dramatikers Georg
Büchner einführen und ſeinen Vortrag durch n Probengus den Werken des Dichters illuſtrieren. u den Tolſtoie
Aben d am Freitag, dem 1 Februar im Thaliaſaal wird
ſchon fetzt hingewieſen. Prof. Dr. Geſemann, der bekann
Slaviſt von der Deutſchen Univerſität in Prag, wird über Leo
Tolſtoi ſprechen, Dr r Wiltſack aus den Werken de
Dichters leſen und Prof. Oskar Springfeld ruſſiſche Muſik zum
Vortrag bringen.
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Nr. 18. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 22. Januar 1929., Seife J

Metſeburg und Umgebung

22. Januar.
LeſſingFeiern in höheren Schulen
Das Gymnaſium beging am Dienstag vormittag

durch eine interne Feier das Gedächtnis an Leſſings
200. Geburtstag Eingeleitet wurde der Feſtakt durch
das vom Schülchor geſungene Deutſche Lied“ von
Heinrich Weißmann. Zwei Quintaner trugen
alsdann einige der beliebten Tierfabeln des Dichters
vor, ſpäter noch Fabeln im Wechſelgeſpräch, der Ober
primaner Oelßzſchner las ein Stück aus der „Naum
bürger Dramakurgie Anſchließend wurde von den
Unterprimanern Gold nau und Kurkhaus die
Ringſzene aus „Nathan der Weiſe lebendig vermittelt.
Nach dem Mozartſchen „Ave verum“, geſpielt vom
Schulorcheſter, hielt Oberſtudienrat Kaminſky
die Gedenkrede, in der er Leben und Werke Leſſings
als eines großen Schrittmachers deutſcher Geiſteskultür
eingehend würdigte.

Die Realſchule verſammelte gleichfalls am Vor
mittag ihre Schüler zu einer kurzen Leſſing Feier in der
Aula der Albrecht-Dürer-Schule. Studienaſſeſſor
Ramſauer hielt eine Gedächtnisanſprache, und
darauf wurden einige Leſſing- Fabeln von den Schülern
vorgetragen. Den Schluß bildete die Aufführung des
erſten Aufzuges aus „Minna von Barnhelm', welcher
von einigen älteren Schülern mit anerkennenswerter
Lebendigkeit aufgeführt wurde und verdienten Bei
fall fand.

S Perſonalien von der Reichsbahn. Der Vor
ſtand der Merſeburger Reichsbahn-Güterabferti
gung, Fahrkartenausgabe und Gepäckabfertigung,
Güterinſpektor Köhler, iſt nach Hoyerswerdaverſetzt worden. Sein Nachfolger wurde Reichs
bahnoberinſpektor Bartoſzek aus Hoyerswerda.

Zuſammengeſtoßen ſind am Montag nachmittag
auf dem Bahnhofsvorplatz zwei Perſonenkraftwagen,
wobei dem einen die Stoßſtange ſo verbogen wurde,
daß ſie gegen die Vorderräder drückte und als energiſche
Bremſe wirkte. Herbeigeholte Monteure mußten erſt
Die ganze Stange abſchrauben, ehe der Wagen weiter
fahren konnte.

Ein frecher Diebſtahl wurde hier in einem
Geſchäft der Ob Breitenſtraße durch die Gutmütigkeit
der Gattin des Geſchäftsinhabers ermöglicht. Einem
bettelnden Manne hatte ſie kurz vor Ladenſchluß
eine Kleinigkeit gegeben und ging dann wieder in die
hinter dem Laden befindliche Stube, ohne ſich über
zeugt zu haben, daß der Bettler auch den Laden ver
laſſen hatte. Dieſe e hatte dieſer be
merkt, war wieder zurückgekehrt und vergriff ſich an
der Ladenkaſſe, wobei er aber von dem Geſchäfts
inhaber beobachtet wurde. Ehe dieſer jedoch in den
Laden eilen konnte, war der Dieb ſchon aus der
Tür und konnte auch nicht mehr erwiſcht werden.
Der freche Bettler hat eine größere Summe er
beutet.

Nette Früchtchen ſcheinen die Lehrlinge eines
hieſigen Fleiſchermeiſters zu ſein, die der Meiſter
jetzt des Diebſtahls überführen konnte. Schon ſeit
längerer Zeit war ihm aufgefallen, daß verſchiedent
lich Geld und Waren auf unerklärliche Weiſe ver
ſchwanden. Als er nun den Dieben eine en ſtellte,
gelang es ihm, ſie in ſeinen eigenen Lehrlingen zu
erwiſchen. Zur Rede geſtellt, verrieten ſie ſich
gegenſeitig, wobei herauskam, daß ſie ſich im Laufe
mehrerer Wochen über 200 RM. Geld und große
Mengen Je und Wurſtwaren angeeignet hatten.
Es handelt ſich um zwei Jungen von erſt 15 und 16
Jahren. 5

Einige Waſſerohrbrüche waren in den letzten
Tagen entſtanden. Jn einem Hauſe in der
Halliſchen Straße wurden durch das aus
ſtrömende Waſſer einige Zimmer ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen, und der Keller ſtand vollſtändig
unter n Jm Hauſe Brauhausſtraße 10
war am Sonntag eine Üüberſchwemmung ein
getreten. Die Hausbewohner entdeckten den Schaden
erſt, als bereits einige Räume unter Waſſer ſtanden.
Sämmtliche Röhrbrüche wurden alsbald wieder inſtand
geſetzt.

Kommt eine neue Jnflation Dieſer Vortrag
des ehem. Reichstagsabgeordneten Richard Kunze
findet erſt am Donnerstag, dem 24. Januar,
20 Uhr, in Müllers Hotel ſtatt.

Zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſind zu
elaſſen worden: die Sanjtätsräte Dr. Brohmann,Dr. Karow, Dr. Mummelthey, Dr. Weinreich und

die praktiſchen Arzte Dr. Gaſſen und Dr. Jaehnert.
Näheres im Anzeigenteil.)

Einſtellung von Zivilſupernumeraren
bei der Reichsbahn

Nach einer Verfügung der Reichsbahnhauptver-
waltung vom 5. Januar 1929 ſollen, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz erfährt zur Sicherung
des Nachwuchſes an Beamtenkräften i gehobenen mittleren, nichttechniſchen Dienſt der Reiche

bahn im Laufe des Geſchäftsjahres 1929 wieder Zivil

Die Menſchen leben längerl! Man hat
dafür das wenig ſchöne Wort von der „Vergreiſung
des Volkes“ geßrägt. Suchen wir die Gründe für
die Verlängerung der durchſchnittlichen Lebensdauer,

ſind ſie in der Hauptſache n zurückzuführen,
ß. die fortſchreitende n ie Menſchen zu

größerer Sorgfalt bei der Behandlung ihres Kör-
pers en hat und die mediziniſche S
heute viel größere Erkenntniſſe, Hilfs- und Hei
mittel in der Krankheitsbekämpfung zur Verfügung
hat. Aber die S e ſoll nicht nur zeigen, was
iſt, ſondern aus ihr ſollen Schlüſſe gezogen werden,
in welcher Richtung weiter an dem hohen Ziel, derGeſunderhaltung des Volkes gearbeitet
werden muß. Es iſt daher zu begrüßen, daß der
Staat dem Gebiete der Geſundheitsüberwachung
größte Aufmerkſamkeit re hat.
Sehen wir uns die Merſeburger Sterbe

hre des Jahres 1928 an, ſo fällt uns ſo
ort die

hohe Sterblichkeit unter den unehelichen Kindern

auf. Es ſtarben im 1. Lebensjahre
von 547 ehelichen Kindern 20 38,7 Prozent,
von 67 unehelichen Kindern 8 11,9 Prozent.
Jm erſten Lebensmonat ſtarben 6 eheliche und

6 uneheliche Kinder! Das ſtarke prozentugle Über-
wiegen der Sterbefälle der unehelichen Kinder iſt
nicht neu, die Tatſache zeigt uns aber, daß noch viel

tan werden muß, um das Los der unehelichen
ütter zu beſſern und über die Geſundheit der un

ehelichen Kinder zu wachen
Sehr lehrreich iſt die

Alterstabelle der Geſtorbenen,
Von den im Jahre 1928 Geſtorbenen ſtanden

im Alter: männlich weiblich zuſammen

bis 1 Jahr 13 15 28I 5 Jahre 18 6 245--15 2 2 41520 7 6 4820-40 32 30 6240—60 32 38 70über 60 79 84 163

ſupernumerare und Eiſenbahnaſpiranten für dieſen
Dienſt (Beſoldungsgruppe 7) einberufen werden. Die
Reichsbahndirektionen ſind ermächtigt, im laufenden
Wirtſchaftsjahre Zivilſupernumerare und Eiſenbahn
aſpiranten einzuſtellen, und zwar je zwei Drittel zum
1. April oder 1. Mai und den Reſt zum 1. Oktober
oder 1. November.
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Ein guter Fang.
Feſt genommen und dem Amtsgericht zuge

führt wurde der vom Amtsgericht Plauen ſteckbrief
lich verfolgte Zuſchläger Walter Hofmann.

Der Doppelmord aus Eiferſucht.
Der Mörder im Unterſuchungsgefängnis.

Der bisher im Krankenhaus untergebrachte rmann öhler, der anfangs
anuar in
inde die Kehle durchſchnitten und dann

Selbſtmord zu begehen verſucht hatte, iſt ſo weit her
geſtellt, daß er auf Anordnung des Unterſuchungs
richters nach der Krankenabteilung des Unter
er vereen mue Halle überge-ührt werden konnte.

Der ausgeraubte Lieferwagen.
Von einem Lieferwagen, der in einem un

verſchloſſenen Schuppen des Grundſtücks Weißenfelſer
Straße 18 ſtand, wurden folgende Gegenſtände ge
ſtohlen: 3 Kiſten Bücklinge, 3 Schachteln Emmen-
thaler Käſe, 1 Doſe Hering in Gelee, 4 kleine Doſen
Hering in Gelee, 1 Doſe Fleiſchſalat.

Vergebliche Mühe.
Jn der Nacht zum 21. Januar drangen Diebe in

das Grundſtück Nulandtſtraße 6/8 ein,
öffneten, nach dem ſie eine Fenſterſcheibe des daſelbſt
befindlichen Kontors der Sternburg-
Brauerei- Niederlage mittels eines Pack-
papiers, das ſie mit Schmierſeife beſtrichen
hatten, eingedrückt hatten, den Fenſterflügel und
ſtiegen dann in das Kontor ein Entwendet wurde
nichts, da die Täter anſcheinend geſtört wurden.

Diebſtahl?
Jn Mücheln wurden angeblich einem Arbeiter,

der Vertreter eines Fahrradgeſchäftes iſt, während er
zur Nachtſchicht weilte, von einem unbekannten

Die Todesurſachen in Merſeburg
deren Mütter auswärts wohnen und hier das
Krankenhaus oder die Klinik aufgeſucht hatten.
Betrachtet man den Prozentſatz der Ortsfremden,
o findet man, daß er am höchſten in den Alters
kufen von 1 bis 60 Jahren iſt. Unter den 163 Ge
torbenen im Alter über 60 Jahre befinden ſich da
gegen nur 14 Ortsfremde. Die vier Kinder von
5 bis 15 Jahren waren ſämtlich von außerhalb

Die Todesnurſachen.

Die höchſte Zahl der Todesopfer erforderten
Krebs und andere bösartige Neubildungen, und
zwar insgeſamt 46! Darunker waren allein in
8 Fällen Magenkrebs. 42 Todesfälle gehen auf
Herzkrankheiten zurück, 41 auf Lungen
entzünd ungen. Dann folgen Gehirnſchlag in 37 und Altersſchwäche in 36 Fällen.

Erfreulich iſt das langſame, aber ſtetige Zurück
drücken der Tuberkuloſe. Sie forderte aber
immerhin noch 33 Opfer, unter ihnen waren ein
Säugling unter 1 Jahr, 6 Perſonen im Alter von
I5 bis 20 Jahren und 26 im Alter von über
20 Jahren.

Jn 29 Fällen beſtand Tuberkuloſe der Atmungs
organe.

An anſteckenden Krankheiten ſtarben an Typhus
1 Perſon, an Maſern 2, an Scharlach 5, an Di-
phtherie an Grippe mit Lungenerkrankung 1,
der Magen und Darmkatarrh forderte 6 Opfer,
darunter waren 4 Kinder im I. Lebensjahre. e
von den Eltern ſoſehr gefürchteten Krämpfe bei
Kindern unter 2 Jahren verliefen im vergangenen
Jahre gutartig, ſo daß kein Todesfall zu ver
zeichnen iſt.

Dem Kindbettfieber erlagen neun Frauen,
davon ſechs nach einer Fehlgeburt.
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Die Zahl der Selbſt morde erreichte 1928 die
Zahl 147 Unter den freiwillig aus dem Leben Geſchiedenen befanden ſich 8 Hrleſtende Zwei Mädchen

fielen von fremder Hand (Mord und Totſchlag).
12 Todesfälle wurden durch Unfälle hervorgerufen,
in der Hauptſache dürfte es ſich um Straßenunfälle
handeln. Wünſchenswert wäre es, wenn darüber eine

rankleben ſeiner Braut und ſeinem

beſondere Statiſtik geführt würde. Gm.
C

Täter 720 RM. entwendet, ohne daß die im Neben-
zimmer ſchlafende Ehefrau, obgleich die Verbindungs
tür offenſtand, etwas bemerkt haben will.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Bei einem Raubmord in Breslau ſind fol

gende Sachen geſtohlen worden, vor deren Ankauf
gewarnt wird. 1. 1 blaues Schmuckkäſtchen aus
Pappe ohne Firmenbezeichnung, enthaltend 1 goldene
Herrendeckeluhr mit emailliertem Blumenmuſter, 585
geſtempelt; 2. 1 ſchwere ſilberne Uhrkette mit vollen
Gliedern, in der Mitte waren die Glieder ziemlichgroß und verjüngten ſich nach beiden Enden, Gewicht
der Kette mindeſtens 125 Gramm; 3. 1 Tuleſilberarm
band, in welchem eine Feder entzwei war; 4. 1 goldene
Damenuhr mit Sprungdeckel, 585 geſtempelt; ſtark ge
wölbter Deckel mit Ziſelierarbeikt, Nr. unbekannt;
5. 1 goldene ruſſiſche Damenuhr mit 3 Deckeln, von
denen der vordere am Zifferblakt in der Mitte geplatzt
war. Die Deckel waren ſehr dünn und mit einem
Wappenſchild verziert; 6. 1 goldenen Ring mit her
aus genommenen Brillanten; 7. 1 ſilberne Herrenuhr
ohne Deckel, mit Goldrand, Nr. unbekannt; 8. 5 Aktien
„Schlaga“, Handelsgeſellſchaft ſchleſiſcher Gaſtwirte
A.G. (davon 2 Stück zu 100 RM. Nr. 210 und 211,
3 Stück Nr. 622, 623 und 624), alle in einem gelben
Briefumſchlag mit der Aufſchrift Fritz Groſſer. Zweck
dienliche Nachricht erbittet das 2. Kriminalkommiſſartat
Merſeburg evtl. telephoniſch unter 923 und 924.

Es gibt neue Zahlkarten.
Die Aufbrauchsfriſt für die alten Formulare

Die Zahlkarten und Poſtanweiſungen
ſowie die Formulare mit anhängender Zahlkarte oder
Poſtanweiſung ſind weſentlich geändert worden.
Unter anderem haben die Formblätter zum leichteren
Ausfüllen mit Schreibmaſchine Normalzeilen-
Abſtand erhalten; gleichartige Angaben auf den
verſchiedenen Zeilen der Formulare ſind möglichſt auf
gleiche Zeilenhöhe gebracht worden. Ferner ſind Ver
einfachungen für die Betragsangabe vorgeſehen. Nachden beſtehenden Vorſchriften müſſen die nicht von der

Poſt bezogenen Zahlkarten und Poſtanweiſungen in
der Größe, Farbe und Papierſtärke ſowie dem Auf
druck mit den amtlichen genau ehe eheeereen ur
Gleichwohl werden noch immer vielfach Zahlkarten und
Poſtanweiſungen aufgeliefert, die in den Abmeſſungen,
namentlich des Empfängerabſchnittes, weſentlich von
den amtlichen abweichen. Die Bearbeitung ſolcher Zahl
karten und Anweiſungen verurſacht nun beſonders bei
den Poſtſcheckämtern erhebliche Betriebsſchwierigkeiten.

Nach Mitteilung der „Deutſchen Beamtenbund Korre
ſpondenz“ iſt daher zur Abſtellüng dieſer Unzuträglich
keiten angeordnet worden, daß Zahlkarten und Poſt
anweiſungen, die in den Abmeſſüngen mit den amt
lichen nicht genau übereinſtimmen, nur noch bis
Ende Juni verwendet werden dürfen! Nach Ab
lauf dieſer Aufbrauchsfriſt werden ſolche Zahlkarten
und Poſtanweiſungen von der Annahme aus
geſchloſſen werden.

Sicherung der Bahnübergänge.
Vorſchläge des ADAC. Jndirekte Beleuchtung
der Schranken. Selbſtkätige Warnungsſignale.
Jnnerhalb des großen Verkehrsproblems ſpielt

auch die Erhöhung der Verkehrsſicherheit auf der
Landſtraße, insbeſondere die Sicherung der Eiſenbahn
übergänge, eine weſentliche Rolle.

Der ADAC. hat nun von ſich aus Verſuchsanlagen
aufgeſtellt und erprobt und in einer Denkſchrift Be
weiſe für die wirtſchaftliche und techniſche Löſungs
möglichkeit des Proöblems niedergelegt. Nach dem
reichhaltigen ſtatiſtiſchen Material ergibt ſich u. a. daß
die Zahl der Unfälle an Wegübergängen, die durch
Schranken geſichert waren, eine größere iſt als an un
geſicherten Bahnübergängen. Die Denkſchrift be
nügt ſich aber nicht damit, Tatſachenmaterial zuſonen peſtelen ſondern macht auch Löſungsvor

ſchläge So ſollen an allen Ubergängen mit
Schranken auf verkehrsreichen Durchgangsſtrecken
ſelbſttätige Warnungsſignale geſchaffen werden,
die Bedienungsfehler ausſchließen, und die Zu
gleich für fernbediente Schranken eine Sicherung er
halten, um Fahrzeuge beim plötzlichen Niedergehen
der Schranken vor einer Einſchließung zu bewahren
Auch ſoll an den Eiſenbahnſchranken eine indirekte
Beleuchtung angebracht werden. Auf Strecken, die
über ungeſchützte Straßen führen, ſollen die Lokomo
tiven mit Scheinwerfern ausgerüſtet werden, die den
Kraftfahrern das Nahen des Zuges ſchon von weitem
anzeigen. Ferner wird gefordert, daß e e
Hecken und dergleichen, die die Bahnübergänge nich
rechtzeitig und genügend erkennen laſſen, beſeitigt
werden. Schließlich ſollen lichtreflektierende War
nungstafeln Aufſtellung finden. SDie Reichsbahn hat in letzter Heit verſchiedene
Arten von Warnkreuzen ausprobiert. Sie hat
für Bahnübergänge mit Schranken ein liegendes Kreuz
gewählt, deſſen beide Balken weiß und deſſen Enden
rot geſtrichen ſind.

v

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
In Oſtdeutſchland, ebenſo im Süden des Reiches

herrſcht noch immer ziemlich ſtarker Froſt. München
meldet am Montag abend 7 Grad Kälte, Breslau 8
und Königsberg 5. Zwiſchen Rhein, Main und Oder
herrſcht meiſt Tauwetter. Die Berge ſind in allen
Gebirgen verhältnismäßig warm. Der Brocken hat nur
I Grad unter Null. Warme Luftmaſſen dringen von
Südweſten her in Europa ein. Die Witterung wird
daher im allgemeinen noch milder werden, wenn auch
die Temperakuren in den bodennahen Schichten vor
übergehend unter Null ſinken können. Das Wetter
wird zunächſt aufheitern, ſpäter aber wieder Trübung
und Neigung zu leichten Niederſchlägen zeigen.

Ausſichten Zeikweiſe heiter, im ganzen aber
zunehmende Bewölküng, ſpäter NRiederſchlagsneigung,
Kachtfröſte, kagsüber mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

c e
Amtliche Winterſportmeldungen

vom 22. Januar.

Jn den letzten 24 Stunden ſind in den deutſchen
Gebirgen keine nennenswerten Schneefälle vorgekommen. Jnfolgedeſſen ſind die Sportbedingungen
die gleichen geblieben. Nur im Schwarzwald iſt
eine Verſchle
heute Temperaturen über 0 Grad. Neuſtadt meldet
über 3 Grad, verſchiedentlich fällt Regen

Harz.
Schienke (620 Meter): Geſamtſchneehöhe 35 Zenti

meter, Neuſchnee Tempergtur heiter, Schnee
etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Braunlage n 60, bewölkt, etwas ver
harſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (600): 30, 4; heiter, etwas ver
harſcht, Ski und Rodel gut.

bar Ski und Rodel gut.
lend (520): 20, 5; heiter, ſtark verharſcht,

Ski und Rodel ſehr gut.
Mägdeſprung (292): 17, 5; heiter, etwas ver

harſcht, Ski mäßig, Rodel gut.
Klaustal (570); 30,

harſcht, Ski und Rodel gut.
Thüringen

Ober (810): 80, 5; heiter, etwas vev
harſcht, Ski und Rodel gut.

auſcha (640): 60, 5; bewölkt, etwas ver
harſcht, Ski und Rodel gut.

keuhaus (800): 77 (7), 10; bewölkt, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel gut.

Halliſches Stadttheater

Lortzing: „Undine.“
Romantik läßt ſich nicht erlernen. Sie muß an

geboren ſein. Lortzing, der mit en noch heute
ünvermindert lebendigen volkstümlichen Spielopern
Meiſterwerke ihrer Art ſchuf, d ſich einer Selbſt

Jn Wahrheit iſt die d e e
ädels, die

Und

haften Meiſterſtücken wie dem „Wildſchütz“
t eine nicht

iſt erfreut, allerlei

mal alle Romantik beiſeite, ſo zeigt ſich doch Lortzing
auch hier als gemütvoller Muſiker von ſeiner beſten
Seite, manches iſt Volksgut geworden, und wenn im
dritten Akt die Waſſergeiſter nicht viel anders ſingen
wie ein guter Geſangverein, ſo iſt dem Komponiſten
d gerade in dieſem Finale ein ſehr ſtimmungs-
voller Satz gelungen

Die Aufführung erregte beſonderes Jntereſſe, da
ſie zwei ſonſt weniger hervortretende Künſtler an
verantwortlicher Stelle e Der eine war Ernſt
Kramer, der am Kapellmeiſterpult wirkte. Auch
Kramer iſt kein Romantiker, aber jedenfalls ein ſehr
olider und e An der im Verlauf des
bends merklich in ſeine u en ten Vonder Ouvertüre war man noch etwas enttäu cht, die

Tempi wurden reichlich gedehnt, und dadurch
manchem Lortzingſchen Einfall eine Bedeutung zu
gemeſſen, die ihm nicht zukommt. Auch hätte er
über gewiſſe gefühlsſelige Anwandlungen, ohne die
es ja nun einmal bei er nicht abgeht, mit
leichter Hand hinweggleiten ſollen, ſtatt ſie noch
übermäßig breit auszuwalzen. Jndeſſen wurde man
weiterhin angenehm überraſcht, der Fortgang geſtaltete ſich ſeherter, als man erwartete und es
zeigte ſich, daß der Dirigent nicht nur ſelbſt ſich die
Partitur gründlich zu eigen gemacht hatte, ſondern
auch der geſamten Einſtudierung große e
hatte zuteil werden laſſen. Man hatte jederzeit das
beruhigende Gefühl ſicherer Beherrſchung aller Be
teiligten, auch auf die erforderliche klangliche Ab
wägung zwiſchen Singſtimmen und Orcheſter war
gebührend Wert gelegt, und man kann zuſammen
faſſend daß ſich Ernſt Kramer mit ſeiner
erſten ſelbſtändigen Leiſtung nicht unvorteilhaft ein
geführt hat.

Der andere Homo novus war Walter Melten
dorff, der ſchon öfter kleinere Rollen erfolgreich

wendigen Requiſit einer Volksoper, iſt auch aus
reichend Rechnung getragen. Aber laſſen wir ein en hat und als Ritter Hugo ſich zumerſten Male vor eine größere Aufgabe geſtellt ſah.

Jn ſeiner geſanglichen Ausbildung befindet er ſich
offenbar auf gükem Wege, ohne bereits am Endeangelangt zu in Sehr ſympathiſch berührt die
guke Behandlung der Kopfſtimme, die noch nicht in
jedem Falle unbedingt e funktioniert, aber
im Prinzip meiſt richtig angeſeßt wird. Manches
darf wohl der augenblicklichen Aufregung zuzuſchreiben ſein. Einige Übergänge nach der Weh e
dürfen noch des Ausgleichs, in umgekehrter Richtung
iſt dieſer bereits vorhanden. Recht gute Reſultate
vermochte der Künſtler mit der Anwendung von
Schwelltönen zu erzielen. Jm Spiel war er im
anzen noch ziemlich ungelenk, beſonders in dernen Darſtellung merkte man ihm einige Ver

legenheit an.
Cavlalotte Strempel als „Undine“ war für

das zarte Märchengeſchöpf ein wenig derb, aber ein
ach als ſchlichtes Kind vom Lande betrachtet, ent
prach ſie in ihrer friſchen Lebendigkeit durchaus
er damit verknüpften Vorſtellung. Grete Blaha

betonte in ihrer Darſtellung der Bertalda das dra
matiſche Element, ſtimmlich hinterließ ſie durch die
Härte der Tongebung eine peinliche Enttäuſchung.
Die beſte und ne Leiſtung bot KarlMomberg, deſſen Kühleborn ebenſo durch edle
Geſangskunſt wie durch fein durchdachtes Spiel er
freute. Walter Katham mer als Veit ſtand ihm
nicht nach, Auguſt Roesler als Kellermeiſter
machte erfolgreiche Angriffe auf das Zwerchfell, und
Anton Britz ſtattete den Pater Heilmann mit der
nötigen ſalbungsvollen Würde aus.

Für Regie und Bühnenbilder ſorgte Heinrich
Kreutz. Nicht alles war von gleicher Klarheit
Der Chor war im zweiten Akt von unwahrſchein
licher Gleichgültigkeit gegenüber den Ereigniſſer um
ihn, ſo daß auch das Schlußtableau für den, der es
etwa zum erſtenmal ſah, nur unzureichend moti
viert erſchien. Weit gelungener war die Jnſzenie
rung des dritten Aufzuges, das die Stimmung gut

zum Ausdruck brachte. Auch der letzte Akt, der nicht

zeichnete ſich durch recht gut getroffene Anordnungen
aus. m Schlußbild, das in phantaſtiſcher Farbig-
keit gehalten war, hatte man des Guten faſt zuviel
getan, ſogar ein mythologiſches Meerungetüm mit
glühenden Augen hatte man auf die Beine gebracht.
Mehr kann man wirklich nicht verlangen

Dr. Hans Kleemanun,

Von den Hochſchulen.
Die Anbringung des e e durchStempelung im Teſtierbuch (Belegbuch) an Stelle der

beſonderen Exmatrikulationsurkunde hat
ſich nach den übereinſtimmenden Berichten der Uni
verſitäten und Techniſchen Hochſchulen, die dieſe
Anderung eingeführt haben, bewährt. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt
daher der Unterrichtsminiſter im Intereſſe einereinheitlichen Geſtaltung des Exmatrikulationsverfah
rens und der Geſchäſtsvereinſachung, daß nunmehr
an allen Hochſchulen der Abgangsver-
merk durch Stempelung im Teſtierbuch an-
zubringen und von der Ausſtellung e Ex
matrikulationsurkunden abzuſehen e Die noch vor
handenen Vordrucke der Exmatrikulationsurkunden
können noch aufgebraucht werden.

Reklameteil.
Toga en Grippe. Mit Togal wurden laut zahlreicheni e aus der ärztlichen Praxis bei der Behandlung

von Grippe und IJnflüenza ſehr beinerkenswerte Erfolge erzielt
Deutliche Abſchwächung des Fiebers, Einſchränkung des
Schweißes und Ver niderung e ſchmerzhaften Beſchwerden
krat bald nach Einnahme der Tabletten ein. Unangenehme
Rebenerſcheinungen kairen nicht beobachte. werden. Das
Präparat verdient des b e. Grippe und Jnfluenza beachtet
zu werden, zumal es auch vielfach in Fällen wirkte, in denen
andere Mittel verſagten.

Eig. Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent)

kerung eingetreten. Dort haben wir

ſtenau (450): 30, 4, heiter, etwas ver

heiter, etwas ver

weniger als drei Dekorationen Kotwendig macht



Seilhe 4.
Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 22. Januar 1929. Nr. 18

Ein Stadion in Hürrenberg?
Noch iſt es nicht ſo weit, aber die erſten Ankäufe

ſind bereits unternommen Der neügegründete Ver
ein für Raſenſport geht mächtig ins Zeug, ſeine
von ihm betriebenen Sportzweige auch ſportgerecht aus
üben zu können. Bis jeyt ſteht allen Leibesübungen
treibenden Dürrenberger Vereinen nur ein Sportylgtz
zur Verfügung Bei der raſch anſteigenden Be
völkerungeziffer Dürrenbergs iſt. das ſeleſtverſtandlich

genannten „Keuſchberger Höhe am Schützenplatz einen
größeren Geländekompler auf 20
gepachtet. Hier ſoll, unbeeinflußt von Leunaluft
und Sträßeſiſtaub. ein zeitgemäßes Stadion
erſtehen. Geplant ſind ein großes Spielfeld für
Fuß und Handball, eine moderne Aſchenbahn,
zwei Felder für Fauſtball, ein Leichtathletikfeld mit
Sprunggrube und zwei Tennisplkä her Auch ein
Vereins heim mit allen hygieniſchen Anforderungen
iſt vorgeſehen

Man muß über die Aufgabe, die der Verein löſen
will, ſtaunen Der Sportwelt Dürvrenbergs und ſeiner
Umgebung würde damit endlich das langentbehrte Be
tätigungsfeld für alle möglichen Sportarten gegeben
(ausgenommen das Schwimmeſt)

Die Einwohnerſchaft Dürrenbergs würde ſich
freuen, wenn mit dem gleichen Eiſer, den hier eineinzelner Verein beweiſt, auch die Angelegenheit des

Badbaues betrieben werden könnte
Zweckverband Leung.

x e Werksunfall.,Leung. Am 21. Januar verunglückte der Arbeiter Walter Graebe aus Halle Streiber
ſtraße 26 im Ammoniakwerk Merſeburg. Graebe
og ſich durch einen Eiſenſplitter eine ſchwere
erletzung am echten Auge zu und müßte der

halliſchen Augenklinik zugeführt werden. Graebe iſt
Nicht verheiratet.

Erbarmt euch eures Viehes!
Lenna. Am Montag lag auf dem Hofe desGrundſtücks Jnduſtrietor 18 eine e

lebte Schäferhündin. Anſcheinend iſt das
Tier üb erfahren worden, und iſt ihm hierbei
das Rückgrat gebrochen worden. Der hintere
Körperteil und n hingen leblos am Kör
per. Auch bluteten verſchiedene Stellen Das Tier
lag zitternd auf dem aufgeweichten naßen Boden
Von mikleidigen Bewohnern wurde der Hund ger
bettet und auch mit Futter verſorgt. Die Hündin
war in einem geradezu ſträflich verhunger-
ten Zuſtand Da der Hund keine Marke krug,
konnte der Eigentümer erſt gegen Mittag feſtgeſtellt
werden. Dieſer hat dann das Tier mit einem Hand
wagen rn Der Unfall des Tieres iſt ſicher
auf Entkräftung zurückzuführen, da es ſich vor
wegen nicht vor dem fraglichen Gefährt, von

en es zweifellos überfahren worden iſt, retten
onnte.

Zweckverband Dürrenberg

Abonnementskonzert.
z Bad Dürrenberg. Das zweite Abonnements

konzert im Gaſthof Zum Gradierwerk“ findet nicht
am 9. Februar, ſondern ſchon am Freitag, den

Februar ſtatt. Das Konzert wird von der
n Bergkapelle ausgefi

zählt die Wehr jetzt 532 aktive Mitglieder. Außer
vielen Ubungen fanden eine General eine außer

ordentliche und neun Monatsverſammlungen ſtatt. Un
vergeßliche Tage werden die des 5. und 6 Mai ſein,
als in Porbißz der Verbandsfeuerwehrtag
des Dre abgehalten wurde Die Motorſpritze
ing Anfang September wieder auf ein Jahr in diee über. Feſtgehalten ſei weilerhin das

felbſtloſe Arbeiten der Wehr bei der Ausgeſtaltung des
net Kinderfeſtes und die Chriſtbeſcherung für die

inder der Mitglieder in den erſten Tagen bJahres. Mit einem recht guten überſchuß ſchließt ie

Kaſſenrechnung ab. Der 23 Februar bringt im Gaſt
hof „Zum Kronprinz“ ein Koſt ümfeſt. Der Wehr
ſind vom Kreiſe aus für die Unterflurhydranten in
der Siedlung vier Anſchlußrohre ausgehändigt worden.
Ein hilfreiches Betätigen bei irgendeinem Falle war
im verfloſſenen Jahre nicht notwendig

Der Schimmel im Friſeunrgeſchäft.
s Schotterey. Am Sonntag hatte r ein

Schimmel aus Großgräfendorf nach hier verlaufen.
Er ſtieg im Galopp die Treppe bis zur I. Etage des
Friſeurgeſchäftes empor. Dort wurde er vom FriſeurFeundlich aufgenommen, aber nicht von deſſen Frau.

Als dieſe ſehr ungehalten darüber war, bedankte ſich
der Schimmel, indem er ihr ein Häufchen M.
vor die Tür ſetzte. Jn langſamem Schritt kam er
wieder heil und froh die Treppe herunter.

Jugendverein „Jmmortelle“
S Altranſtädt. Zum zweitenmal hat der Jugend

verein „Jmmortelle“ das Wagnis eines Militär
konzerkes übernommen; diesmal unter ſeinem
neuen Vorſitzenden H. Müller. Und wieder hat
der Erfolg gezeigt, trotz der Zeit der Maskenbälle
und der ungünſtigen Witterung, daß der Verein
damit einem großen Kreis mine en Altran
Kadter Ein wohner und auch der Umgebun n

ekommen iſt. Muſikdirektor K. Giltſch mit demMuſtttorh des Bataillons des JnfanterieRegi
Rents Nr. 11 verſtand es, wie immer, durch ein den
Verhältniſſen angepaßtes Programm die Herzen aller
Huhbrer zu erwärmen bis zur offenen Begeiſterung

Lehrerverein Schkeuditz
Jahreshauptverſammlung.

g Schkeuditz Der Lehrerverein Schkeuditz undUmg. (E. V)) Helt ſeine Hauptverſammlung ab. Ein

angs gab der Obmann der ſchulpolitiſchen Stelle eineAn an in der er alle im verfloſſenen Jahre an
die Lehrerſchaft geſtellten Fragen ünd Entſcheidungen
nochmals kritiſch beleuchteke. Sein Rückblick ging
auch zurück auf die letzten 10 Jahre des Vereins
lebens.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung brachte einen
Bericht über die letzte ſchulpolitiſche Tagung für
Junglehrer in Halle. Der Berichterſtatter machte
kurze Ausführungen über die Anſtellungsver-
hältniſſe der noch ſtellenloſen 15 000 Jünglehrer
Preußens und knüpfte an ſeinen Bericht die Bitte
an ſeden Junglehrer, auch im Fremjdberufe die
engſte Verbindung mit Berufs und Vereins
arbeit zu ermöglichen

Anſchließend erſtattete der 1 Vorſitzende den
Jahresbericht. Jn der Mitgliederbe-

zu wenig. Um ſo mehr überraſcht der vom VfR. aus
gehende Plan zur Errichtung eigener Sportplatz
anlagen. Die VfR.-Vereinsleikung hat auf der ſo

Jahre

Jahreshauptverſammlung der Freito. Feue

S e Hauptverſammlung der Freiw.S erer ehr fan Frenen abend bei Spiegel ſtatt.
Der d et ersſtnete und verlas den vom

Schriftführer aufgeſtellten Jahresbericht. Nach dieſem

Am zweiten Tage des Vortragszyklus ſprach als
erſter Redner Prof. Dr. Löhnis, Leipzig, über

„Zweckmäßßige Behandlung und Verwendung der
Wirlſchaftsdünger.

Sbenſo wie in der landwittſchaſtlichen Tierhaltung
die reichliche Verſorgung mit wertvollen wirtſchafts
eigenen Füttermitkeln für den wirtſchaftlichen Erfolg
entſcheidend iſt, ſo ſind auch für die Erzielung gewinn
bringender Ernten die zweckmäßige Verwendung der
Wirtſchaftsdünger von weit größerer Bedeutung als

Stickſtoff, ein, die der deutſchen Landwirtſchaftalljährlich Hunderte von Millionen ar
koſten, und die Wirkun g ſowohl der Stallmiſt als
Hunderte von Millſonen Mark hinter dem Erreichbaren
zurück. Es iſt notwendig daß wir uns mit den
Veränderungen genau bekanntmachen, die teils
durch Bakterien, leils durch chemiſche Vor
gänge veranlaßt während der Lagerung und nach
dem Ausbringen ſich im Dünger vollziehen. Sofern
dieſe richtig beachtet und geleitet werden können zu
nächſt die Verluſte während der Aufbewahrung
wenigſtens um die Hälfte vermindert Und
weiterhin die Wirkung im Boden mindeſtens
wer doppelt werden Worauf hierbei zu achten iſt
und auf welchen Wegen dieſes Ziel erreicht werden
kann, wird im einzelnen dargelegt und dur ichtbilder erläutert. e v

Dann ſprach Prof. Dr. Sagawe, Kiel, über
„Zukunftsfragen in der Landwirtſchaft

Jn der Gegenwart liegen die Verhältniſſe ſo, daß
die Landwirtſchaft Steuern bezahlt für ein Ein
kommen, das nicht mehr beſteht. Bezeichnend
für die Verſtändnistoſigtelt anderer Be
rufs ſtände in Deutſchland iſt es, daß ein aus
ländiſcher Gelehrter, Prof. Lau, Schweiz,
als erſter die Lage der Landwirtſchaft treffend gekenn
zeichnet hat.

materiäls feſt, daß die Theorien Aereboes auf

Verhältniſſe ſo, daß die Zahl der Arbeitskräſte in
großen und kleinen Betrieben faſt gleich iſt. Bekriebs wirtſchaftlich entbehren die Vorſchläge Aereboes
jeglicher Unterſtützung. Eine Maſchine, die bei
ſpielsweiſe im Großbetrieb 50 Tage jährlich in Be
trieb iſt, wird im Kleinbetriebe vielleicht nur 5 Tage
benutzt. Jn noch viel höherem Maße ſpricht die hohe
Gebäudebelaſtung der Kleinbetriebe gegen
betriebswirtſchaftliche Grundſätze. Sagawe ſtellte die
Beweisführung Aereboes als Unrichtig hin und emp
fahl, ſolche verantwortungsvollen Vorſchläge in Zukunft auf Grund von Tatſachen, nicht von Hypotheſen

aufzubauen.

Alsdann ging Sagawe zu organiſatoriſchen
Betriebsfragen über.

Mitglieder zählt, von denen 2 im Ruheſtande keben
und 2 noch nicht im e ſtehen.

Hierauf berichtete der Kaſſierer über die Ein
und e in den Kaſſengeſchäften.Zum Schluß fand eine längere Ausſprache über
verſchiedene Vereinsangelegenhelten ſtatt

Die koloniale Jugendgruppe „Wanderfalke“,
s Lützen. Die Gruppe veranſtaltet mit dem

Wvangeliſchen Jungmännerverein am Wal'ge
den 27. Januar 20 Uhr, im Guſtav-Adolf- Hauſe
einen koloni alen Werbe- und Vortrags
gaben d. Der Bundesvorſitzende des Bezirksver
bandes Mitteldeutſchland P. Seidel, wird am
ſelbigen Abend einen Lichtbildervortrag
über Sitten und Gebräuche der Eingeborenen in
Afrika halten. Der Abend ſoll den Lützener Ein
wohnern zeigen, wie notwendig wir unſere ge
raubten Kolonien brauchen Alle Kolonial
freunde von Stadt und Land ſind herzlich dazu
eingeladen.

Filmabend des Kreislandbundes.
g. Meuchen. Sonntag veranſtaltete der Kreis

landbund vor vollbeſetztem Saale einen Filmabend.
Der Abend, der nicht ganz fünf Stunden dauerte
wurde mit einem Luſtſpiel eingeleitet. Als zweites
wurde ein Naturfilm von Norwegen gegeben. Der
Redner betonte vorerſt, daß noch keiner der Anweſen
den Gelegenheit gehabt hätte, dieſes Land zu durchtreifen. Das Hanpiſeng war der vaterländiſche

im Der alte Fritz“ in 9 Akten. Leider wurde
der ſonſt gut verlaufene Abend durch Störungen
getrübt.

Einwohner-Statiſtik.
8 Teuditz. Geburten 47 (1927: 87),

ſchließungen 16 (14), Sterbefälle 18 (15).

Meiſterprüfung.
S Goddula. Vor der Handwerkskammer Halle

hat der Bäckergeſelle Heinrich Lettau die Meiſter
prüfung beſtanden. Lettagu iſt bei Bäckermeiſter
Schröder in Goddula beſchäftigt.

Ehe

Aus dem Geiſeltal.
Stadtverordnetenſitzung.

Mücheln. Der Stadtverordnetenderſammlung
wird am Freitag, 20 Uhr, folgende Tagesord
nung vorliegen Einführung eines Städtverordnten,Se ung über die Gültigkeit der Wahl, Neuwahl des Verſtandes der Stadlverbrdnetenverſamm

lung, Neuwahl der ſtädtiſchen Deputationsmitglieder,
Neuwahl der Beiſitzer des ſtädtiſchen Mieteinigungs
amtes, Neuwahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates
des Elektrizitätswerkes, Gemeindebeſchluß über die
Beſtellung der Geſchäftsſührer des Elektrizitäts
werkes, Abänderung des Ortsſtatutes betr. die An
legung und Veränderung von Straßen und Plätzen,
Genehmigung einer Sahung über die Erhebungs-
form von Schulbeiträgen für die Fortbildungsſchule,Bee weebeſchinß über die Höhe der Schulbeiträge

für die Fortbildungsſchule, Stellungnahme zu einer
Verfügung des Regierungspräſidenten, Antrag auf
Feſtſehung der Höhe der Straßengusbaukoſten in
der Siedlung, Kenntnisnahmen, Beteiligung an dem
Ankauf einer Motor Obſtbaumſpritze. Hierauf ge
ſchloſſene Sitzung.

Jahreshauptverſammlung des Obſt- und
Gartenbauvereins,

Mücheln. Zahlreich hatten ſich die Mitglieder
im Wendenhof am Sonntag nachmittag eingefunden.
Jn den 3 Jahren ſeines Beſtehens hat der Verein
es verſtanden, 60 begeiſterte Obſt und Gartenfreunde
zu vereinen und eine Reihe von Gemeinden alsrperſchaftliche Mitglieder zu gewinnen.

Den Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende,wegung ſtehen 5 Abgängen 7 Zugänge gegenüber,
ſo daß der Verein am Ende des Berichtsjahres 57

Die Sorgen der Landwirtſchaft

angenommen wird. Während der Aufbewahrung des
Skalldüngers treten Verluſte namentlich in

auch der Gründüngung im Voden bleibt ebenfalls um

Sagawe ſtellte an Hand umfangreichen Zahlen dem erſtrebten Nutzungszwecke gut anzupaſſen.

un richtigen Verhältniſſen und Grundlagen auf großen
gebaut ſind In Mitteldeutſchland liegen die Rubenblatt eine große Rolle

e

Die Konjunkturbeeinfluſſung iſt dem einzelnen unmöglich dagegen kann er ſeine Wiriſchaftswelſe
durch genaue Beobachtungen der Abſatzlage ſo einſſtellen,
daß er ohne Schaden davonkommt. Doch ſelbſt dierechtzeitige Vorauserkennung gewiſſer Preisſchwankungen

kann wertlos ſein, wenn nicht gleichzeitig die Dauer
der Konjunktur erkannt wird. denn gerade das Ver
kennen der Konjunkturdauer hat dazu geführt, daß viele
Betriebe „dein Preis nachgelaufen“ ſind und
mit ihren Waren auf den Markt kamen, wenn die
Konjunktur vorbei war

Sagawe betrachtete ſodann die Folgen, die aus einer
Schußzoll politik im Sinne Aereboes für die
deutſche Landwirtſchaft erwachſen würden. Er iſt der
Anſicht, daß mit der zollfreien Einfuhr von Futter
artikeln dem kleinen Landwirte nicht mehr geholfen
wird. Die vermehrte Viehproduktion wird in äbſeh
barer Zeit zu einer Uberproduktion führen Die
Ausſichten für eine Viehausfuhr ſind aber hoff

nungslos. Wir haben dann nicht mehr einen Preis
druck von außen ſondern von innen.

Was der Betriebsleiter einzig und allein tun kannunter dieſen Verhältniſſen, iſt, da er ſeine Wirtſchafts

weiſe auf eine möglichſt breite Grundlage
ſtellt, einen gleichbleibenden Viehbeſtand erhält
ünd die Maßnahmen der Qualitäts-
beſtrebungen weitgehend erfüllt. Allen dieſen
Maßnahmen werden jedoch nur geringe Erfolge be
ſchieden ſein, wenn der Staat die Landwirtſchaft nicht
durch einen agusreichenden Zollſchutz vor dem
Schlimmſten bewahrt

Über „Futterkonſervierung unter beſonderer Berück-
ſichtigung des Zuckerrübenblattes und der Grünmais

verwertung“

ſprach als letzter Redner des Vortragszyklus Prof.
Dr. Frölich, Halle. Frölich ging von der Er

wägung aus, daß es notwendig iſt, billiges und
leichtverdauliches Grundfütter in möglichſt

großen Mengen zu gewinnen, um den teueren Zu
kauf von Kraftfuttermitteln auf die Menge einzu

ſchränken, die erforderlich iſt, um die Futterration

Für unſere Provinz mit ihrem verhältnismäßig
Rübenbau ſpielt als Grundfutter das

Für die Kon
Denn kommen zwei Wege in Frage: die

rocknung und die Einſäuerung. Die Verluſte,
die mit dem bisherigen Einſäuerungsverfahren ver
knüpft waren, haben dazu geführt, daß in neuerer Zeit
der Trocknung mehr und mehr Beachtung geſchenkt
wurde. Es hat ſich herausgeſtellt, daß es zweckmäßig
iſt, das zu trocknende Material zu waſchen und von
dem anhaäftenden Schmütz zu befreien. Als ebenſo
wichtig hat ſich auch das Zerkleinern der Rüben
blätter vor der Trocknung erwieſen. Die auf dieſe
Weiſe gewonnenen Trocknungsprodukte haben
einen Verdauungskoeffizienten von 70 bis 80 Prozent.
Die Trocknung würde ſonach r Zweifel die ide alſt e
Form der Nährſtoffkonſervierung ſein,
wenn die Rentabilitätsfrage reſtlos gelöſt iſt.

träge und Veranſtaltungen ſtets gut beſucht waren,
ergäb ſich für die geplanten gemeinſamen Ausflüge
und r en kein Jntereſſe. Das ſoll imneuen Arbeifsjahr beſſer werden. Das Jahres
arbeitsprogra mm wurde bis zur Jahresmitte aufgeſtellt. Aus der Verſammlung wurde die
Abhaltung eines Lehrgangs für Vogel
kunde angeregt. Man beſchloß demgemäß

Eine lange Ausſprache brachte der Punkt der
Tagesordnung. Beſchaffung einer Motorobſt
baumſpribe. Über die Anſchaffung ſelbſt beſtand
keine Meinungsverſchiedenheit, m aber darüber,
ob man die Spritze mit behördlicher Unter
ſtützung auf Vereinskoſten übernehmen oder
mit der Stadt Mücheln anſchaffen wolle. Vom
Miniſter ſind 1000 RM. zu den 1500 RM. be
tragenden Koſten zugeſagt. Ein vom Magiſtrat
zu dem Antrag des Vereins e e Schreibenöſte Befremden und, Ablehnung aus, bis
Magiſtratsaſſeſſor Spiller die Erklärung abgab,
daß das Schreiben der Stadt keinen Beſchluß
des Magiſtrats darſtelle und vermutlich nach An
e der Stadtverordnetenverſammlung anders

guten würde. Die Verſammlung will daraufhin
erſt die nächſte Sitzung der Stadkverordneten ab

warten. b WeedDie Vorſtandswahlen ergaben. Wieder
wahl. Der vom Verein ausgebildete Obſtbaum
wärter Han uſa erſtattete Bericht über die Schäd
lingsbekämpfung im Vorjahre.

Krieger und Landwehrverein Dechlitz.
S Oechlitz, Am vergangenen Sonnabend hielt

der hieſige Krieger- und Landwehrverein S
Jahreshauptverſammlung ab. Die Vor
ſtandswahl brachte eine Wieder wahl des Geſamt
porſtandes. Es werden am 8. Juli 60 Jahre, daß der
Krieger und Landwehrberein gegründet wurde. Jn
der e war man ſich einig, daß dieſer Tag
aufs feſtlichſte begangen werden müſſe. Jn den
nächſten Tagen wird der Feſtausſchuß Einladungen
an die befreundeten Vereine hinausgehen laſſen mit
der Bitte um kräftigſte Unterſtützung bei dem Ehren
tage. Das übliche Mannſchießen ſoll mit dem
Stiftungsfeſt zuſammengelegt werden, und zwar ſo,
daß am Sonnkag, dem 7. Juli, das eigentliche Stif
tungsfeſt abgehalten wird und am Montag dem
8. Juli, das Mannſchießen e indet. Der Verein
darf um ſo mehr jetzt in di ſer Weiſe feiern, als die
Feier des 50. Geburtstages vor 10 Jahren e derdamaligen politiſchen und wirtſchaftlichen exhält
niſſe nieht ſtattfinden konnte.

Hohes Alker.
Gröſt. Jm 84. Lebensjahre verſtarb nach kürzer

Krankheit der Rentenempfänger Franz Donath. Er
war bis ins hohe Alter hinein Keſt ünd körperlich
friſch. Ebenſo verſtarb im 80. Lebensjahr die Witwe
Thereſe Enax.

Land wirtſchaftlicher Verein Bedra.

S Bedra. Die Generalverſammlung des Land
wirtſchaftlichen Vereins findet am 31. Januar la Uhr,
im „Deutſchen in Mücheln ſtatt. Die Tages
ordnung umfaßt Geſchäftsbericht und Rechnungslegüng,
Wahlen, Feſtſetzung des Jahresbeitrags, Vortrag des
Herrn Dr. Roth Halle, über: „Betriebswirtſchaft
liche Tagesfragen“, Vortrag des Herrn Landwirtſchafts
lehrers Schlee, Querfurt, über „Verſuchsergebniſſe“,
Verſchiedenes.

Nund um Querfurt.
Kriegerverein Nemsdorf-Göhrendorf.

D Nemsdorf. Der Kriegerverein Nemsdorf
Göhrendorf hatte am Sonnabend im hieſigen Ge
meindegaſthof zur Genexalverſammlung eingeladen.

grüßte die Mitglieder und gab den Jahresbericht.
ex alte Vorſtand wurde wiedergewählt Der Ver

gnügungsausſchuß ſetzte drei Vergnügungen für das
Jahr 1929 feſt. Anſchließend ſand noch ein gemüt-
liches Beiſammenſein ſtatt

Gefällter Rieſe,
Oberröblingen a. See Nach Stillegung der

hieſigen Kaliwerke werden die Fabrikgebäude ſetzt
abgebrochen Der 64 Meter hohe Schornſtein der
Gewerkſchaft Oberröblingen, den die Siedlungsgeſell
ſchaft gekauft hat, wurde am Sonnabend um gelegt
Man hatte einen Teil des Fundamentes herausge
brochen und durch Holzſtühtzen erſetzt. Dieſe ver
brannte man nun und brachte den Rieſen ſo zum
Einſturz der mit gewaltigem Krach und unter
Bildung einer mächtigen Staubwolke vor ſich ging.

Vortragsabend.
Oberröblingen a. See. Zu einem Vortrags

abend hatte der Ortsverein der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei ſeine Mitglieder und Freunde am
Sonnabend in den Gaſthof „Zum Konprinz“ ein
geladen. Es ſprach vor etwa 20 Zuhörern
Hr. rer pol. Liebig Halle über „Das Geheim
nis des Dawes-Planes““ Eine rege Ausſprache
folgte den Ausführungen des Redners

Werbegabend des VDA.

O SOberröblingen a. See. Die Ortsgruppe des
Vereins für das Deutſchtum im Ausland beabſichtigt
im Februar einen Werbeabend zu veraänſtalten.
Vor ausſichtlich wird eine Südtiroler Volkskunſtgruppe
den Abend ausfüllen mit Darbietungen über das dem
Deutſchtum entriſſene Südtirol.

Jm Schnee ſteckengeblieben.
(5 Leimbach. Durch die vielen Schneever

wehungen iſt ſelbſt die Hauptverkehrsſtraße unſerer
Gegend, Querfürt--Artern, beinahe unpaſſier-
bar geworden. Am Dornbuſch ſind am Sonnabend
bier Autos in den Schneewehen ſteckengeblieben.
Arbeitsloſe aus unſerer Gemeinde und aus Ober
ſchmon machten die Straße wieder frei.

Marionettentheater.
9 Oberſchmon. Jn dieſer Woche gaſtiert im

Gaſthof „Zu den drei Linden“ ein Marionetten
theäter.

Harmonieball.
D. Oberſchmon. Am Mittwoch findet der zweite

Ball des Vereins „Harmonie“ ſtatt.

Verghügungen,
D. Niederſchmon. Die Ziegenzuchtge

noſſenſchaft hielt am Sonnabend, dem 19. Ja-
nuar, ihr übliches Wintervergnügen ab. Der Ver
ein Eintracht ladet zum 31. Januar zum Ver
einsball ein. Am 83. Februgr findet im hieſigen
Gaſthof das Skatturnier ſtatt.

Aus dem Unſtruttal.
Reichsgründungsſeier des Kriegervereins.

S Laucha. Der heſige Kriegerverein hielt am
Sonntag eine e n beim Kameraden
Obendorf ab. om Vorſitzenden, Oberpfarrer
Goedicke, wurde die Anſprache gehalten. Er
arg n die Reichsgründung am 18. Januar 1871
ürch unſeren größen Stagtsmann Bismarck und hob

hervor, daß die deutſche Einigkeit heute vollſtändig
am Boden liegt. Neue Wege e en iwerden um ſie wieder zu ſchaffen und dem deutſchen
Volke das alte Anſehen wiederzugeben. Mit einem
Hoch auf das Vaterland und dem Abſingen es
Deutſchlandliedes ſchloß er ſeine Anſprache Jm Anſchluß hieran wurden die Kameraden Kupferfchmiede

meiſter Michael Müller für 50fährige und Tier
ärzt Otto Traut mann für 2dfährige treue Mit
gliedſchaft beim Kriegerverein durch Uberreichung des
Krieger-Ehrenkreuzes den geehrt. Ein Tanz
kränzchen beſchloß den Abend. Die hieſige Ors
gruppe des „Stahlhelm“ veranſtaltet am kommenden
Sonnabend ebenfalls eine Reichsgründungsfeler.

Von der Freyburger Volksſchule.
S Freyburg. Die n er der ginn 1. April

dieſes Jahres ſchulpflichtig werdenden Kinder (dazn
gehören alle Kinder, die in der Zeit vom l. Juli
1922 bis 30. Juni 1923 geboren ſind), werden in den
Tagen vom 23. bis 26. Januar, e von 11 bis
13 Uhr, im Amtszimmer der Volksſchule (rechter
Eingang, eine Treppe) in folgender Weiſe entgegen
genommen

am 23. und 24. Januar Anmeldung der Knaben,
am 25. und 26 Januar Anmeldung der Mädchen
Vorzulegen iſt bei der Anmeldung der Jmpfſchein

des Kindes Gleichzeitig ſind vorzulegen die An
träge auf e Elnſchulung und auſ Befreiung
von der Schulpflicht wegen Schwächlichkeit des Kin
des. Die Anmeldung muß durch die Eltern oder
Pfleger des Kindes perſönlich erfolgen.

Freyburger Wochenmarkt,
S Freyburg. Am Montag koſteten: Schweine

35- 45 M. Butter Stück 1 M. Eier Stück 20 Pf.
Käſe 2 Stück 25 Pf, Matz Pfund 30 Pf., Mohren

15 Pf., Weißkraut Pfund 20 Pf., Apfel fund40 Pf., Roſenkohl Pfund 40 Pf. e
Silberne Hochzeit.

S Freyburg. Oberſtleutnant
am Montag mit ſeiner Gattin das
Hochzeit.

Firgau beging
eſt der ſilbernen

Ein Großfeuer.
Löſchungsſchwierigkeiten durch Waſſermangel.

S Görſchen (bei Naumburg Jm Gehöft des
Gutsbeſitzers Paul Jahr brach in einer Scheune
ein Brand aus, der auf die angrenzenden Pferde
und Schweineſtälle übergriff. Die heran
gerückte Feuerwehr hatte infolge mangelhafter
Waſſerverhältniſſe erhebliche Schwierig
keiten beim Löſchen der brennenden Stallungen
zu überwinden. Es gelang ihr dennoch, des Feuers
Herr zu werden und ein weiteres Übergreifen des
Brandes auf die Wohngebäude zu verhindern. Die

Stallungen brannten vollſtändig
nieder. Ob Brandſtiftung oder Kurzſchluß vor
liegt, ſteht noch nicht feſt.

Weißenfels und Umgebung.

Treibeisgefahr auf der Saale.
Weißenfels. Jnfolge der ſtrengen Kälte war

die Saale ſtellen weiſe vollſtändig zugefroren und mit
einer ſtarken Eisſchicht bedeckt Jetzt beginnt das
Eis bereits zu berſten, und an mehreren Stellen ſind
große Eisberge entſtanden. Falls des Tau
wetter anhält wird es ſicher nicht in Hoch
waſſer geben, ſondern das Treibels dürfte vieler

Gärtnereibeſiher Pfeiffer Während die Vor Der Vorſihende, Gutsbeſitzer Emil Schnicke, be orts auch den Flußlauf hemmen.

unden

Pfund 15 Pf., Zwiebeln 20 Pf. Rotkraut Pfund

e

ne 0 u e
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Ourchgangsſtraßen ſollen Provinzialſtraßen werden

Straßenbaulaſten verlangen ſtärkere Schultern.

Dem 414 Provinziallandtage der Pro
vinz Sachſen liegt ein Antrag zum Beſchluß vor,
welcher vorſieht, bisher von anderen Unterhaltungs
pflichtigen unterhaltene Straßen von be
ſonderer Verkehrsbedentung in Zu
kunft auf die Provinz zu übernehmen,
ſoweit es die finanziellen Verhältniſſe geſtatten und
unter der Vorausſetzung, daß die nen übernommenen
Strecken in der gleichen Weiſe bei der Verteilung
der Kraftfahrzeugſtener vom Staate berückſichtigt
werden, wie die alten Provinzialſtraßen.

Jn der Begründung der Vorlage des Provinzial
ausſchuſſes heißt es u. a. Jm Jahre 1914 waren in
Deutſchland 64000 Kraftwagen vorhanden,
während im Jahre 1928 bereits faſt 950000
gezählt wurden. Mit einer weiteren erheblichen
Vermehrung muß gerechnet werden, da auch jetzt
noch auf ein Kraftfahrzeug in Deutſchland mehr
Einwohner kommen als in anderen Staaten.

Bei dieſer Entwicklung ſcheint es geboten, daß
die Hauptverkehrsſtraßen nach ein
heitlichen Grundſätzen ausgebaut,
unterhalten und verwaltet werden. Der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat bereits wieder
holt den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß die
überführung beſonders verkehrswichtiger Straßen,
die jetzt von Kreiſen und Gemeinden unterhalten
werden, in die Hand der Provinz, als des größten
Straßenunterhaltungsträgers in Preußen, erfolgen
möge. Auch der Provinziallandtag hat dieſen Grund
ſatz im Jahre 1928 anerkannt und das Staats
miniſterium gebeten, dahin zu wirken, „daß auf ge
ſetzlichem Wege das Netz der von der Provinz zu
unterhaltenden Straßen den jetzigen Verkehrsver
hältniſſen entſprechend neu feſtgelegt wird, indem
Straßen von größerer Verkehrswichtigkeit den Pro
vinzen übertragen werden, während die Straßen
geringerer Bedeutung in der Unterhaltung der
Kreiſe und Gemeinden verbleiben bzw. ihnen über
wieſen werden können“. Das Miniſterium hat gegen
dieſe Art der Löſung Bedenken geäußert. Es iſt der
Anſicht, daß durch Verhandlungen zwiſchen
den einzelnen Selbſtverwaltungskörpern das er
ſtrebte Ziel am leichteſten erreicht werden könne.

Zu einer Erweiterung des Provinzialſtraßen
netzes zwingt auch die Notwendigkeit, zwiſchenden einzelnen We eunterhaltungspitichtigen einen

Laſtenaus gleich vorzunehmen. Es gibt Kreiſe,
die nur verhältnismäßig geringe für die
er e e aufzuwenden haben, da ein weſent
licher Teil des Straßennetzes ihres Gebietes der
Provinz unterſteht, und daneben andere, in denen
die Länge der von der Provinz zu unterhaltenden
Strecken ſehr gering iſt. Dieſer Zuſtand war ineiner Zeit eng in der der Straßenverkehr
nur gering war und die Aufbringung der Unter
haltungskoſten keine beſonderen Schwierigkeiten ver
ürſachte. Es muß aber als Härte empfunden wer
den, nachdem die Verkehrsanſprüche und damit die
Koſten in ſo außerordentlichem Maße gewachſen ſind.

Allerdings wird es kaum möglich ſein, die
Ausgeſtaltung des Straßennetzes auf einmal
vorzunehmen, wie aus folgenden Zahlen hervorgeht
In Verhandlungen, die mit den einzelnen Kreiſen
geführt ſind, iſt das Netz der beſonders
verkehrswichtigen Straßen vorläufigfeſt gelegt worden. Es hat eine

Geſamtlänge von rund 4500 Kilometer

Hiervon ſind 2200 Kilometer Provinzialſtraßen,
während 246 Kilometer von der an andere
Verbände gegen Rentenzahlung g dere Straßen
ind. Zu übernehmen blieben alſo rund
2050 Kilometer, deren Unterhaltung
ſchätzungs weiſe 7,2 Millionen jähr-
liche Koſten verurſachen würde, von denen
die Provinz nach Abzug des egnteils von 3075 000 rund 4,1 Millivnen
Mark zu tragen hätte. Die Unmöglichkeit, einen
derartigen Betrag aufzubringen, zwingt alſo zu
einer allmählichen UÜbernahme, wobei das
Tempo von der finanziellen Entwicklung beſtimmt
werden muß.

In erſter Linie würden die Kreiſe berückſichtigt
werden müſſen, die infolge der ungleich
mäßigen Verteilung der Provinziale am meiſten benachteiligt ſind. Schon die

bernahme von 500 Kilometer Straßen
würde genügen, um eine weſentliche Beſſerung zu
erzielen Jeder Kreis würde dann mindeſtens die
jenigen Provinzialſtraßenlängen in ſeinem Bereich
haben, die ihm unter Berü nan der Flächen

röße und Einwohnerzahl zuſteht, während jetzt zumBeiſpiel die Provinz in dem Kreiſe Jerichow l
mit 71 Kilometer, im Kreis Gardelegen mit
64 Kilometer im Rückſtande iſt. Als früheſter
Termin für die Übernahme kommt mit Rückſicht auf
die nötigen Vorarbeiten, Abſchluß der Verträge uſw.
der 1. April 1930 in Betracht.

Durch dieſe Vergrößerung des Straßennetzes
wird eine Veränderung der Organiſa
tion der Straßenbauverwaltung nicht
bedingt. Es würde genügen, etwa einen Pro
pinzialbaurat, einen bis zwei Techniker und r
Provinzialſtraßen meiſter neu einzuſtellen ne ſt
einigen Schreibhilfen, ſowie ſchätzungsweiſe hundert
Straßenwärter. Die Perſonalkoſten werden etwa
550 000 RM. betragen Hierzu kommen noch etwa
500 X 3250 1 625 000 RM Unterhaltungskoſten, ſo
daß der Geſamtaufwand ſich auf etwa 1875 000 RM.
belaufen wird. Nimmt man an, daß auf 1 Kilo
meter Provinzialſtraßen ein Anteil aus der Kraft
fahrzeugſteuer von etwa 1500 RM. entfällt, ſo er

eben ſich als vorausſichtliche Geſamtkoſten 1875 000Reichsmart 500 Kilometer 1500 RM km
les 000 RM. Jm Jahre 1930 wird dieſer Betrag
jedoch vorausſichtlich noch nicht in vollem Umfange
berbaut werden können.

Für die Übexrnahme der Straßen ſollen im all
gemeinen folgende

Richtlinien
gelten:

Der Provinzialverband übernimmt nur
Haupfverkehrsſtraßen, hierbei ſollen Kreiſe,
welche bislang nux wenig Provinzialſtraßen haben,
beſonders berückſichtigt werden.

2. Die zu übernehmenden Straßen müſſen ſich in
einem für den Durchgangsperkehr geeigneten und
ordnungsmäßigen Zuſtande befinden.
Andernfalls ſind ſie ver der übergabe n en
inſtand zu ſetzen, oder es iſt der Provinz auf ihren
Wunſch die hierfür erforderliche Koſtenſumme zu
überweiſen. Ferner müſſen ſie mindeſtens den An
ſorderungen entſprechen, welche die allgemeinen Bau

regeln zum Ausbau und zur Unterhaltung von
Kreis und Gemeindewegen vorſchreiben. Es muß
jedoch die Straßenbreite ohne Gräben und Schutz
bannt mindeſtens 7,5 Meter, die Breite der Stein
ahn mindeſtens 45 Meter, die Stärke der Stein

bahn mindeſtens 25 entimeter betragen, von denen
15 Zentimeter auf die Packlage entfallen. Auch
ind beſonders ungünſtige Kurven und etwaige ſon
tige Gefahrpunkte und Verkehrshinderniſſe zu be
eitigen.

3. Brücken werden nur übernommen, wenn ſie
den jetzt gültigen et zu tragen vermögen, eine
Fahrbaähnbreite von 6 Meter beſihen und maſſid
gusgebaut ſind.

4. Die Straßen, einſchließlich Baumpflanzungen
und ſonſtige Nußungen, ſind ſchulden- laſten- und
koſtenfrei an den Probinzialverband abzutreten Die
bisherigen Unterhaltungspflichtigen müſſen e
e daß die Straßen, u dies noch nicht der
Fall iſt, in das Grundbuch eingetragen werden.
Die Stadtgrenzen müſſen durch Grengſteine ver
markt ſein. ezüglich der Straßen, welche etwachon jetzt ung tendeitte mit dem Rechte
er Mitbenutzung durch en Ferngasleitungen uſw. belaſtet ſind, bleiben beſondere

Verhandlungen vorbehalten.
5. Die Straßen müſſen als Kunſtſtraßen

anerkannt ſein. Soweit dies nicht der Fall iſt,
müſſen die bisherigen Unterhaltungspflichtigen die
Anerkennung herbeiführen

6. Eine Entſchädigun,
Unterhaltungspflicht wir
nicht gezahlt.

7. Vor der Übernahme ſind alle die Straßen be
treffenden Akten und Pläne dem Provinzialverband
zu übergeben, net ein Verzeichnis der auf
Straßengebiet befindlichen Nebenanlagen nebſt Er
laubnisſcheinen oder Verträgen in der beim Pro
vinzialverband üblichen Form.

für die Ubernahme der
an den Provinzialverband

geben, falls für die beſtrafte Perſ

Aufklären, nicht ſtrafen!
Einſchränkung der Polizeiſtrafen.
Der preußiſche Miniſter des Innern hat in einem

Runderlaß an alle Polizeibehörden und die Beamten
der Landjägerei Richtlinien über den Erlaß polizei
licher Strafverfügungen und die Erteilung von poligei-
lichen Warnungen gegeben, die der „Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt“ wiedergibt, und aus denen wir
das Folgende entnehmen

Nach den Beobachtungen des Miniſters wird von
zahlreichen Ortspolizeibehörden noch zuviel und zu
hoch geſtraft. Polizeibehörden im modernen demo
kratiſchen Staate ſollen in erſter Linie durch
Aufklärung Einſicht und Verſtändnisfür polizeiliche Notwendigkeiten fördern. Sie be
dienen ſich dazu der Preſſe wie der in Frage kom
menden Verbände und Vereinigungen

Hinſichtlich der Frage, wann geſtraft werden ſoll,
beſtimmt der S 153 StPO, (in der Faſſung der Novelle
vom 22. März 1924) für Übertretungen, daß von
einer Strafe abzuſehen iſt, wenn die Schuld
des Täters gering iſt und die Folgen der Tat un
bedeutend, es ſei denn, daß ein öffentliches Intereſſe
an einer Beſtrafung beſteht. Die Schuld iſt im all
gemeinen als „gering“ anzuſehen, wenn es ſich um
erſtmalige Ubertretungen handelt, es ſei denn, daß die
Übertretung augenſcheinlich mutwillig oder grob ſfahr
läſſig begangen iſt. Die Folgen der Tat ſind als „un
bedeutend anzuſehen, wenn die Übertretung nach
teilige Folgen nicht gehabt hat. Falls geringe Schuld
und unbedeutende Folgen vorhanden ſind, iſt ein
öffentliches Intereſſe an einer Beſtrafung nur in be
ſonderen Ausnahmefällen anzuerkennen, im all
gemeinen iſt von einer Beſtrafung abzuſehen

Sind die Vorausſetzungen des 153 StPO. ge
geben, ſo iſt eine polizeiliche Verwarnung
zu erteilen. Die Verwarnung hat den Umſtänden des
Falles und der beteiligten Perſonen entſprechend ſach
gemäß und taktvoll zu erfolgen. Muß geſtraft werden,
ſo iſt die Strafe nach der Tat und der Perſon feſt
zuſetzen. Es wird noch immer überſehen, daß die
gleiche Strafe den Armen und den Wohrhabenden
völlig verſchieden trifft. Die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe des Ubertretens, die in der Regel genügend be
kannt ſein werden, ſind daher zu berückſichtigen

Ankträgen auf Raten zahlung iſt ſtets ſtattzu
on die ſofortige

Zahlung einer Geldſtrafe eine unbillige wirt
ſchaftliche Härte bedeutet. Gegenvorſtellungen gegen
eine polizeiliche Strafverfügung können, ſofern F5 vor
Eintritt der Rechtskraft erhoben werden, als Antrag
auf gerichtliche Entſcheidung aufgefaßt werden. Die
Vollſtreckung einer anſtatt der r ee Geldſtrafe
angedrohten Haftſtrafe ſollte nicht die Regel ſein ins
beſondere gegenüber erſtmalig beſtraften Perſonen, die
wegen ihrer wirtſchaftlichen Lage die Geldſtrafe nicht
zahlen können, ſollte ſie nicht zur Anwendung kommen.
Jn dieſen Fällen wird ein Begnadigungsverfahren
einzuleiten ſein.

Zum Schluſſe verbietet der Miniſter, die Zahl der
von Polizei und Landjägereibeamten vorgelegten An
zeigen zum Maßſtabe der Beurteilung ihrer
Leiſtungen zu machen.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Weißenfels.

Der Amtsſekretär E. K., früher in Mücheln jetzt
in Croſſen an der Oder, war vom 1. Juli 1914 bis
1927 von dem Rittergutsbeſitzer und e n ne
von Helldorff als Polizeibeamter angeſtellt. Im Jahre
1921 würde ihm die Verwaltung des Herbergsver
bandes übertragen. Vier Jahre verwaltete K. das
ihm übertragene Amt, ohne ſich etwas zuſchulden
kommen zu laſſen. Jm Jahre 1925 leiſtete er für zwei
Kaufleute Bürgſchaft mit je 1500 Mark. Da dieſe
dann aber die Summe nicht zahlen konnten, und K.
auch ſelbſt kein Geld hatte, nahm er die Gelder aus
der Verbandskaſſe in der Hoffnung, ſie gelegentlich
wieder in die Kaſſe tun zu können Das geſchah aber
nie. Außerdem hatte K. noch falſche Eintragungen
gemacht und zwei Privaturkunden gefälſcht. Trotzdem
während der Dienſtzeit keine ordnungsgemäße Reviſion
vorgenommen wurde, kam die Sache doch an das
Tageslicht. Der Angeklagte war in der Verhandlung
in vollem Umfange t Wegen Amtsunter
ſchlagung mit fortgeſetzter nete eben bean
tragte der Staatsanwalt neun Monate Gefängnis ſowie
die Abſprechung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent
licher Amter auf die Dauer von fünf Jahren. Das
Urteil lautete auf acht Monate Gefängnis.
Dem Angeklagten wurde ferner die Fähigkeit der Be
kleidung öffentlicher Amter auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt. Sechs Wochen der Unterſuchungs
haft würden angerechnet.
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Kabul, die umkämpfte Stadt
Mit Erlaubnis desKurt-VowinckelVer

lags veröffentlichen wir das folgende inter
eſſante Kapitel über die jetzt ſoviel ge
nannte Hauptſtadt Afghaniſtans aus dem
Buche von Emil Trinkler; „Quer durch
Afghaniſtan nach Jndien.“ D. Red.

Kabul, die Hauptſtadt Afghaniſtans und Reſidenz
des Emir, liegt in einer großen, fruchtbaren Ebene,
die von einem Kranze hoher Berge eingefaßt iſt.
Kommt man von Weſten von Herat ſo ſieht
man die Stadt erſt im letzten Augenblick, da die zwei
Bergrücken, der Kuhi-Asmai und der mit den
Ruinen der Bala Hiſſar gekrönte Scher-Derwaſe
Berg, die Ausſicht auf das Stadtbild ſperren. Ob-
gleich Kabul ſicher ſchon in älteſten Zeiten beſiedelt
war, finden wir keine Bauten aus alter Zeit.

Ganz Kabul iſt ein graues Lehmhäuſermeer,
aus dem einige mehr in europäiſchem Stil gebaute
Häuſer das eintönige Graubraun der Lehmwände
unterbrechen. Es gibt ſchöne, breite Straßen, die
von Pappeln und Maulbeerbäumen eingeſaßt ſind,
auch düſtere enge Gaſſen, die ſelbſt am hellen Tage
ſo dunkel ſind, daß man dort nur langſam gehen
kann und ſtändig aufpaſſen muß, daß man nicht mit
dem Fuß in ein Loch oder eine Grube gerät. Male
riſche Partien gibt es auch am Kabulfluß, der die
Stadt durchſchneidet und an deſſen Ufer ſchöne
Promenadenwege ſich hinziehen.

Die Häuſer,ſind meiſtens zweiſtöckig und im
Grundriß viereckig gebaut. Sie haben aber allge
mein nur einen Eingang, der durch ſchwere Holz
türen, meiſtens Doppelküren, verſchloſſen werden
kann. Richtige Schlöſſer kennen die Afghanen nicht;
an den Jnnenſeiten Türen ſind meiſtenteils
e Kelten angebracht, die man beim Verſchließen

r Tür über einen Haken hängt, der an der Jnnen
ſeite der anderen Tür h iſt. Auch die Zimmer
türen werden ſo geſchloſſen; nur legt man, wenn
man das Zimmer von außen verſchließt, ein Vor
hängeſchloß an die Kette. Der Jnnenhof, durch den
öft ein kleiner Waſſerarm fließt und den manchmal
ein Blumengarten ziert, wird alſo von vier Mauern
eingefaßt, und faſt alle Zimmer des Hauſes haben
ihre Fenſter dem Hofe zugekehrt. Meiſtenteils
en drei oder vier verſchiedene Treppen von
ieſem gus ins V nach den betreffenden großen

Wohnräumen. d ſind aber ſelten unkerein-
ander verbunden, wenn man von einem Zimmer
ins andere wollte, mußte man ſtets erſt wieder den

betreten und eine andere Treppe hinauſgehen.
ſind die Häuſer ſehr kompliziert gebaut, und

ich habe wohl nie ſo viel Treppen ſteigen müſſen
wie in Kabul.

Die Häuſer ſind durchweg aus an der Sonne ge
trockneten Lehmziegeln gebaut, die durch Holzfach
werk zuſammengehalten werden. Jſt das Grund
gerüſt fertig ſo werden die Wände mit „Gil“, d. h.
mit Lehm, dem W r ne Stroh beigemengt
wird, überlegt und dadurch alle noch vorhandenen
Sffnungen e Bei älteren Häuſern findet
man oft ſehr ſchön geſchnitzte Fenſter. Viele Häuſer
haben nach der aße zu kleine Balkone, von denen
aus man dem bunten Treiben zuſehen kann. Später,
wenn der Gilbelag getrocknet iſt, werden die Wände
weiß getüncht. Die Decken werden meiſt aus Matten
e die man über die Querpfoſten legt. Dann
wird eine dicke Schicht Lehm darüber ausgebreitet,
und das Dach iſt fertig. Jm Winter, wenn der
Schnee taut und der Gil durchweicht iſt, dringt das
Waſſer natürlich auch durch die Matten, die eben
falls durchnäßt werden, und es konnte paſſieren daß
einem von der Decke ein Klumpen Lehm auf den
Kopf fiel.

Ein Gang durch den Baſar
zeigt uns am beſten das Leben in Kabul. Den erſten
Eindruck erhielt ich, als ich, von Hergt kommend,
auf meinem n durch die engen Gaſſen S
würde. Das Bild war ſinnverwirrend, und edauerte lange S ehe ich mich in dem Gewirr der

aßen Kabuls zurechtfand. An dene undmeiſten Stellen ſind die Straßen durch einfaches
Holzfachwerk überdeckt, über das Matten gelegt ſind.
Das Ganze gibt ein Bild, wie es unſere Jahrmärkte
bieten. Aber die Kaufleitte ſtehen nicht hinter den
Ladentiſchen, ſondern hocken mit untergeſchlagenen
Beinen in ihren Ständen. Viele, die ſich keinen
Laden leiſten können, ſißen an den Straßenecken und
bieten dort ihre Waren an: Streichhölzer, Brot,
kleine Huchen und Obſt. Stets war das Gedränge
ſehr groß, und paßte man nicht auf, ſo wurde man

Wohnungsnot in Preußen bis 1935!
Dann iſt durch geſteigerte Veubautätigkeit der laufende Bedarf gedeckt

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags be
endete am Sonnabend die Vorberatung des Haushalts
des Wohlfahrtsminiſteriums mit dem letzten Abſchnitt,

der ſich mit dem Wohnungs- und Siedlungs
weſen befaßt.

Zu Beginn der Ausſprache gab Staatsſekretär
Scheidt einen Überblick über die Entwicklung der
Neubautätigkeit der letzten Jahre. Er wies darauf
hin, daß im Jahre 1927 durch Neubauten geſchaffen
worden ſeien 179 000 Wohnungen, durch Umbau
11700, insgeſamt alſo 190 700. Es gehen ab durch
Abbruch, Brand uſw. 12 000, ſo daß für 1927 ein Zu
wachs von 178 700 Wohnungen feſtzuſtellen iſt. Da
durch wird das Ergebnis des Jahres 1926 um 50 000
überſchritten. Obwohl die Ausſichten für das Baujahr
1928 ſehr ungünſtig waren, iſt es gelungen, im Jahre
1928 185 456 Wohnungen zu erſtellen. Da die Zahl
der durch Umbau gewonnenen und der durch Abbruch
und Brand in Abgang kommenden ungefähr die gleiche
ſein wird wie die im Jahre zuvor, ſo haben wir mit
einem Mehrzuwachs von 6500 Wohnungen zu rechnen.
Der Fehlbetrag wird für das Reich auf 450 000.
für Preußen auf 300 000 Wohnungen berechnet. Wenn
jährlich von dieſem Fehlbetrag 40 000 Wohnungen
gedeckt werden, d. h., wenn in Preußen 180 000 Woh
nungen gebaut werden, ſo darf damit gerechnet wer
den, daß in Preußen im Jahre 1935 die Wohnungs
not behoben ſein dürfte. Wir würden dann an die
Sanierung der ſchlechten Wohnungen herangehen
können.

Häckſel beladen, ziehen Kamelkarawanen langſamen
Schrittes dahin, oder bahnen ſich Reiter hexrriſch den
Weg. Ständig ſchwirren die Rufe: „Ohaperdar,
chaberdar!“ Vorſicht, Achtung!, durch die Luft, oder
das „Paiseh bidehb, Paiseb bideb!“ der Bettler.

Einige Verkaufsſtände waren richtige
kleine Warenhäuſer, in denen man alle möglichen
europäiſchen Waren erhalten konnte;, von Zahn
bürſten und Chloxodont angefangen bis zu frangöſi
ſchen Parfüms, Eismaſchinen und kleinen Harmo
niums. Jedes Handwerk und Gewerbe hat ſeinen
beſtimmten Bezirk. Da ſind 6 bis 8 Verkaufsſtände
nebeneinander, in denen die Kupferſchmiede ch
Arbeit nachgehen und hübſche Teller und Schüſſeln
herſtellten. Hier herrſchte immer ein vhren-
betäubender Lärm, ſo daß man ſein eigenes Wort
nicht verſtand. Gegenüber ſitzen die Sattler, und
weiter, nach dem Zentrum des Baſars zu, die Tuch-
und Teppichhändler. Aber nur ſelten fand man hierein wirt ſchönes, preiswertes Stück, wie z. B.
feine zierliche Mauris mit ihren bunten Muſtern
und tiefblaurote d die oft einen ſo feinen
weichen Glanz haben.

Bunt ſah es bei den Färbern, aus; da ſtanden
die großen Bottiche mit den tiefgrünen, roten oder
blauen Löſungen, und hoch über der Straße waren
Stricke geſpannt, an denen die friſchgefärbten Tücher
im Winde e Am intereſſanteſten aberwar es wohl im Trödlerbaſar. Da konnte man
manchmal ſeltſame Dinge ſehen, die auf rätſelhafte
Weiſe ihren Weg nach Afghaniſtan gefunden haben
mußten, wie Mauſefallen, alte Muſikinſtrumente,
vergilbte Bilder von europäiſchen Herrſchern, alte
engliſche Uniformen, Küraſſierhelme, engliſche und
franzöſiſche Romane, ja ſelbſt Rothſchilds Taſchenbuch
n Kaufleute hatte ſich in einen Trödlerladen ver

Sodann dürfen die De u e menleiher nicht unerwähnt bleiben, die an einigen
Straßenecken ſtehen und den Vorübergehenden gegenn von einem Pais (dreiviertel Pfeunſg einen

ug aus der Waſſerpfeife tun laſſen. Seltſame Bil
der konnte man manchmal in den Schlächterläden und
öffentlichen Küchen ſehen, wo oft eine Reihe ge
ottener Hamelköpfe einen nicht gerade appetitlichenEindruck machte. Nicht zu eregen ſind die Bettel

kinder. Ging man durch die Straßen, dann hörte
man wohl r ein kleines feines Stimmchen
neben ſich ſagen „Sahib, paiſeh bideh! Sahib, ſchenk

ſicher angerannt.
menge trippeln Eſel,

Und inmitten der Menſchen
mit Holz, Backſteinen oder

mir einen
gSahi

ais!“ Und dann
große dunkle Kinderaugen fragend an.

blickten einen zwei

Die Darlegungen des Staatsſekretärs zeigten
zweifelsfrei, daß Gutes auf dem Wohnungsgebiet ge
leiſtet worden iſt. Man kann um ſo mehr mit dem
Ergebnis zufrieden ſein, als weder qualitativ M
quäantitativ die Siegerſtaaten, beſonders Frankrei
und Belgien, beſſere Leiſtungen aufzuweiſen haben.
An der Hauszinsſteuer und an der bisherigen Finan
zierung wird feſtgehalten werden müſſen.

Die Tatſache, daß nahezu 800 000 Einzelperſonen
im Reich im Beſitz einer Wohnung ſind, und die gleiche
Zahl von Familien als Untermieter wohnen muß,
zeigt, daß wir noch lange nicht am Ziel ſind. Man
kann freilich den alleinſtehenden Perſonen nicht
zwangsweiſe ihre Wohnungen wegnehmen. Jn der
Frage der Finanzierung des Neubaus für 1929 braucht
man nicht peſſimiſtiſch zu ſein, da bei ſchlechter Wirt
n der Sparkapitalien dem Markt dereſtverzinslichen Werte zufließen. Vielleicht können in
Zukunft zur Förderung des Wohnungsbaues den
privaten Bauluſtigen die gleichen Koſten und Steuer
erleichterungen gewährt werden, wie den gemein
nützigen Baugenoſſenſchaften. Die ländlichen Bezirke
müſſen, auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, die
gleiche Hauszinsſteuer erhalten, wie die größeren
Städte, unter beſonderer Berückſichtigung der Grenz-
gebiete. Dabei muß die Hauszinsſteuer eine reine Ent
ſchuldungsſteuer bleiben, die die eingeſparten Hypo
thekenzinſen für die Allgemeinheit erfaßt.

Wenn es nach dem Kriege gelungen iſt, 1,2 Mill.
Neubauwohnungen herzuſtellen, ſo iſt das eine be
achtenswerte Leiſtung, die ohne öffentliche Mittel nicht
hätte erreicht werden können.

Eine Beſchreibung des Kabuler Baſars aber würde
unvollſtändig ſein, wenn man nicht auch der vielen
Welt gedenken würde, die ſich hier herumtreiben.
Meiſtens lagen ſie vor den Verkaufsſtänden und
ſuchten ſich immer die Stellen aus, wo die Sonne
ihre hellen Flecken am Boden abzeichnete. Da lagen
ſie dann zu vieren oder zu fünfen beieinander und
ſchliefen. Aus dem Wege gingen ſie nie, lieber ließen
ie ſich treten und überfahren. Oft genug biſſen ſie
i Dann hagelte es Fußtritte und Stockſchläge.
iele Hunde waren vräudig und boten einen grauen

haften Anblick
Das Klima Kabuls

ſt infolge ſeiner Höhenlage ſehr geſund. Jm
Sommer, wenn die Temperakur bis auf 35 bis 40
Grad Celſius mittags im Schatten ſtieg, fiel ſie nachts
auf 25 bis 28 Grad Celſius. Jm Winter war es an
manchen Tagen recht kalt, und wir konnten oft 15
bis 20 Grad e ableſen. Die Niederſchläge
fallen im Winterhalbjahr, von Dezember bis Mai.
ber auch im Sommer zog manchmal eine Wolkenwand im Süden auf und t konnten wir Blitze und

Wetterleuchten in dieſer Gegend ſehen. Sehr wahr
ſcheinlich waren dies Ausläufer des indiſchen Mon
ſuns. Gewitter gab es verhältnismäßig ſelten und
wenn, ſo fehlten meiſtens die Niederſchläge. Trotz
der Höhenlage gab es aber in Kabul auch Malaria,
und wir waren de en unter Moskitonetzen zu
ſchlafen und ſtändig Chinin zu nehmen.

Das Preſtige der weißen Raſſe
und der Film.

Die engliſche Kolonialpreſſe propagiert, wie Eſſard
Bey in der „Literariſchen Welt“ berichtet, ſeit einiger
Zeit h die Einführung einer beſonderen Zenſur
für Filme, die in den Kolonien aufgeführtk werden
ſollen. Der europäiſche und amerikaniſche Geſell
S ſoll nämlich zu einer ernſten Gefahr für
äs Preſtige der weißen Raſſe geworden ſein. Vorher

hatte der Chineſe, der Malaie oder der Inder nur
eine ſehr unklare Vorſtellung von den wirklich europä-
iſchen Verhältniſſen. Erſt der Film hat ihnen gezeigt,
daß es auch unter den weißen Sahibs Verbrecher,
Diebe, Mörder und dergleichen gibt ebenſo wie erſt
durch den Weltkrieg die Hrientalen zu der Einſicht
kamen, daß die europäiſchen Völker keine Einheit ſind.
Die meiſt amerikaniſchen Filme, die im Orient aufge
führt werden, ſind Detektiv- oder Verbrecherfilme, und
ſo bekommt in der Tat der Zuſchauer eine merkwürdige
Anſchauung von den Neigungen, Gewohnheiten und

Sitten der weißen Raſſe. Die Preſſe behauptet nun,
daß dadurch eine wachſende Verachtung der weißen
Raſſe entſteht, die unmittelbar auch die Verbreitung
der nationaliſtiſchen und kommuniſtiſchen Jdeen fördert-
Nicht weniger gefährlich für das Preſtige der weißen
Raſſe ſind angeblich die Liebesſzenen, die man im
Film zu ſehen bekommt. Der Kuß z. B. iſt bei
einigen Völkern des Fernen Oſtens überhaupt unbe
kannt, bei anderen aber gilt er als „Gipfel der Unan
ſtändigkeit“. Die Bemerkungen, mit denen das
aſiatiſche Publikum die Vorführung der e n
zu kommentieren pflegt, ſind ſolcher Art, daß der
ſprachkundige Europäer ſich überhaupt nicht mehr ins

ino traut. Die weiße Frau iſt für den Aſiaten die
Verkörperung der Unſittlichkeit geworden. Für dieſe
Gefährlichkeit des Films ſpricht auch die Tatſache, daß
eine ſtrenge Filmzenſur nicht nur von den Europäern,
ſondern ſogak auch von den einheimiſchen Fürſten
verlangt wird.

Hinrichtungen ohne Erfolg
Eine ſächſiſche Statiſtik

Das ſächſiſche Juſtizminiſterium hat das vorliegende
Material über Mordfälle und Todesurteile der Leip
ziger Univerſität zur Nachprüfung übergeben. Als
Ergebnis dieſer Prüfung wird nunmehr ein Gutachten
des Leipziger Profeſſors Dr. Exner veröffentlicht
Aus dieſem Gutachten geht hervor, daß die Wieder
einführung der Todesſtrafe keine unmittelbare günſtige
Wirkung, die Abſchaffung der Todesſtrafe keine un
mittelbar ungünſtige Wirkung auf. die Mordkriminali-
tät gehabt hat. Es zeigt ſich nach dieſem Gutachten
daß die Mordkriminalikät in keiner Beziehung zur
Vollſtreckung der Todesſtrafe ſteht.

Charakteriſtiſch iſt überdies das Schwanken der
Gnadenpraxis in den einzelnen Jahren. Von 1865
bis 1880 gab es in Sachſen keine Hinrichtungen, zu
mal von 1868 bis 1871 die Todesſtrafe in Sachſen
abgeſchafft war. Erſt 1881 wurde nach 16 jähriger
Pauſe wieder ein Raubmörder hingerichtet.

Lehte Meldungen

Blitzſieg Schmelings.
Neuyork, 22. Jan. Der geſtern hier zum

Austrag gelangke Boxkampf zwiſchen Europameiſter
Max -Schmeling und dem amerikaniſchen Schwer
gewicht Piekro Corri geſtaltete ſich zu einem neuen
Erfolg des deutſchen Boxers. Schmeling brachte ſeinen
Gegner bereits in der erſten Runde, in der 62. Se
kunde, unker brauſendem Beifallsſturm der Zuſchauer
zu Boden. Nach dem „Aus“ lag der Amerikaner noch
längere Zeit bewegungsſos am Boden. Schmeling
brachte 183,5 und ſein Gegner 195 Pfund in den
Ring.

Der neue Gegner Schmelings dürfte vorausſichk
lich der bekannke Schwergewichtler Jonny Risko ſein.

Strafantrag gegen Kölling- Hoffmann.
Berlin, 22. Jan. (VD3.) Wie das Nach

richtenbüro Deutſcher Zeitungsverleger erfährt, be
antragte Generalſtaatsanwalt Roſe heute in der
Verhandlung vor dem Großen Diſziplinarſenat des
Kammergerichts gegen den Landgerichtsdirektor
Hoffmann Dienſtentlaſſung bei lebens
länglicher halber Penſiton, gegen Landgerichts
rat Kölling Strafverſetzung und eine Gelbbuße
von 50 Mark.
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e jedoch werden dieWünſche der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Hobl. Immer
heizbar, elektr. Licht,
an 1 oder 2 ſolide
Herren zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Es Dsgeeeger
mit 2 Betten zu verm.,

1 Bett frei!
Blumenthalſtraße 7, J.
Alleinſt., anſt. Leunga
arbeiter (47 Jahre), ſ.
bei anſtändiger Witwe
(Kriegerwitwe), ſaub.
Schlafſtelle. Ang. unt.
971 a- d. Geſch. d. Bl.

geber
2möhl. Immer
mit Kochgelegenheit ge
ſucht. Angebote in. Pr
u. 973 a. d. Geſch. d. Bl.

4000 Mark
auf neugebautes Haus
gegen 5fache Sicherheit
aus Privathand geſ.
Angebote unter 974 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verkaufe preiswert
4 R.-Radio, kompl.,
Tenorhorn, Ventil
poſaune und 6/20
Brennabor- Wagen
Müller, Schauſteller,

Zöſchen.
Junges, kinderloſes

GShepaar ſucht für bal
digſt 3 l. Zimmer mit
Köchgel. geg. 1000 Mk.
Miete i. vor. Angeb. m.
Angabed. Mietpr. u. 972
a. d. Geſch. d. Bl. erb.

ler od. möbliert, mögl
i. Stadtinnern, geſucht.
Angebote mit Preis u.
654 an die Geſchäftsſt.

Schöne Maske
(Pierrette),

Größe 48, zu verleih.
Gotthardtſtraße 39, T.

Sie
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig

Merſeburg,
dieſes Blattes.

Buchdr. Th. Rößner,

Telchers Nöbelbans

offeriert
Speisezimmer, 390

Herrenzimmerscht e M. 395
Schlafzimmer,
Eiche, gem. v. M.

von M. 130

Schränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.

Hallea. S. br. Steinstr. b7

1 Tr., kein Laden.
Neben Gummi-Bieder
Zahlungserleichterg.

ohne Anzahlung
in 12 Monatsraten.

Deutſche und echte
Perſer- Läufer u.

echt Riche, v. M.

zu
Küchen, Kompl.

Elnzelmöbelepottbillie

TEPPICHIE

Brücken.

n
I ſrissen, als

erster Hancl

en

Unwiderruſſich ger
übermorgen Hehung

Grohen Aaſierburger

Celd-Lottene

Höchſtgewinn:

G o00 D.Loſe à 3 Mk. ſind noch
zu haben in der Glücks
kollekte Willy Arndt,
Zigarren, Zigaretten.
Wettenannahme

für Pferderennen.
Helgrube 35, Fernr. 783

Oderbruch-
Cänsekeckern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
Nr. das Beste 3.50
Versand gegen Nach-

nakwe
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

T Fürstenfelde Nm. 77

Suche zu Oſtern

Jewen lehnm
Emil Baumann,

Preisſiste u. Muster gratis
Kl. Ritterſtraße 3.

Fleiſchermeiſter,
Gotthardtſtraße 30.

Junger, tüchtiger

ſernGehöslfe
für ſofort geſucht.

Rudolf Timpel.
Leung, Sattlerſtr. 22.

Schmiede
Lehrling

ſtellt ſof. od. Oſtern ein

röſt.

Schreibhilfe
für Buchführung
mit ſchöner, ſauberer
Handſchrift, für einige
Stunden in der Woche

geſu ch
Angebote
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche per ſofort für
Geſchäftshaushalt eine
ehrliche, i. all. Zweigen

erfahrene, einfache

tütze
Zu erfr. j. d. Geſch. d. Bl.

Per 1. Februar
jung. Mädchen
bis zu 16 Jahren, für

Koch, s en

t 7
unter 649 g.

Kindern geſucht.
den ganzen Tag zu

Mädchen
zum Milchaustragen
geſucht. Steinſtr. Nr. 5.

Indes Iädchen

von 17—20 Jahren,
für Bahnhofbetrieb ſo

Angebote unter 640 an die
ſtelle dieſes Blattes.

Suche erſtklaſſige 5-3immeraltwohnung
in guter Lage Berlin-Steglitz gegen
gleiche in Merſeburg baldigſt zu tauſchen.

Vöhdnun in on Anzug ock, Paletot 36.
fertigt Maßſchneiderei mit guten Zutaten
v. Jhrem Stoff an. Adr. Ang. erb. unter
H. H. 980 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes

Metall StahlS Holz S t S n matratzen
Geſchäfts

fort geſucht. Deubrecht,
ahnhof Lenna.

Ein Paket zwiſchen
Daspig u. Dürrenberg
verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben i.
Fundbüro NeuRöſſen
oder Schreiber Co
Bau u. Möbeltiſchlerei,

Oer haut Interese
an ein. gchön. Oohnune

Etage, Mitte den Stadt
m gegen Tausch e

Angebote unter 638 an die Geschafts-
steſſe dieses Blattes erbeten.

Kinderb., Polster, Schlafz,, Ohaiselong.
a an Priv., Batenzahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Reell! Reell!Gewinnbringencde Geschöft Fabrin

sucht einen stillen oder tätigen

TEILHABE Rmit Mark 10 -45000.
NeuRöſſen. Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare

Sicherheit doppelt vorhanden. Grober
Verdienst. Größe nachweisbare Aufträge
vorhanden. Vermittler zwecklos. Nur
Selbstgeber werden gebeten gefl. Zu-
schr. unt. 970 a. d. Geschb. d. Bl. z. richt

Am Montag, dem14. Januar, Vhend für Wohn und
gegen 6 Uhr, entlief in Geſchäftsräume
Reichardtswerbenmeine Preis 10 Pf

Slbergraue ten 3f4.Kchäkerhüncn Se IIIKennzeichen: linkes
Ohr eingeknickt. Gegen Th. Rößner ſucht rührige Herren zur Mitnahme

h e ren Merſeburg e an e e lnim a i n Verkauf an Private. GünſtiWeißenfels. Slelne Ritterſtr. s S Zahlungsbedingungen, gute Par
dienſtmöglichkeit. Ang. u. Nr. 25103

Neumarkt 30, II.

Merseburger
Darum der gtarke Erfolg seiner Kleinen und grohen Ingerate

an d. Cottbüſer Anzeiger, Cottbus.

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Korrespondent
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t nun, Nr. 18.weißen 8eitüng 9 Merſördert e Mi erſeburger Korreſponde idert n. Diene Aus Mitteldeutſchland eit bei Erwerbsloſentumulte i Di Seited e elieble r ee ans e en en n S b ortführung der Stockholmer Kirchenkonferene See tie et Eine intereſſante Reichs ſener e enereen neten tagten. St us, in dem die Leipzi F eichsgeri Fi h. Jm Septemb teſes Jd S n ne Antrege zur nene Partei eine en n e Zahnargt beſchäftigte chtsentſcheidung. e ren auf der Wartburg d e en e
e t leihen, e u e e ne Se ſeiner detden W en e n e e ren des Reichsgerichts als üpſs re e r d Sbederblom

en ſich t ver e ſtudiert Töchter die Zahn Lündet zurückgewieſ gerichts als un ung finden.
dieſe tauſend Erw h gegen 16.30 Uhr übern rte, ſollte ſpäter e n Jn ſein eſſen würde.ordert erbslöſe v über ehmen. Seine Gelie r einmal ſeine Praxis ſeinen Entſcheidu Ur zen n denen Rufen a gen igr r e et uſetent See e ha a ente daß e n W e eſlrſten prach vom Fe ommuniſtiſcher Stadtv e vete hte ſie ihn vollkomm iſte der Arzt ſtanden hab g. ein inniges Liebesverhaltas de famſilien ſfeſtzuf ie alten LandwirtsArbeltsloſen Vater h d wererd etdneter eten ohne daß die Prarſs in e e e e rhältnis be auf ih zuſtellen, die ſchon ſeit langer Zeiund erklärt rdnetenſaales zu den ingeſchränkt z raxis im geringſten li daß er ſich an ſeine i rblaſſer eingeſeh rer Scholle ſitzen, iſt j langer Zeit

gelehnt worden ſeien daß die Ford zu werden b gſten litt vder ihr r Familie ſchw naeſehen. Landbund jett von Hurheſſiſche rungen ab Nun er Zahn rauchte. V ren Frieden unterg ver verſündig und eine Umfrag be ſſiſchenen e ne n ehe ehe5 Miußte ne Ein ſtarkes ippſchaft zum Teufel in ſei e e e Auherdrden liche Zermocht da er zu die ſch gibt hier eine gange Anzahl v iliwieder e e Marktplas e e Wohl ſetzte e e e ſehr dankbar e e de ſei ar du eclen a u ern e der San Sieg
t i e i iber ine Ehefr daß die B sfind e ewirtſchaften und das väterliund die Giche ent Prtaeſe er immer Uniberſalerben eine Ehefrau und ſeine Töcht ſiebte des Ert daß die Beklagte nicht un e er as väterliche Erbe inegende l vor, ſo da adtverordneten mit S geſetzt die Polizei zahnärztli ein, doch beſtimmt ihrer a e Grblaſſers, ſonde t nur die Ge Ho zu halten wiſſen. So ſitzt die Familiß die Polizei mi chmährufen bedachten närztlich ausgebildete Toch mte er, daß ſeine zahnärztlichen Praxis rn auch die in ſei ooß ſchon ſeit 1400 in Lei i die Familie

eip- Waffe r olizei mit Gummiknüttel achten, Aſſiſtentin in di ete Tochter ſich r raxis ſeiner hain, ebenſol in Leimbach, Kreis ZieAls von d gehen mußte. Ein Polizei eln und blanker Praxis t n in die umfangreiche und e ſehr wertvolle Hi furth, Krei ange die Familie Nadker in Rö enhen e In Menge umringt und igeiwachtmeiſter wurde ſeiner eitlen ſollte. Jed nd ertragreiche geweſen iſt. Si olle Hilfskraft a e reis Melſungen, und die Fami r. in Röhren
d derer und blutig geſch iner Praxis über Jede ſollte je eine Häl n iſt. Sie habe ſich bei ach in Niederaula, Krei Familie Weiffentilicht. würden urde vom Pferde geri geſſchlagen, ſeiner Gelieb ernehmen. Weite älfte und für den Zah ei den Patienten beli Auch i arg e eldie e den annähernd 50 geriſſen Im ganzen und 2 eliebten eine wert v r vermachte er Einträgli narzt unentbehrlich gemach elieht ahl im Kreiſe Wißenhauſen gilded men M erhaftun d 2000 Mark in bar o le Bauſtelle n ig lichkeit der Praxis nacht. Die hl altanſäſſiger Landwi n gibt es eine Aninſtige e Mehrere ehrere Demonſtranten wurden deren Flan unr cte e nicht geringen Teile i h raris ſei zu einem Jamilie Si Land wirtafämilien. So iſt die un Die e wurden verhaftet urden verletzt. letztwilligen Der des Toten waren über di ſolchen Umſtänden hab der verdanken, Unter Familie Koch ert ſeit 1688 in Unterriede die
inal, en tadtverordneten lehnten mi de Teſament rfügungen nicht erbaut m er dieſe mächtnis der Jan er Erblaſſer mit dem Ver Nidkel ſeit 1 ſeit 1700 in Holſtein und die nahlen S er ſt e mmen ab, die Anträ mit 23 gegen Aage an. Sie erhoben geg. und fochten Familie gegenüb elle und der 2000 M. ſeiner frag t 1758 in Quentel anſäſſi en

r Stelle zu b ge der Erwerbsl ge Kuf gerichtliche F gegen die Aſſiſtentin u gegenüber weder un ſeiner gen leider nur in weni äſſtg. Da die And zur Erwerbsloſenra zu beraten. Ein wei oſen an Erblaſſer erl eſtſtellung, daß di nan ſtändig geh ehrenhaft noch den ſind wenigen Fällen bet in d iterer Antrag, den u aſſene Vermächtnisan ie von dem wendu n andelt, zumal di de ch ü m iſt anzunehmen antwortete e e nen e zu re e ſei, weil Beruereene eng er ging e e en allen en Reihe weiterer alter bein e e
e ſozialiſtiſche Ant men wurde ene mit ſeiner Meinung d ben enthielten. Somit kö D S

er ra e ue e n e e ehen J laſſen, Schutkleing e die Hauszinsſteuer ten Zu gehabt habe. erhältnis daß n. Die Klägerinnen müßte en, nicht gefolgt f. Nem Städtiſchen Schlacht eines Stieres wurde
ihtiger der Strahenreintgunge warme Schuhe fü die bei Die erſte Jnſtanz, d i h ſte aus dem Fleiß d r eanch hedenken, Fleiſcher Albin Heint lachthef der 46 Ihre ur

ſchaffen in Rottalen beſchäftigten für die bei ſchied, daß das Vertt das Landgericht Dresd ren auskömmli er Beklagten Hof geſtoßen chen von dem Tiertfällen die Mi Arbeiter anzu Geldb Vermächtnis d esden, ent- halt b m lichen Leben n Der Mann erlitt un evernehmen mi ie Miete zu erl anzu Geldbetrages zu Rech 3 der Bauſtelle un e zogen haben. ensunter- verletzüngen einen K itt unter anderen Kopfe Se e v e e o r daß hin S en e erheee en e e m e amitteln, Milch uſw it Kleidern und Lebens doch ſei. Die Hlägerinn ie Aſſiſtentin n ch enhaus St. Jakob u Feuerwehrzu errichten zu „verſorgen, ſowie Wärmeh ens doch enkſchied das 56 en legten Berufung ein nicht zu be zugeführt.
n allen gleichen Sinne erlandesgericht Dresd g ein, Dagegen ſei da anſtanden. Der Schlag brir Der Löwe iſt los Reviſion e e i n gntertt See n e gen e e h 88 ten e Tauber e n e

e ken (Elbe). Bei ein, die aber ſtoeng un an en Wirkung emnitz. N aſſung.un z e e e ehe die en Zirkus ſtoßend und nach s e ne Wahse e e dem lati hen e der Nachm ollte. Doch die e Manege gebracht ſtam a h ewelſtee lange. Nachdem ſie ein goldene Freiheit dauerte nut mende Dame befand Tageblattes“ b efredakteur des „Chemnidauerte nicht zu ſam m e befanden mit ei Zet beſchloſſen die Chemnitzer bü nernchwer nicht gerade ſanfte B n ahnungsloſen Jüngling eine M en. Beide wurden von wem Auto itungen einſtimmi mnitzer bürgerlichwieder eingefan ackpfeife verſetzt hatt g eine eter weit geſchleift n von dem Auto me Ein fi des Überfall g folgende Erklärung: 57henen w gen. e, wurde ſie Rodelſchlitten eiſt. Während d hrere e findiger Gläubi 2 s, den der Generalint g: Infolges nur leicht verl er Lenker des Eiſenach. Eine fi äubiger. helter anf eiten u e e eſeinen e Aus dem Hint an den ſchweren V erletzt wurde, iſt di kom Eine findige Jd hat, ſtell ſt n hieſigen Opernkritik iſchenerhalt e verſtorb erwundungen im Krant Dame men, erſänn ein Vach ee, zu ſeinem Geld ſtellen die Chemnitzer bürgerli e geführtSe Die Tä rſchoſſen en. im Krankenhaus an einen S Vachaer Lederhä eld zu Theaterbeſuch bi J bürgerlichen ZeituTäter ver Ha u chuhmacher eine ändler. Er hatte 9 s auf weiteres ein. gen denchäuer n F. Halberſt haftet. Hahnenklee. Auch bei er nicht eintreiben Forderung von 125 te Der Generalintendant iufht

e en ne eHeling des Seine g. nennen e aſtliche Arbeiter Slätte ins Schl obſchütten geriet inſolge v Frtigte e en un Betrage ven en m e e lag ſein Geſundheusn hre ianſe gebelen ha
a ehers M ie 22jährige Se elner n ne infolge der gte eine Nachnahme M. Der Händler daß er ſi eſundheitszuſtand derart gebeten habenden M. kam mit i erſchoſſen word Frau S s ellner Rupp aus gegen einen Baum des Leders mit d endung aus, füllte ſie er daß er ſich auf ärztliches An erart angegriffen ſeihof vorbei Mann Hufllig vor den gert e r währe e ne lauben, das b e ſte d b auferlegen miſſen raten die größte Schonungv ich wäl ſer tellte Led nen. In dem chonungFabrikhofe gerade ihr Bruder aus em Fabrik nochenbrüche d nd ſein Begleiter mehr Schuhmacher di eß eder zu erhalt 9 eihr re h e e e a cbenſtng reren eher en e r MaſſenGasvergi otern wegen ei ar von polniſch t z er aber erhielt t dung ein. Der Ab nGasvergiftu eſein. Mädchens gen eines in dem Gehö hen Ar Eine rieſi 60 M wegen et en e b tungen im Kino.u. a. mit ein Gehöft wohnende rieſige Wildkatze Herhe ue trafbefehl von er 50 ginde ä eworden. W nem Totſchläger ver pr i n Wernigerod gefangen. ericht führte er n der Vorhandlu P Zit rohnmächtig.das Vor r die drei, vor d rügelt einem H ode. Ein ſehr ſelten u Weiſe ſeine F aus, daß jemand, d ng vor ſtellt a u. Während einer3 s Sorgefallene mitei em Tore ſtehend m Herrn aus Wol es Glück wurde trü orderungen zu der auf liſtige n 9 in der Ort r Schüler vorbrithef r i nander beſp uteil. In er lfsholz f e trüger ſei. D jen zu erlangen ſucht, kei Kinoſaal riſhaft Tann walt ſtromte innn, n ein Schuß beſprachen, fiel vom In einer von ihm i ei. Wernigerode) frei as Gericht cht, kein Be al aus dem ſchad wald ſtrömte imnwegging. Als ſich Fr der dicht über ihre Kö i Fuchsfalle hatte ſich ei m in Wolfsholz aufgeſt e i. Der Amtsanwalt prach ihn koſten g a s aus Dabei haften Ofen Kohle n

Nach dem Tore hinw ſich Frau M. dar hre Köpfe katze gefan h ine rieſtge, ausgewa geſtellten der Berufüngsv aber focht das Urteil a Hperateur abei erlitten über 50 i enwandte, urd auf gleich nach klet gen. Dieſes Ri chſene Wild hof für sverhandlung erkannt eil an. Jn eur ſelbſt Vergift inder und derbe geſchoſſen. Dieſer Sch e zum zweiten M inen Leoparden glei eſentier, welches ein ſt ſchuldig und verurteilt unte ihn der Gerichts denen viele ohnmä ungen. Die Kinder Beeinem halben Jahr uß traf Frau M. die e le 105 Meter von Fu geht Hat Hie Länge rer rafe und zu den Koſten 9 ihn zu 20 M. Geld los in das Kr mächtig wurden, wurd ue ehe e e en e e n cher e e chlenhags gebrachte der Leſeri der polizeili e und e e nern m Glauben eektor ſind zwei Polen r Durchſuchung des Gehöfts ſollen nür äb und zu im en m r er Freilegung d Zer neue Landeskommandant in Sach Shens e verſteckt und r Seine e die ſich anf J ze vorkommen der ar tage mäldes de Artillerie ſtihrer der 4 e und
äter er mittel in in Beſitz hatt UrwolfJnſti rtburgkapell e an vollen zweite elt worden De „hatten, Jnſtinkte. Eiſenagch. D e. Fiſcher, ſcheidet mi achſen, Generalmaforiſe e e n derhängnis Stendal. Ein Shhiffer i be ereeeen keihung de mit dem get Jinna ei haben. Jeder behauptete vo r von ihnen abgegeb ſeinen Hund n. Schiffer in G e er Großherzog K o der Wartburg, H s Charakters als G r unter Vergetan zu haben. Di ete von ſich, den erſten Sag en in. Durch in der Nacht in de ar z ſperrte Zufall im Gew g Karl Alexander g, Heere aus. Zu ſeine eneralleutnant aus derd den ein. Durch anh n Schwei m Gewölbe der N ſelbſt durch der 4 einem Nachfol n enSehonnten Worten ie beiden Polen ſind in S an urch anhaltendes Schein e ineſtall wieder freigel r. Nordwand entdeckte, iſt h Diviſion und L ger als Artillerieſühreraft lber r bemerkte der einegequiek aufmerke vor igelegt worden und b eckte, iſt jetzt wurde der bisheri andeskommandant in ce Stallwant u e See t ber ehren See e regim hetiee Kenner de neneu e war vo in den Schweineſt er Hund eingemalt ſind ie Farben, die im Kalk d n, als regimentes, Oberſt Sch andeur des 4 Artillerielung Gefährlicher Rod Iſt furch er unter den zahlrei neſtall geſprungen gemalt ſind, werden i im Kalk der Wand ſchubert, beſtimmt. erie-gen e port rchtbares Blutbad hlreichen Schweinen ei fuhr immer deutlich infolge vermehrter Li S Morphiumtod eines v e

iel F Thale. anrichtete. n ein itlicher. Das Gemä r Lichtsu phiumtodt n r rſerreee hat der Rodelſport wieder Gr zählt ſt ehe ſeinerzeit n e nach ſeiner non e Liebespaares.
m e Leute auf einen S e r fuhren ſechs d e nochmals mit Bedacht opiert re grigaet Welter t deshalb Arte len Paar a n ein kurzgegen einen B o am Linden- ie ippelſchickſe T. r ellt die M d t einwand 36 uf gefunden. Es h phium verogen l mann Sterz wurd a um. Der Steuerer H F. Großherin ſe in Männerkleidern. Heiligen auf hügeligem B adonna mit mehreren Jahre alken Dr. med Andelte ſich um einen
ſtript Baum geſchleudert e mit großer Wucht ge er Oberlandjäge gen. Eine Uberraſchun um das Jahr 1880 oden dar. Es dürft und eine 1894 geboren Felix Bonn aus Stendalburg und Lungenzerreiß Er erlitt ſchwere Rip u den Abend e in Ballhauſen (Bayern) er der der frühgoti entſtanden ſein und iſt te etwa 9ey dem an n aus Mago. Beamtonehefrau edwig e
burg Tod reren die ſeinen penbrüche im Gemei en obdächloſe Want v hatte am und gotiſchen Freskogemälde, di omit eines nach dem Kre Nagdeburg. Die Leich ec ten. Sein jünger ſofortigen emeindegefängni anderbuürſch und Spruchbände e, die aus Fi Al matorium in Dresd hen wurseneinen ſchweren S in jüngerer Bruder zog ſich n nächſten M s untergebracht. E Male ändern beſtehen, wie ſie i iguren Als Motig zu dieſer T en oltewitz gebrachtn in das Kreiskrank Hadelbruch zu und n acht dari orgen heraus daß ulcht ſie ſtellle ſich Naler aus Sieng am Hofe K i ſie italieniſche Kenommen a wird Liebesku anc enhan t mußte t darin waren. nicht ſieben, ſo in große aiſer Karls i entumer an

re et hie r ee S e da i Der Oberlandjäger pru mit Wigel- liener eine er dem Einfluß di ie in Dresde eunſel, er h r ſern ſich ein zweiter t ma J v e h de hat n n e e ne e n e en ein Berliner K in Rodelſchlitten, auf d h Es iſt ſchon vor ein s roßherin in in gleicher Kopf ehen frontal aufgerich nimmt immer m rogentſatz als Gri ener nufmann u em ſich ſt einigen Jahre gen war. be und Bodenhöh htet e r mehr zu. So ppe Hilt,Und eine aus Bremen Bee e W ſtehen den den treibt e Wer nebeneinander. re d gleicher Liebe 00 den Fälle von Ertältungetre e e
erkoſtüm. her, diesmal im mit iſt e u und Paul zu ſind leichter Art n Grippe; jedoch e ne darunter

Der, Raub des Radiums Sie hat e in Eiſen e ateriider Malerei e notwendig e en e Lunte
Sie hat eben zu vi e orden. äuſern ſind bi en ſtädtiſchen K erzen Ein die Farbigen, di zu viele Sünden begange geſtell sher vier Todesfäll en Kranken5 9 Zukunftsroman von Elmar Vente r er n e muſ n gegen e eines Strumpffabrikant ſtellt worden. fälle durch Grippe feſt

el. Po hren G t en überli nung in ei awmkante är Dann a en a e verboten. in e kleine e a e nen a r „Ja, wir haben es pim Meerbuſen über die gewaltigen Anl Nach dem einfache zuleiern eliebte Jazzmelpdi n ein paar Jah es herrlich weit geb eel doxt herrſchend von Fundi, deren Ausnutzu agen der Herrſchaf einfachen Mahle überli ich „Scheußli ie herunter einer K Jahren werden wir wohl e e
Kraft und Licht hohen Sluten viele Städte d cnere jaften der Sieſta, da der ieß ſich jeder J ich ſtöhnte Hans e e Jeubert hl perſönlich ausLicht verſorgten; über die T kädte mit rk unbequem war da der Tag ſelbſt für i „Ja, das geht nun erden, um dort di nach Frisko geſchoſſein den vulkaniſchen B gten über die Tiefbohrunge Hans, der nich nen e für ihn uns ſo gründli m jeden Abend ſo und Ab t direkt im Hotelbett zu l ee e oben des Jelpwſtone Seht lin rennt icht ruhen konnte verb haben, weit gründlich, daß wir ſchon d nd verdirbt „Abſurd, deine Witze, Er zu landen.
n Tiefen die Hiße verwa e e e and ſich mit z weiter hinguszugiehen.“ aran gedacht Ernſt l lachtan e er e die e e en e er betee n e e e Abends vermö rig würde wohl nicht viel 7
an der der eng nd r. ſo nach ihm n un ſehr einſam ſahle ans Sein in er Dre dere nd die e e auch Hans von dem Reiſenden

nd überhaupt über den Fortſchrit emie, der Phyſik eines nach ihrem Geliebten der ja dieſe Shmpt Abend genoſſen we nem Dorfe dort ein in Lufkreibun VBötz, mit Jhrer Ritterrü

J i er n l 4 tun zr Und halt die K Fortſchritt der Neuzeit Mädchens verſtand iebten ſich ſehnenden men Nachtigall ertönt.“ von fernher das Kla e Die e nicht viel anhaben.“ üſtung, würde die
e raſenden Ziviliſatio Atur Schritt mit dieſer voran burgiſchen Dorfe X riet ihr, nach dem men Ach die Heim Hans wurde ſentiment gen der Ayhſchi e leichten Scherze halfiſ t de n zu reiſen, das olden Mari eimat, die liebe Heimat ntal. lbſchiednehmens hi halfen über die Trar Unſere Zeit e R fragte Frau Marie der Nordſee gelegen ſei das nahe dem Waſſ ar e Heimat“, ſeufzt liche z binweg, und Hans verli eu keine Zeit für di ie Paum und Zeit vernei t ſeines Freundes H i, und wo Erika, die V n „Wart' nur, M S zte Frau Wied Haus mit dem Verſprech verließ das gaſt
t ie Kultur“ lacht int, hat Schweſt Hermann, wohne, die ſi erlobte ſehe r, Maus, bald wirſt iederkehr. prechen einer baldi„Ach K e Hans. g er begrüßen werd „die ſie gewi en, ich habe wir auch du ſie wi Ererlten, igenT n a e et werden i a n an e die re e e e e en en en ſeinen Koffer nach demülturfeindlich, wie di Ziviliſation iſt nicht ſo der Haus eder in den kleinen Garten ans w e impulſibe Umarm mi ie Poſtflugzeug J and au expedieren, phellen e et Schwarzſeher es haben d ausherr bei der Lektüre a Garten, wo ſchon der Lohn für ſein V ung mit obligatem Kuß nahmen, ſta uüge, die ein paar Paſſagi n

Lunch ich er Mutter, wie t es mit en ann auch Frau Marie e ſaß. Bald geſellte ſi Bald darauf b erſprechen. uß zu fahr rteten. Er gedachte aägiere mitzu ihnen e ſich J r egaben ſich all u fahren, um dort ei hte, zuerſt nach Chitauch ſein.“ e hungrig und der Ritter wird De Die Luft fing an, erträglicher Pacht nächſten Mor e drei zur Ruh einige Auskü rt einen Tag zu leng Aer gen nach the. inig uskünfte in u zu verweilen, ue werde g Geplauder verlebten d glicher zu werden, und Pachtruhe, verſuchte nach einer erquick einzuhol perſönlichen A S nbettenmehr damit en e mere es nicht er wen S ehe es Z. Stunden b den Veſech in e e warten, bie e d e
e See herrſchte Se n werd v n Saiſon wegen, auch aus h e ar ort in Anſprnch auch n e d e zu en hen gebeten hatte, ihm

me Sie S a keiner n Hermanns An nſpruch nehmen le reichte er den Flugpl i Fet e e mee e e t e e e en e e etige aber Ritter mir ſelbſt i exartigen Gedanken achtruhe wieder im G chloß man ſich bis eine Verſtändigun icht nicht paſſen wurde päck und ſti in Ticket verſtaute ſein ineer wenn ich an das G ſt iſt bange für die Zukunft, ſi Dort erzählte der P arten aufzuhalten. u er auch berechn g. nicht zuſtande. Jed Auß ſtieg in die kleine, aber b weniges Ge
0 ächſte Ringen Beraſe der Jehtzeit denke s ſhlihen Siege mit Profeſſor über den voraus achricht von ihm en, daß vor Dienst Jedo Außer ihm war nur ein weiblt equeme Kabine.Ringen en San S ihm zu erwarte ag keine eine ältere Da weiblicher Paſſagis auszudenken n n den Kontlnenten iſt micht eſſer, geſuchte Urſahe deſſen Urſache, oder e Komplikationen w n war. So veſchloß was ih me, die von ihm keine N e

wüſtung ganzer Slatte Schrecken und der Ver Japaner aus den V he, die Ausſchließung rizona womöglich ei egen des Geländeank oß m ſehr gelegen war ötiz nahm,
n Skädte und Länder i Ver Frage ſch Vereinigten St g. der dem Weſten eintreten kö ikauſs in Der Jlugführer, dweniger Stunden 2 Länder in der Zeit ſie ge ſchon lange eine Staaten war, welche Weſten zu reiſen nnten, noch heute nach die Uhr, d hrer, der noch draußen ſtn en en nen Dre V nete Aehnagen wiſchen ben n erntet der S Während des rn br, dann ertönte ein Glockengeich eBe ihren n den Stillen Ozean ſich anzuei n ſei dieſer Krieg nur d swei Nationen bedeutete, d Freunde über dieſ rühmahles verſtändigte Nach einer letzten, ku enseihen.

Los Angeles haben e in den Gewäſſern he ben zwiſchen den Kontinente Auftakt zum großen Ri h Aufrichtigem Bedan ſeine Abſicht die dieſelbe ſeine ſchine kletterte der hen n Iuſpektion der Ma
ten aben ſie durch neu erfundene Geſch e Dabei erwähnte J en. nungen Hausherr ehrlig Leſs entgegennahmen en mit kaum merklicher echten ſeinen Sitz, und mit

t Wrorlet m eine Höhe hinaufgeſchleudert, die n ſehentwurf le e auch, daß bald ein G Hans nicht zum eſorgt war über n der voran und dann in die S glitt das Fahrzeug
Flotte en ſtande ſ. daß eine gang de en e werden würde, d Ge Dunen e um Flugplatz zur Abf ſtand Ereigniſſe wiederholten ſh. Die altgewohntenelb in glich mache, Grund und es jedem da er ins Kolle ahrt begleiten zu Stadt ederholten ſich. Das Gekri rwerden könnte, d in in paar Minuten ben e den Staaten zu erw Grund und Boden i „Machen Si g mußte. s tadt wurde kleiner und klei Getriebe derkönnte da die Führer ſofort getöket wür u Dieſe Nachri erben. en in feſſor n Sie ſich darüber kei Minuten überfl einer und war in einiſchaften eng e er e e e aufborchen, doch er e h wie n e le e e edaranzuſetzen de das Einſehen gewinne m Es war dunkel g. der Jetztzeit iſt ieder hier ſein. Das Rei Zentren der Staaten begann m. beiden größten

dieſe Kataſtrophen ab e der neten e n m n e i Korpus d ja nur eine Expreßbefö eiſen jerſeh, Pennſhlvanien, Oh „Am die Staaten Neuzuwenden.“ de en Stadt zu erhellte ſi er Richtung urch die Luft in Wi beförderung des Jlindis zu überf ien, Ohio, Jndia mim kaleidoſkopiſch e ſich der Himmel noch vor hundert J in Windeseile, während Jlinois! zu überfliegen, üm d na und eine Ecke
hen Farbenwechſel di mel, an vor fünfzi rt Jahren Qual während es ging am Abend in m dann we 3hſel, die fünfzig Jahren Mü al und Gefahren n bens in ver un alles gute Rieſen bedeutete Jahren Mühe und dern alten n e laden Metropole des Mittel

landung in Ahele machte nur eine ZwiMan Bl alhe Krone n
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Ein Verleger tötet ſeine Frau, ſeine
beiden Kinder und ſich ſelbſt.

Jn Friedengau hat ſich in der Nacht vom
Sonntag zum Montag ein ſchweres Drama ereignet,
dem vier Menſchen zum Opfer gefallen ſind. Ein
früherer Zeitungsverleger namens Scherer hat
ſeine Franu, ſeine beiden ſieben und neun Jahre alten
Knaben und ſich ſelbſt ums Leben gebracht.

Man nimmt an, daß die Kinder vergiftet
worden ſind, da Spuren äußerer Verletzungen nicht
an ihnen zu entdecken waren. Die beiden Eheleute
würden erſchoſſen aufgefunden Scherer hatte ſeine
Freunde brieflich gebeten, ihn am Montag morgen zu
Beſuchen. Man ſteht bei der Unterſuchung dieſer
Tragödie vor einem Rätſel, da weder pekuniäre
Schwierigkeiten noch ſonſtige Fa milienverhältniſſe
Anlaß zu der Tat gegeben haben können Als die
Freunde Scherers am Montag vormittag kamen,
öffnete ihnen zunächſt niemand. Als die Polizei
die Wohnung aufbräch, fand man das Ehepaar
Scherer tot im Schlafzimmer in den Betten,
wogegen die beiden koten Kinder aufge
bahrt waren. Die weitere Unterſuchung ergab,
daß auf dem Schreibtiſch
x Abſchiedsbriefe und ein Teſtament

en Scherer ſetzte ſeine vier Schweſtern, die imSheinlgnhe anſäſſig ſind, zu Erben ein. Der ganze

Nachlaß iſt aufs peinlichſte genau geregelt. Sogar
Bücher, die er ſich ausgeliehen hatte, ſind mit ent
ſprechendem Vermerk um Rückſendung an die Eigen
tümer en Man kann ſich den Vorfall nicht
anders erklären, als daß Scherer die Tat in einem
Anfall geiſtiger Umngachtung getan hat.
Scherer, der Obmann der Mieter des Hauſes Wies

badener Straße 84 in Friedenau war, hatte einem
anderen Mieker im Hauſe die ſchwebenden An
gelegenheiten unter dem Vorwande übergeben, daß
er eine längere Reiſe antreten müſſe. Scherer iſt
früher Jnhaber des Provinzialverlages geweſen.

Stinnes kaufte ihn während der Jnflation auf und
Scherer arbeitete längere Zeit in dem Verlage n
zZür alle Fälle hat die Polizei auch die Mordkom

en benachrichtigt die die Leichen beſchlagnahmen
ließ. Anzunehmen iſt e de Selbſtmord der
Eheleute. Die Leichen Kinder müſſen obduziert
werden, um die Todesurſache feſtzuſtellen.
Nach neueren Ermittlungen befand ſich Scherer

ſeit einiger Zeit in erheblichen geſchäftlichen
Schwierigkeiten. Als er ſchließlich keinen
Ausweg mehr ſah, griff er zur Waffe

Der geheimnisvolle Brandſtifter
von Unterlauter.

Zum dritten Male Großfeuer innerhalb kurzer Zeit

Am nntag abend wurde in Unterlauter
nals eine Brandſtiftung verübt. Gegen halb ſieben
wurde in der Wittmannſchen Scheune

n im Entſtehen begriffenes Feuer bemerkt, das bereits
etwas Heu ergriffen hatte. Da das Dienſtperſonal
noch im Stalle tätig war, wurde der Brand ſofort

bemerkt und konnte gelöſcht werden, ehe er größeren
Umfang angenommen hatte. Der Ort befindet ſich in

großer Aufregung Es würde die Landespolizei
Koburg herbeigerufen, die die Nachtwache übernahm.

Die Oſtſeeküſte wieder eisfret.
Der ſeit vorgeſtern wieder herrſchende Siüldwind
treibt die die Oſt küſte ſeit einigen Tagen blockierende
Eisdecke langſam nach Norden ab. Heute morgen war
die Eisdecke bereits drei Seemeilen von der Küſte ent
fernt. Die Küſtenſchiffahrt in den Häfen iſt wieder auf
genommen worden.

Erieſee ſi en ſchnell entwickelt hatte, um als Kon
kurrent Chikagos gelten zu können.

Hans ſchaute aus dem Fenſter in die ſich weit
gusdehnenden Gebilde des reichſten Landes der Welt,
das doch ſoviel Korruption und Armut in ſich bärg
und ſowenig von der ſinnigen Lebensart des Vater
landes verſtand. Jn den Städten ein ewiges Haſten
und für die Landleute ein monotones Daſein, wie es
die Bauern Deutſchlands nicht kannten

ans betrachtete, mehr aus Ablenkung ſeiner Ge
danken als aus Jntereſſe, das Rückprofil ſeiner
Reiſebegleiterin, die, obgleich grauhaarig, in ſehr
jugendlicher Aufmachung vor ihm ſaß, ohne nach
links oder rechts zu ſchauen. Plötzlich ſagte ſie ohneEinleitung und ha zurückzublicken:

„Bitte, reichen Sie mir meine Taſche und
dieſes in einem Ton, von dem ein früherer deutſcher

Unteroffizier hätte profitieren können.
Beluſtigt, aber ritterlich kam Hans der tempera

mentvollen Aufforderung nach und reichte dem weib
lichen Zerberus das gewünſchte Gepäckſtück mit einer

Verbeugung
Die Dame nickte kurz und hob das Geſicht zu ihm.

Es war eine jener harten Viſagen, wie man ſie
oft in dem „Lande der Freiheit unter älteren „un
bemannten“ Frauen e ſcharf geſchnitten, nicht
unähnlich der eines Raubvogels, der Beute wittert.

Eine Emanzipierte, die den Anſchluß verpaßt hat,
dachte Hans bei ſich.

Sie entnahm der Taſche eine kleine Silberflaſche,
deren Verſchluß ein kleines Trinkgefäß darſtellte,
goß eine braune Flüſſigkeit aus der Flaſche in den
Stöpſel und trank, ohne eine Miene zu verziehen,
das Zeug hinunter, dann nahm ſie eines kleines
Glas aus der Taſche, füllte es und reichte es Hans.

„Bitte, trinken Sie! Selbſtgebranntes.“
„Danke, ich fühle kein Bedürfnis.“
Alle Deutſchen trinken doch!“
Ich auch gelegentlich, meine Dame, aber gerade

jetzt fühle ich mich nicht danach und warum ver
muten Sie, daß ich ein Deutſcher bin

Aus dem Reiſeſtembel an Jhrem Koffer dort.“
„Jch bewundere Jhre Beobachtungsgabe“, ſagte

Hans beluſtigt.
„Das gehört zu meiner Miſſion.
Miſſion und iſt mir erlaubt, zu fragen,

worin dieſe beſteht

Welt
Große Verkehrsſtörungen

in Schleſien
Seit Sonnabend ſind in ganz NRiederſchleſien

wieder rieſige Schneemengen niedergegangen, die den
Verkehr in weilem Umfange lahmgelegt haben. Der
größte Teil des Automobilpoſtverkehrs iſt
eingeſtellt worden. Zahlreiche miltelſchleſiſche
Kreiſe haben heute Warnungen an die Aukomobiliſten
erlaſſen, da auf den meiſten Kreisſtraßen infolge der
ungeheuren Schneemaſſen ein Vorwärtskommen völlig
ausgeſchloſſen iſt. Auch der Eiſenbahnverkehr
iſt in Mitleidenſchaft gezogen worden. Auf den großen
übergangsſtationen ſtauten ſich in den beiden ver
gangenen Nächten die Reiſenden und mußten in Nok
quarkieren untergebracht werden, da ein Weikerkrans
portk auf den verwehten Strecken nicht möglich war.

Jm Eulengebirge ſaßen ſämtliche Züge
feſt. Selbſt der Schliktenverkehr iſt auf weite Skrecken
unkerbunden.

Mord an einem Kinde
nach fünf Jahren aufgedeckt

Nach mehr als fünf Jahren iſt man in Säckingen
einem Mord an einem Kind auf die Spur gekommen
der von der Mutter im Mai des Jahres 1923 ſelbſt
verübt wurde, indem dieſe ihr 4 Jahr altes Mädchen
in den Rhein warf und es dort ertrank. Die Mutter
konnte in ihrem neuen Wohnort im Schwarzwald ver
haftet werden, worauf ſie ein volles Geſtändnis ab
legte. Die Tat wurde durch Gerüchte in Verwandten
und Bekanntenkreiſen aufgedeckt.

Ein einjähriges Kind von einer Wölftn
aus der Wiege geraubt.

Jm Wiln ger Land drang vor einigen Tagen eine
ausgehungerte Wölfin in das Gutshaus Zabiele ein,
raubte aus der Wiege das einjährige Töchterchen des
Beſitzers und zog ſich in den Wald zurück. Eine ſofort
organiſierte Skreife verlief ergebnislos.

Zwei Todesopfer des Alkohols.
Nach einem Feſtgelage in der Wohnung eines

75jährigen Arbeiters in Zalenze ſtellten ſich bei
dieſem und ſeinem 30jährigen Sohn ſchwere Ver
giftungserſcheinungen ein. Als der herbeigerufene
Arzt erſchien, war der Vater bereits tot; der Sohn
ſtarb bald darauf.

das erſte je erbaute Ganzmetall Luftſchiff hat ſeine

trieben
dem Luftſchiff, ſich einige Zeit faſt unbeweglich in

„Jch bin Uplifter i ne das heißt,ich bin Mitglied einer Ge ellſchaft von Anglo
amerikanern, die es ſich zur Lebensaufgabe gemacht
haben, die unwiſſenden Einwanderer zu hundert
prozentigen Amerikanern zu machen.“

„Das iſt ja ſehr intereſſant, und wie bewerk
a Sie dieſe löbliche Aufgabe, wenn ich fragen

ar
„Jndem wir die Jgnoranz dieſer geiſtig ſo Tief

ſtehenden austreiben, ihnen et eine Bibel ſchenken,
aus der ſie täglich drei Kapitel, und zwar auf engliſch, auswendig zu lernen abe.

So und dadurch werden dieſe eingewanderten
Menſchen zu vollwertigen Amerikanern

„Nicht das allein ſie haben unſerer Geſellſchaft
als Aſpirantenklaſſe beizutreken, wofür 50 Cent die
Woche zu entrichten ſind.“

„Und wenn der „Aſpirant“ ſich weigert, dieſe zu

zahlen eDann wird er bei der Polizei ſeines Wohnortes
als verdächtig angemeldet.“

„Verdächtig weſſen —2
Als landesfeindlich als Ausländer
Der Arger über ſolche e ſtieg ihm zu

Kopf, jedoch h er nichts. Er drehte ſich kurz umund ſetzte ſt auf ſeinen Platz zurück, während die
Dame wieder geradeaus ſchaute und ihn fernerhin
glücklich ignorierte.

Er ſann darüber nach, wie es erlaubt war hier
zulande, daß ſo engherzige, überhebende Menſchen
das Privileg hatten, ihre Wühlarbeit unter dem
Volke dieſes großen Landes betreiben zu können. Sie
waren keine Aufklärer, ſondern Verdummer des
Volkes. Die Uberhebung der angelſächſiſchen Jingos
in Amerika.

Da es an Bord des kleinen Fahrzeuges, außer
Limonaden, Biskuit und Süßigkeiten keine Mahl
Zeiten gab, ſo packte er ſeine belegten Brote, die Frau
Marie ſorgſam in ſeine Taſche verſtaut hatte, aus
Und aß ſeinen Arger hinunter

10. KapitelSchon erglänzte am Horizonte der weiße Spiegel
des Erieſees in der Spätnachmiktägsſonne. Dann
wurde die große Jnduſtrieſtadt Eleveland ſo niedrig
überflogen, daß Hans deutlich das Koloſſaldenkmal
des „Schwarzen Habichts“, des großen Jndianer
häupilings erkennen konnte. Darauf eine Landung

auf dem Flugfelde, wo Poſtſachen abgeliefert und

Die „City of Glendale“,

unterwegs ohne Zwiſchenlandung

Die Sinne der Pflanzen
Wie alle Lebeweſen, die in den großen Kreislauf

der Natur geſtellt ſind und in ihm ſich einzurichten
und ihre Exiſtenz behaupten müſſen, ſind auch die
Pflanzen mit Sinnen ausgerüſtet, mit Organen alſo,
die ihnen die Wahrnehmung äußerer Reize geſtatten.

Den ſtärkſten Reiz auf die Pflanze übt das Licht
aus. Jhm wendet ſie ſich zu, um ihre Blätter und
Blüten zu entfalten, daß ſie möglichſt viel von ihm
einpfangen. Oſt grenzt die Lichtempfindlichkeit der
Pflanze ans underbare. Vermag ſie doch noch
Ünterſchiede in der Jntenſität des Lichtes wahrzu
nehmen wo wir das auch mit den feinſten Jnſtru
menten nicht mehr können. Das zeigt in über
raſchender Weiſe vor allem folgender n des
Wiener Botanikers Ritter von Wiesner rofeſſor
Wiesner ſtellte junge Wickenkeimlinge genau mitten
zwiſchen zwei Gasflammen, die er mit Hilfe feiner
Meßinſtrumente auf die gleiche Lichtſtärke ten
hatte. Wie verhielten ſich die Keimlinge? Konnten
ſie ſich wie Buridans Eſel weder für rechts noch r
links entſcheiden Sie wandten ſich en er
einen Flamme zu, d. h. ſie entdeckten, daß die beiden
Flammen doch nicht gleiche Lichtſtärke beſaßen, ſon
dern daß die eine etwas heller war als die andere
Wie oft der Gelehrte die Flammen auch vertauſchte,
immer war es die gleiche, der ſie ſich zuneigten.

Der Prager Naturforſcher Hans Moliſch ließ
Erbſen und Wicken im Dunkeln keimen und brachte
dann eine Schale mit leuchtenden Bakterien in die
Nähe der e alten Was geſchah? Selbſt
das ſchwache Bakterienlicht genügte, die Keimlinge
zu einer deutlichen Neigung auf die Schale hin zu
veranlaſſen. Nach neueren Unterſuchungen übt noch
eine Lichtmenge von 0,00082 Normalkerzen einen
merkbaren Einfluß auf Planzenkeimlinge aus, dasiſt Hoo der Lichtmenge, die für das ſierſchliche Auge

die unterſte Grenze bildet.
Die Fähigkeit der Pflanzen, ihre Blätter ſo dem

Lichte zuzuwenden, daß möglichſt viel a auf ſie
fällt, deutet auf das Vorhandenſein eines beſonderen
Lichtſinnorganes. Dieſe Organe glaubt Profeſſor
Haberlandt in den Oberflächenzellen der Blätter ge
fünden zu haben, die vielfach verdickt ſind, und deshalb wie Linſen wirken. Bei ſenkrechtem Lichteinfall

liegt der Brennpunkt dieſer Linſe in der Mitte der
Zelle. Jede ſeitliche Verſchiebung des Brennpunktes
wird von der Zelle als Reiz empfunden, der ſie ver
anlaßt, die günſtigſte Lage für den Lichteinfall
wiederherzuſtellen

Stark entwickelt iſt guch der Richtüngsſinn der
Pflanze. Jhr Keim weiß mit Sicherheit oben und
unten zu unterſcheiden, ſchickt die Wurzeln in die
Erde und die Blattorgane nach oben zum Licht, auch
wenn ihr Hinderniſſe im Wege ſtehen. Wir be

Jungfernſlug des erſten Ganzmetall Hampfluftſchiffes

erſte Verſuchsſahrt mit Erfolg zu Ende geführt.
Das Luftſchiff wurde aus Dur Aluminium erbaut und wird nicht mit Benzin, ſondern mit Dampf be

Jn der Paſſagiergondel haben 45 Perſonen Platz. Ein neuartiger Propeller ermöglicht es
der Luft zu halten, ſo daß Paſſagiere und Ladung
aufgenommen werden können.

bei Werkzeugmaſchinen

Uhr Leſſing geier der Stadt

krachten dieſen Vorgang als ſelbſtverſtändlich Und
doch iſt es wunderbar, wie die Wurzeln des Keims
die Richtung zur Erde finden und m ſenkrecht in

einbohren. Sie ſind dazu befähigt, durch eine
eſondere Einrichtung, die ſich an der Wurzelſpitzebefindet und aus mehreren Zellſchichten beſteht. Jn

dieſen Zellen befinden ſich kleine Stärkekörnchen, die
ſich infolge der Schwerkraft bei ſenkrechter Stellung
der Wurzel am Grunde der Zelle anſammeln und
dort auf die Zellhaut drücken. Jede Veränderung
dieſes Zuſtandes empfindet die Pflanze als Reiz,
der ſie zwingt, nach der Wiederherſtellung des Nor
malzuſtandes zu ſtreben. So iſt es zu erklären, daß
die Wurzel, wenn ſie aus der ſenkrechten Richtung
gebracht wird, bald die alte Richtung wieder ein
ſchlägt Lagert man zum Beiſpiel einen Bohnen
keim ſo, daß ſeine Wurzel horizontal zu liegen
kommt, ſo wird die Wurzel ſich nach kurzer Zeit
mit einer energiſchen Krümmung wieder der ſenk
rechten Richtung zuwenden.

Noch mancherlei andere Wahrnehmungsfähigkeiten
beſitzt die Pflanze, die uns an menſchliche Sinnes
einrichtungen erinnert So wiſſen die mit Ranken
und Fühlern ausgerüſteten Pflanzen mit einer ver
len Sicherheit die nötigen Stütz und Halte
punkte zu ſinden, gleich als ſeien ſie mit einem
feinen Taſtſinn ausgerüſtet. An den Geſchmacksſinn
erinnert ihre n den Nährſtoffen im Boden
nachzugehen. Die Wurzeln wachſen den Nährſtoffen,
die man ihnen nahebringt, entgegen, während ſie
ſchädlichen heden wie etwa dem Leuchtgas, aus
zuweichen verſtehen.
(Aus Paul Kellers Monatsſchrift „Die Bergſtadt“.)

RadioEcke
Mittwoch, 23. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten10.05 Uhr: s Schneeberichte, Verkehr. Bekanntgabe des

Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt
10.5011.00 Uhr Dienſt der Hausfrau Frau Wanda Krantz,

Dresden Die hauswirtſchaftliche Ausbildung unſerer be
igen Töchteru. Walter SHneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.

13.25 Uhr Funkwerbenachrichten.
14.15- 14.45 Uhr Jtalieniſch.
14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
15.00 Uhr: d tmeldungen.
e e Für die Jugend.16.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.30 Uhr Leipziger Rundfunkorcheſter.
17.30 Uhr übertragung aus dem Deutſchen Nationalthegter in

Weimar Th. Oper von M. Lgthar. 2. und 3. BildDaz wiſchen etwa Tass Uhr Wirtſchaftsnachrichten Letzte

e Fortgeſchrittener: Franzöſi r Fortgeſchrittene.18.55 ehe r Facharbeiter.
19.20 Uhr. Dr. K. Wolf Dresden Die Kunſt der Rede. II.
19.45 Uhr ehe Hr. v. Wendt, Helſingfors: Neugeitliche

Strahlenbehandlun L20.15 Uhr: Herman i r aus enen Werken21.15 Je Rich. L Spernſchaffen. Dir A. Szendrei.
22.15 Uhr Arbeitsnachweis, Preſſebericht und Spo k.
22.30—24.00 Uhr plattenkonzert.
24.60 1.30 Uhr: N ſik.

4 Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15 Uhr. Ubertragung von Berlin Nachrichten. 12.00
bis 12.25 Uhr Miniſterigirätin Dr. Heinemann- Geſchichte.
1255 Uhr Zeit. 18.30 Uhr Ubertragung von Berlin Nach
richten. 13.45- 14.15 Uhr. Bildfunkverſüche. 14.45--15. 30 Uhr:
Kinderſtunde. Kindertheater Rotkäppchen (von D. Wollmann

15.30 15. 40 Uhr: Wetter und Börſe. 15.40-16.00 Uhr Eliſabeth
Jacobi: Frauenſtunde: Was bringt die Grüne Woche 1929 für
die Landfrau? 16.00-16 30 e Dr. Grabert und Dr. Hartig
e Und Bildungswege im franzöſiſchen Unter
richt. 16.30 17.30 Uhr Ubertragung des Konzertes vonamburg. 17.30- 18.00 Uhr: Dr. Cratz: Offenbach als Stadt der
ederwaren. 18.60 18.50 Uhr. Anni Wodtke- Ruſſiſche

Revolutionsdichtung. 18.30-18.55 Uhr: Grander, Gertrud vanEyſeren Seanzoſch für Fortgeſchrittene. 18.55-12.20 Ahr-
Hipl-Jng. F. Gutke: Betriebs verhältniſſe und Ankriebsmittel

19.20 18.45 Uhr eH. Mers mann Einführung in das Verſtehen von W. ſik. 20.00
Berlin. 30 Uhr überträgung

von Berlin Der Journaliſt ſpricht. Anſchließend Preſſenach
richten. Danach bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik

Wir vermttteln
Anzeigen eder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchri ſten des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Ihnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch angfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere 3eitungen den
Text nur einmal Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den kariflichen Rabatt

„MMerſeberger Korreſpondent
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung.

e Fneue an Bord genommen wurden, und ſchon in
zwanzig Minuten ging die Fahrt weiter.

Hans war eingenickt. Das Flugzeug befand ſich
in der Nähe des Michiganſees, als er, halb im

Schlafe, langſam aus dem Seſſel rutſchte.
„Feſthalten!“ kommandierte die reſolute Dame

vorn.Hans war zu ſchlafverwirrt, um die Situation
zuerſt völlig begreifen zu können, dann aber richtete
ſich das Flugzeng wieder auf, und jetzt mußte er die
CEourage der r vor ihm im ſtillen bewundern,
die, ohne ein Wort weiter zu verlieren, ſtarr wieder
porausſah, ſich mit der rechten Hand an dem Fenſter
lederriemen haltend, mit der anderen ihre Taſche
umklammernd.

Der Motor hatte nicht ausgeſett, ſchien aber be
deutend ſchwächer zu arbeiten.

Langſam ſenkte ſich das Flugzeug, und man konnte
nur noch ſchwach in der Dämmerung das Gelände
unten erkennen; jetzt traf es den Boden, um nach
einigen e e n die Naſe in einen Sandhügel
zu treiben, ſo da durch den plötzlichen Stoß die
beiden Paſſagiere aus ihren Sitzen geſchleudert
wurden. Zuerſt herrſchte Chaos, da das Licht in der
Kabine verlöſcht war.Als Hans ſich vergewiſſert hatte, daß ihm keine
Gliedmaßen gebrochen waren, zog er ſeine Taſchen
lampe, die er ſtets bei ſich e enehe richtete
deren Strahl nach vorn, wo ſeine Reiſebegleiterin
kopfunten mit den dünnen Beinchen in der Luft
herumfuchtelte, ohne einen Klagelaut von ſich zu
eben

Obgleich der gereifte Mann e manche komiſche
Situation miterlebt hatte, mußte er trotz des be
ängſtigenden Schweigens, über dieſes Bild lachen,
dann aber in Bewunderung über den Mut und die
Geiſtesgegenwart der Frau, half er ihr raſch aus
ihrer unbequemen Lage mit der Frage, ob ſie ſich
perletzt habe.

„Nix
Damit bemächtigte ſie ſich kurzerhand der Lampe,

ſchaute in den Spiegel an der Wand und arrangierte
ihren Hut, der auf das eine Ohr gerutſcht war.

Jn dieſem Augenblick kam der Pilot und ſein
Mechaniker herzu

Niemand verletzt, hoffe ich
Die Dame hüpfte hoch:

Keiner verletzt heh?“ oUnd dann hielt ſie dem konſternierken, jungen
Menſchen eine Philippika über ſeine Unachtſamkeit,
über die Lotterei auf den Poſtfahrzeugen und über
die Luderwirtſchaft des ganzen Flugweſens, wie eine
ſolche wohl ſelten aus Frauenmunde auf das arme
Haupt eines e v herabpraſſelte.

Der Führer ſchien aber keineswegs betroffen, er
lächelte nur

Seiten Sie e meine Dame, daß Sie noch ihre
heilen Glieder haben.

„Jhre Unverſchämtheit ſoll Jhnen teuer zu ſtehen
kommen, e Sie

„Meinen Namen Jhnen zu nennen, habe ich nicht
nötig, meine Nummer iſt ſechs, die Nummer des
Fahrzeuges iſt achtunddreißig, das Datum iſt Juni
zweiundzwanzig und die Route iſt Neuyork-Chikago,
das genügt Jhnen.“

„Gut, ich werde das Weitere veranlaſſen
„Bitte tun Sie, wie es Jhnen beliebt dabei

verbeugte er ſich höflich vor ihr und zwinkerte zu
Hans hinüber, der unwillkürlich lächeln mußte,
während der Helfer ſich umdrehte, um ſich nicht zu

en gtans fragte:
„Was iſt paſſiert, Pilot

Nur ein Defekt am Motor gut, daß wir ſo
windſtille Luft haben.

„Und was gedenken Sie zu tun
Jch denke den Schaden bald ſelbſt reparierenzu können, daß heißt, wenn er nicht beträchtlicher iſt,

als ich annehme, mein Herr.
Währenddeſſen wollte die Geſtrenge ihr Notizbuch

aus der Taſche nehmen, um ſich die Nummern zu
notieren, als ſie bemerkte, daß durch den Anprall ihre
Taſche auf den Boden gefallen war. Sie war durch
die Erſchütterung geöffnet worden und der bunte
Jnhalt über die Kabine verſtreut. Hans und der
Mechaniker wollten helfen, die mannigfachen Sachen
ein doch die Verärgerte gebot

„Nicht anrühren!“
Das war genug. Sie ſuchte ihre Siebenſachen

zuſammen und notierte ſich dann die Nummern die
Führer ihr nochmals höflich wiederholte Hans

ragte: eUnd wie lange denken Sie, Pilot, würde dieſe
Reparatur dauern können

(Fortſetzung folgt.)
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Ein Erlöſer deutſcher Kunſt
Von Geheimrat Prof. Dr. Oskar Walzel, Bonn

Als Leſſing ſtarb, ſchrieb Herder einem Freunde
„Jch kann nicht ſagen, wie mich ſein Tod verödet hat

als ob dem Wanderer alle Sterne ünkergingen,
und der dunkele wolkigte Himmel bliebe.“ Mit dem
Tiefblick eines unvergleſchlichen Erfuhlers kennzeichnet
Herder den entſcheidenden Zug von Leſſings Weſen
Ein Lichtſpender war er Das Trübe, Dämmerige,
vollends das Muffige und Duinpfe war ihm verhaßt
Dieſer wirkſamſte Entdecker Schutzer und Erneuerer
deitſchen Weſens, ein Erlbſer deutſcher Kunſt aus den
Feſſeln des Auslands, war beſeelt von antiker Freude
an reinen Umriſſen und an ſonnendterchleuchteter
klarer Luft. Es war ſeine Größe und zugleich Urſache
ſeiner Grenzen. Barockkunſt war nur von ſeinem
Standpunkt aus zu überwinden Jhr Spiel mit dem
Dunkel und dem Schatten war ihm ſo weſensfremd, daß
er ſogar Rembrandt ablehnte. Noch an den Schöpfungen
des klaſſiſchen Dramas der Frauzoſen ſtörte ihn die
Uberfülle ſich drängender und ſich verſchlingender
Motive Edle Einfalt und ſtille Größe, wie Winckel
mann ſie forderte, war auch ihm rechtes Ziel aller
Kunſt. Die wenigen Worte, mit denen die Jllas die
bezwingende Schönheit Helenas andeutet, waren ihm
lieber als der breite Worterguß einer Schilderung von
Weibesſchönheit mochte er ſelbſt von einem
Renaiſſancekünſtler wie Arioſt, ſtammen Hätte ſein
Verſtand ihm auch nicht verraten, warum dieſe Stelle
der Flias uns mehr ſagt als die Stanzenreihe Arioſts,
ſein Gefühl wäre ſchon zu gleichen Werten gelangt.

Schlichtheit, wie ſie für Leſſing rechte Kunſt bezeich
net, verträgt ſich auch nicht mit den ſtolzen Gebarden;
e des Barocks, ſeils der franzöſiſchen Klaſſik. Leſſings

Lenſchen teden, je weiter er ſich entwickelt, eine deſto
gedämpftere Sprache Leidenſchaftlicher Worterguß
wird ihnen nur ſelten gewährt es iſt aber dann
im Mund der Grafin Orſing weit mehr ein Bohren
und Tüfteln, als ein rednerhafter Ausbruch tragiſchen
Leids Von Schiller ſcheidet ſich Leſſing ſcharf ab.

der Franzoſen ja des
Sogar Moliére, gewiß keinPathetiker, kann feierlichen Ton nicht ganz meiden,

wenn im „Tartuffe“ einer den König preiſt, der in
e Lande Betrug nicht dulde Wird im fünſten

üfzig von „Minnag von Barnhelm“ das Handſchreiben
Friedrichs des Großen verleſen, das dem Major vonLellveim ſeine Ehre zurückgibt, ſo ſagt Minna nur;

„daß ihr König, der ein großer Mann iſt, auch ein
guter Mann ſein mag. Unferem Gefühl bedeutet das
mehr als die Worte Molières.

Barocks verwandter

Friedrich der Große hat Leſſing nicht zu würdigen
verſtanden. Ex ahnte auch nicht von ſern, wieviel von

Geiſt. der durch ihn zu ſeiner
echteſten und wirkſamſten Ausprägung gelangte, in dem
Sachſen Leſſing geweckt worden war.

iſt vollends auf den Lakonismus einer Welt abgeſtimmt,

Sparta!“ abrang.
Sara Sampfon“) und am Ende ſeiner Kun

Die Höhe erſteigt der Wortſparer Leſſing in ſeinen
abeln. Sie ſind vielleicht ſeine eigenwilligſte, ſicher

ich ſeine bezeichnendſte Schöpfung Sie ſind gründ-
lichſt verſchieden von den Gebilden, die kurz vorher ein
begnadeter Fabelerzähler La Fontaine, der Welt ge
ſchenkt. hatte. Sie ſind Epigramme. Die Kunſt
epigrammatiſcher Zuſpitzung des Gedankens hatte der
jünge Leſſing früh geübt; ſie entſprach ſeinem Bedürf
nis, den vielfachen Sinn eines Wortes aufzuſpüren,
aus den gegenſätzlichen Bedeutungen eines Wortes
Mittel zur Verhöhttung eines Gegners zu holen Noch
pät, in ſeinen Kämpfen gegen die religiöſe Unduld-
amkeit des Hamburger Hauptpaſtors Goeze, nutzt er
ieſe Waffe Solche Epigrammatik hätte ſeinem

Dichten nur eine ſcharf zugeſpitzte Verſtandesſprache
bereitet, wenn durch die Parabolik der Fabel nicht ſeiner
Wortkunſt das entſcheidende Merkmal geſchenkt worden
wäre. Das Leben und Treiben der Menſchen, ihr
Lieben und Haſſen, ihr. Tun und ihr Leid in den
Bildern der Fabelwelt, zunächſt in den Vorgängen der
Tierwelt zu ſehen, iſt der Kernpunkt von Leſſings Bild
lichkeit. Weit unifangreicher iſt das Gebiet, aus dem
andere Dichter ihre Bilder holen. Doch ſelbſt Goethe
entgeht da der Gefahr nicht, Deutlichkeit des Gedankens
zugunſten kunſtvoll geſchauter, aber

S

dem Verſtande zu

weilen ſchwer faßbarer Metaphorik preiszugeben. Je
kühner die Phantaſie das Bild formt, je mehr ſie auf
ein empfängliches und willig nacherlebendes Gefühl
rechnet, deſto leichter opfert ſie den klaren Verſtandes
umiriß. We helles Licht ſo lieb iſt wie Leſſing, der
gibt unbedenklich einen guten Teil ſchöpferiſcher Bild
formung auf Symbolik, wie ſie dem Gottesglauben
eignet, lag ihm vollends fern Folgerichtig wandelte
ſich ihm auch Religion gang in Sitilichteit um Als
Schleiermacher ſpäter der Religion neben der Sitt-
lichkeit wieder volles Lebensrecht gewann, gelangte er
zu einer Begriffsbeſtimmung von religiöſem Gefühl die
n Leſſing bedeutungslos geweſen wäre. Hätte
eſſing nicht Schleiermacher die Worte Nathans ent

gegengehalten, daß andächtig ſchwärmen leichter ſei als
gut handeln

Herder ſchwelgt in tiefbewegten grenzenloſen Ge
fühlen Er iſt da urverwandt mit Klopſtock und wird
mit Klopſtock Erzieher einer neuen Jugend, der die
Kunſt vor allem Gefühlserlebnis und nicht verſtandes
ſtrenge Geſtaltung iſt. Sie ſpielen gegen Leſſings Ver

ſuche, das Weſen der Künſte und der Dichtungsgattungen
begrifflich zu umſchreiben, ihre Andacht für das Gefühl
aus, das den Künſtler allein ſicher leite Wenn Jhr s
nicht fühlt, Jhr werdet's nicht erjagen“ heißt es im
„Fauſt Dennoch konnte Herder dem toten Leſſing
die Worte nächrufen, die ohne Rückhalt Leſſing auch zu
Herders Wegweiſer erheben. Herder hatte oft mit
Leſſing die Waffen gekreuzt, Leſſings Aufſtellungen
ergänzt, eingeſchränkt, weitergetrieben, widerlegt. Aber
ihm entzog ſich nicht, daß ſolches Berichtigen und Ver
beſſern oft ſein Beſtes dem dankt, deſſen Anſichten
berichtigt und verbeſſert werden. Wirklich war Herder
lange Zeit den Wegen Leſſings nachgegangen mit dem
Willen, dieſe Wege noch erfolgreicher zu beſchreiten
als ſein Führer das glückte ihm vielfach bewies indes
nur wie abhängig Herder von Leſſings Denken war
Wie ſehr er ſolcher Abhängigkeit ſich bewußt geworden
iſt, bezeugen nach Leſſings Hingang die bildhaften
Worte von dem Wanderer, dem alle Sterne unter
gegangen ſind und dem nur der dunkle wolkige Himmel
bleibt. So empfand noch lange ein guter Teil der
Deutſchen Leſſings Hingang.

Her Oichter und ſeine Fran
e

Gotthold Ephraim Leſſing.

e

Anekdoten um Leſſing
7 (Nachdruck verboten.)

Als Leſſing bei Lichtenberg in Gottingen weilte,
ſprachen ſie über das Weſen des Genies, und Lichten
berg konnte ſich nicht verſagen, ſein Gegenüber mit
dieſem Ehrentitel zu belegen. Da ſprang Leſſing
wütend auf und rief. „Wer mich ein Genie nennt, dem
möchte ich eine Ohrfeige geben.“

Leſſing hatte einſt einen Bedienten, gegen den ſeine
du hinſichtlich ſeiner Ehrlichteit Zweifel hegten

uerſt verwahrte ſich der Dichter gegen dieſe Ver
dächtigungen, endlich aber enſchloß er ſich, doch eine

robe zu machen. Er erzählte eines Tages einem
Freunde er habe, um die Ehrlichkeit des Dienere zu
prüfen, Geld auf dem Tiſch liegenlaſſen. „Haben Sie
aber auch aufgeſchrieben, wie hoch die Summe war die
Sie e en fragte der Freund, der Leſſings
Zerſtreuthett kannte. Da ſah ihn Leſſing betroffen an:
das Geld zu zählen hatte er vergeſſen.

r

Als Leſſing einſt in einem Gaſthof ſaß und ſchrieb,
kam der Wirt hinzu und fragte, mit wem er die Ehre
habe. Der Dichter ſchrieb, ohne die Frage gehört zu
haben, eifrig weiter Nun ging der Wirt auf den
Schreibenden zu, ſah ihm frech über die Schulter in
ſeine Papiere, und fragte nochmals, nicht gerade höf

lich, wer er ſei Leſſing wandte ſich um und ſagte
ruhig: „Der Evangeliſt Lukas.“ (Man pflegt neben
dieſen Heiligen einen Ochſen zu malen.)

Worte zur Reform

der menſchlichen Bildung
„Recht ſehr zu wünſchen, daß es in jedem Staate

Männer geben möchte, die über die Vorurteile der
Völkerſchaft hinweg wären und genau wüßten, wo
Patriotismus Tugend zu ſein aufhört.“

Recht ſehr zu wünſchen!
„Recht ſehr zu wünſchen, daß es in jedem Staate

Männer geben möchte, die dem Vorurteile ihrer an
geborenen Religion nicht unterlägen, nicht glaubten,
daß alles notwendig gut und wahr ſein müſſe, was ſie
für gut und wahr erkennen.“

Recht ſehr zu wünſchen!
„Recht ſehr zu wünſchen, daß es in jedem Staat

Männer geben möchte, welche bürgerliche Hoheit nicht
blendet und bürgerliche Geringfügigkeit nicht ekelt, in
deren Geſellſchaft der Hohe ſich gern hinabläßt und der
Geringe ſich dreiſt erhebt.“

Recht ſehr zu wünſchen!
e

Und warum ſollten wir nicht auch durch eine
Religion, mit deren hiſtoriſchen Wahrheit, wenn man
will, es ſo mißlich ausſieht, gleichwohl auf nähere und
beſſere Begriffe vom göttlichen Weſen, von unſerer
Natur, von unſern Verhältniſſen zu Gott geleitet werden
können, auf welche die menſchliche Vernunft von ſelbſt
nimmermehr gekommen wäre?

Es iſt nicht wahr, daß Spekulation über dieſe
Dinge jemals Unheil geſtiftet und der bürgerlichen
Geſellſchaft nachteilig geworden. Vielmehr ſind der
gleichen Spekulätionen mögen ſie im einzelnen doch
ausfallen wie ſie wollen unſtreitig die ſchicklichſren
Ubungen des menſchlichen Verſtandes überhaupt ſo
lange das menſchliche Herz überhaupt höchſtens nur
vermögend iſt, die Tugend wegen ihrer ewigen glück
ſeligen Folgen zu lieben

Denn bei dieſer Eigennützigkeit des menſchlichen
Herzens, auch den Verſtand nur allein an dem üben

ſichten der Ehre und des Wohlſtandes wegfallen, ſeine

zu wollen, was unſere körperlichen Bedürfniſſe betrifft,
würde ihn mehr ſtumpfen als wetzen heißen Er will
ſchlechterdings an geiſtigen Gegenſtänden geitbt ſein,
wenn er zu ſeiner völligen Aufklärung gelangen und
diejenige Reinigkeit des Herzens hervorbringen ſoll, die
uns die Tugend um ihrer ſelbſt willen zu lieben fähig
macht

Oder ſoll das menſchliche Geſchlecht auf dieſe höchſte
Stufe der Aufklärung und Reinigkeit nie kommen?
Nie?

Nie? Laß mich dieſe Läſterung nicht denken, All
gütiger! Die Erxziehung hat ihr Ziel, bei dem Ge
ſchlechte nicht weniger als bei dem einzelnen. Was
erzogen wird, wird zu etwas erzogen.

Die ſchmeichelnden Ausſichten, die man dem Jüng
linge eröffnet, die Ehre, der Wohlſtand, die man ihm
vorſpiegelt: was ſind ſie mehr als Mittel, ihn zum
Manne zu erziehen, der auch dann, wenn dieſe Aus

Pflicht zu tun vermögend ſei.
Darauf zweckte die menſchliche Erziehung ab, und

die göttliche reichte dahin nicht? Was der Kunſt mit
dem einzelnen gelingt, ſollte der Natur nicht auch mit
dem Ganzen gelingen? Läſterung! Läſterung!

Nein, ſie wird kommen, ſie wird gewiß kommen, die
Zeit der Vollendung, da der Menſch je überzeugter ſein
Verſtand einer immer beſſern Zukunft ſich fühlet, von
dieſer Zukunft gleichwohl Bewegungsgründe zu ſeinen
Handlungen zu erborgen nicht nötig haben wird; da
er das Gute tun wird, weil es das Gute iſt.

Nicht die Wahrheit in deren Beſitz irgendein Menſch
iſt, oder zu ſein vermeinet, ſondern die güfrichtige
Mühe die er angewandt hat hinter die Wahrheit zu
kommen, macht den Wert des Menſchen Denn nicht
durch den Beſitz, ſondern die Nachforſchung der Wahr
heit erweitern ſich ſeine Kräfte, worin allein ſeine
immer wachſende Vollkommenheit beſteht. Der Beſitz
macht ruhig, träge, ſtolz.

Wenn Gott in ſeiner Rechten alle Wahrheit und
in ſeiner Linken den einzigen immer regen Trieb nach
Wahrheit, obſchon mit dem Zuſatze, mich immer und

Mach zeitgenöſſiſchen Bildern
Eva Leſſing, geb. Hahn

S ee nn, ein Jugendfreund Leſſings, ein ſehr
mtiktelmäßiger Kopf, der zudem vom Glück nicht allzu
gükig bedacht wurde, verfäßte eine Abhandlung „Uber
Verſtand und Glück“ und dedizierte ſie Leſſing. Die
Arbeit wurde in Erfürt gedruckt. Der Verfaſſer über
reichte ſie Leſſing, der, als er das Titelblatt geleſen
hatte, ausrief. „Menſch, wie kannſt du über zwei Dinge
ſchreiben, die du nie gehabt haſtle“

Uber den Beruf Leſſings war man ſich hier und
dort, namentlich in den unteren Klaſſen, nie recht im
klaren. Man erzählt ſich da eine ganz erheiternde
Geſchichte Ein Bauer beſuchte einmal die Bibliothek
in Wolfenbüttel, um ſich für ſeine Familie ein Buch
zu leihen Er kam vor das beſagte Denkmal, blieb vor
demſelben ſtehen, ſah es ſich gründlich an und fragte
einen Soldaten, der bei der neben der Bibliothek
liegenden Kaſerne auf Poſten ſtand „Sagt mi doch,
Alterchen, wer war denn de Leſſing?“ „Jch weiß
es ſelbſt nicht genau“, gab der Krieger zur Antwort,
„äber ich glaube, er war ein Buchbinder und hat bei
ſeinen Lebzeiten die Menge Bücher eingebunden, die
Jhr oben ſeht!“

Als Leſſing am 15. Februar 1781 zu Braunſchweig
geſtorben war da lief ein Brief eines Literaten bei
der Haushälterin in Wolfenbüttel ein, worin Leſſings
Wirtſchafterin u. a. gefragt wurde, ob der Meiſter auch
geraucht hätte. „Ne, ne“, gab die Alte dem Frageſteller
zur Antwort „ſmöked (alſo geraucht) hät he nich, wenn
he man ſuſt (ſonſt) wat edogt hätt!“ (getaugt hätte).

ewig zu irren, verſchloſſen hielte und ſpräche zu mir:
Wählel! Jch-fiele mit Demut in ſeine Linke und ſaägte:
ter gib! Die reine Wahrheit iſt ja doch für dich
allein 5
Aus Leſſings „Sinngedichten“

(Nachdruck verboten.)

An einen Geizigen.
Ich dich beneiden? Tor! Erſpar, ererb', erwirb,
Hab! alles! Brauche nichts, laß alles hier und ſtirb!

Auf eine lange Naſe.
O aller Naſen Naſ! Ich wollte ſchwören,
Das Ohr kann ſie nicht ſchnauben hören

e

An einen Lügner.
Du magſt ſo oft, ſo fein, als dir nur möglich, lügen:
Mich ſollſt du dennoch nicht betrügen.
Ein einzig Mal nur haſt du mich betrogen:
Das kam daher, du hatteſt nicht gelogen.

h

An einen
Du ſchmähſt mich hinterrücks Das ſoll e dent

ranken.Du lobſt mich ins Geſtcht? Das will ich dir gedenken
K

Grabſchrift der Tochter eines Freundes, die vor der
Taufe ſtarb

Hier lieget, die Beate heißen ſollte,
Und lieber ſein, als heißen wollte

Der Zwang.
Ich habe keinen Stoff zum Lachen
Und ſoll ein Sinngedichte machen.
Doch wahrlich, Stoffs genug zum Lachen,
Jch ſoll ein Sinngedichte machen.

Grabſchrift auf Kleiſt
O Kleiſt! Dein Denkmal, dieſer Stein?

Aus der Leſſingſtadt Kamenz
Bei der Geburtstagsfeier Gotthold Ephraim Leſſings

richten ſich die Blicke auch auf das Heimatſtädtchen des
großen Dichters, die alte Lauſitzer Sechsſtadt Kamenz,
in der Leſſing als Sohn des Pfarrers an der Haupt
kirche St. Marien geboren wurde und bis zur Voll
endung ſeines zwölften Lebensjahres lebte. Hier, in

S

Pfarrkirche St. Marien zu Kamenz.

dem ſchönen Lauſitzer Lande, das dem lieblichen
Thüringer Hügellande ſehr ähnlich ſteht, erwachte der
Knabe zum Selbſtbewußtſein und ließ die Umwelt auf
ſich einwirken, die ihm das Grundbild ſeiner Welt ver
mittelte Die liebliche. wald. Und höhenreiche Land
ſchaft, in der ſich einſt der Knabe ſpielend tummelte,
iſt noch ebenſo, wie ſie vor r Fahren war,
aber von der Stadt ſelbſt iſt wenig übriggeblieben
Zu Leſſtngs Zeiten lag ſie noch auf ihrer Hohe über
dem lieblichen Herrentäle da wie aus einer Spiel
ſchachtel gusgepackt, mit Mauern und Toren umgeben
eine kleine deutſche Welt für ſich. Jeyt ſind die
Mauern und Tore gefallen, die Stadt, die an der Eiſen

bahn liegt hat ſich äſich erweitert und gänzlich umgeſtaltet,e daß e ihre ſenheren Bewehn J
erkennen würden.

er kaum wieder

Schuld daran iſt eine gewaltige Feuersbrunſt die
Kamenz im Jahre 1842 faſt völlig in Schutt und Aſche
legte. Damals verbrannte auch Leſſings Geburtshaus
und wurde nicht wieder an derſelben Stelle aufgebaut
Gartenanlagen mit einer Mauer zeigen dem Beſucher
eine Marmortaſel mit der Aufſchrift „Hier wurde
Gotthold Ephraim Leſſing am 22. Januar 1729
geboren. Aber die Pfarrkirche St. Marien blieb un
verſehrt ſo erhalten wie ſie der junge Dichter gekannt
und geliebt hat. Sie liegt hoch über dem Herrentale,
ein örigineller, dreiteiliger Bau, das hervorragendſte
Baudenkmal der Leſſingſtadt.

Jhr Grund ruht auf Grauwackenfels und ſtammt
aus dem 15 Jahrhundert. Sie gehört alſo der Spät
gotik an. Jhr Turm iſt etwa 60 Meter hoch. Der
ſtilwidrige Helm iſt an Stelle des erſten, der bereits
vor Leſſings Zeit abbrannte, aufgeſetzt worden. Das
prächtige Kreuzgewölbe im Jnnern, das auf hohen,
ſchlanken Granttſäulen ruht, macht auf feden eitten
feierlichen Eindruck. Der Kenner kann ſich an der
ſtimmungsvollen Ausſtattung des Gotteshauſes er
freuen, die zu der urſprünglichen Gotik Kunſtſchäße aus
der Renaiſſance und Barockzeit umfaßt. Alter als dieHauptkirche iſt die auf dem Vilde links im Vordergrund

erſcheinende Katechismuskirche Sie ſtammt aus dem
Jahre 1358 und wurde früher zur Abhaltung der
Katechiſationen benutzt. Sie ſteht ſchon lange Zeit un
benutzt.

Prof. Friedrich Richard Fiſcher, Dresden.

Fabeln
Von Gotthold Ephraim Leſſing,

(Nachdruck verboten.
Der Hirſch und der Fuchs

„Hirſch, wahrlich, das begreif ich nicht
Hört ich den Fuchs zum Hirſche ſagen,
„Wie dir der Mut ſoſehr gebricht;
Der kleinſte Windhünd kann dich jagen
Beſieh dich doch, wie groß du biſt!
Und ſollt es dir an Stärke fehlen?
Den größten Hund, ſo ſtark er iſt,
Kann dein Geweih mit einem Stoß entſeelen,
Uns Füchſen muß man wohl die Schwachheit überſehn;
Wir ſind zu ſchwach zum Widerſtehn.
Doch, daß ein Hirſch nicht weichen muß,
Iſt ſonnenklar. Hör meinen Schluß!
Iſt jemand ſtärker als ſein Feind
Der braucht ſich nicht vor ihm zurückzuziehen;
Du biſt den Hunden nun weit überlegen, Freund:
Und folglich darfſt du niemals fliehen“

„Gewiß, ich hab' es nie ſo reichlich überlegt.
Von nun an“, ſpräch der Hirſch, ſteht man mich
Wenn Hund und Jäger auf mich fallen [unbewegt,
Nun widerſteh' ich allen.“

Zum Unglück, daß Dianens Schar
So nah mit ihren Hunden war.
Sie bellen, und ſobald der Wald
Von ihrem Bellen widerſchallt
Fliehn ſchnell der ſchwache Fuchs und ſtarke Hirſch
Natur tut allezeit mehr als Demonſtration davon.

Die Sperlinge.
Eine alte Kirche welche den Sperlingen unzählige

Neſter gab ward ausgebeſſert. Als ſie nun in ihrem
neuen Glanz daſtand, kamen die Sperlinge wieder ihre
alten Wohnungen zu ſuchen. Allein ſie fanden ſie alle
vermauert Zu was?“ ſchrien ſie, „taugt denn nun

Du wirſt des Steines Denkmal ſein.
das große Gebäude? Kommt, verlaßt den unbrauch
baren Steinhaufenl“



S von dieſer Tatſache hatte
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Wer ſpielt am Sonntag?
Wenn am kommenden Sonntag auf den inzwiſchen

wieder vereiſten Spielfeldern überhaupt geſpielt werden
kann, dann wird Merſeburg wieder einmal le er aus
gehen. Es iſt unverſtändlich, daß die Gaubehörden die
Merſeburger Verhältniſſe ſooft unberückſichtigt laſſen.
Einmal werden drei Spiele an einem Tage in Merſe
bürg angeſetzt, um bald wieder Merſeburg ohne
irgendein Ia oder Ibklaſſiges Spiel zu laſſen.

Der Spielplan ſieht vor:

I a-Klaſſfe.
98-Sportfreunde,
Favorit--Wacker,
Ammendorf VfL.,
Boruſſia 99,
Eintracht--96.

I bKlaſfe.
Kayna-Sportbrüder,
Reideburg--Giebichenſtein,
Röſſen--Olympia,
1910 Mücheln

d Z36ſchürfte Zöſchen I zu zwei Punkten kommen, dav Lauchſtädt J am Sonntag nicht antrat und der

Spielplatz bon Schiedsrichter Damman (NeuRöſſen)
als ſpielfähig erklärt wurde

(Ranavan Dr.

Lauchtſtädts Proteſt zum Kötſchauſpiel.
Was iſt damit

Vor wenigen Wochen war das PflichtſpielM T V. Lauchſtädt gegen ATV. a a u
angeſetzt worden. Lauchſtädts Mannſchaft war an
getreten, auch der Schiedsrichter war anweſend nur
der Gegner erſchien nicht. Und warum nicht? Weil,
das hörte man erſt ſpäter in Halle, von der Spiel
leitung das Spiel e ab geſetzt worden war.
Kötſchau hatte Benachrichtigung hiervon erhalten,
dagegen aber Lauchſtädt und der Schiedsrichter nicht.
Und weiter. für das abgeſetzte KötſchauSpiel ware den MTV. Sauchſtadt ein Pflichtſpiel in
ötzſchen-Beuna e worden. r auch

t auchſtädt keinerlei Benachrichtigung erhalten. Was war die Folge? MTV.
Lauchſtädt wurden die Punkte wegen Nichtantretens
abgeſprochen. Selbſtverſtändlich legte MTV. ſofort

Proteſt gegen dieſe Punktaäbſprechung ein und
forderte Neuanſetzung des Spiels gegen Kötz
ſchen Beung.

Die Entſcheidung ſteht noch aus. Wir hoffen
aber, daß ſo viel Einſicht „oben“ herrſcht, daß durch
ungerechtes Urteil, hervorgerufen durch irgendeinend eines Mitglieds der Spielleitung, der die

enachrichtigung verſäumte, MTV. nicht ohne weite
res zwei Punkke verlieren wird. Auf dem Raſenin ehe Kampfe o Punkte zu verlieren, iſt
keine Schande, ſie g durch Entſcheidung vom
rünen Tiſch herab einzubüßen, iſt eine Ungerechtig
eit.

Der Prot muß daher anerkannt und das
Spiel hen ötzſchen-Beung neuangeſetzt werden.
Sollte dann Lauchſtädt gewinnen, dann hätte der
MTV. zwei Punkte Vorſprung vor Kötſchau. Ohne
ſie ſtehen genannte Mannſchaften punktgleich, ſo daß
ein Entſcheidungsſpiel nötig werden dürfte.

Für Lauchſtädt ſteht alſo ſehr viel auf dem Spiel,
das ſollte die Spielbehörde bedenken. Man laſſe
daher die Entſcheidung durch ein Wiederholungs-
ſpiel fällen

Kraftfahrsport

Deutſcher
Automobil-Sportkalender 1929.

Offene Veranſtaltungen des ADAC
Veranſtaltungen des Geſamtklubs.

8. Mai bis 5. Mai: Oſtpreußenfahrt.
Mai bis 12. Mal Wiesbadener Anutomobilturnier nter
national), WAC. und ADAC.

4. Juni bis 17. Juni: II. ADAC. -Gebrauchswertprifung.sh. Juni ADAC Apus- Rennen
Auguſt: ADAC.-Bergrekord Freiburg i. Br. (international).

25. dere Sur orcierte Langſtreckenfahrk für Tourenwagen auf
dem rgring.

Veranſtaltungen der Gaue und Klubs.
März bis 24. März. Eilenriede-Rennen, Motorſportklub

Niederſachſen.
14. er We ne e Dauerprüfungsfahrt, ADAC.,

u rlin).Mai: 7. Hainberg-Rennen, Göttinger AC Gau VI
(Hannover).

Mal FichtenhainBahnrennen, Hithmarſcher AC.
19. Mai: Antonie-Bergrennen, Rei Se AC.
25. Mai Lückendorfer Bergrennen, ADAC. Gau S (Dresden).30. Juni: Zuverläſſigkeitsfahrt ins Ungewiſſe, ADAC., Gau VIa

(Bremen).Sinn FichtelbergPrüfungsfahrt, ADAC., Gau VII
bSan aubenſuhl Rennen ADAC., Gau XIV (Kaiſers

lauternJuli Weſtfalen LippeFahrt, ADAC., Gau P (Dortmund).
n Mitteldeutſche 14Stundenfahrt, ADAC., Gau IIb
(Schkeuditz) Verlegung d 28. Juli beantragt.
rn FreudenbergDreieck-Rennen, ADAC., Gau V

mund).
Auguſt Gabelbach-Jubiläumsrennen, ADAC., Gau Ia
Weimar).18. S 5. RatisbonaBergrennen 1929, Motorſportklub

Regensburg, ADAE. Gau La (Nürnberg).18. Auguſt Durch Schleſiens Berge, ADAC., Gau I (Breslau).
1. September: Aieſengebirgsrennen bei Schreiberhau, ADAC.,

Gaäu (Liegnitz).1. September FichtenhainBahnrennen, Dithmarſcher AC.
6. September bis 8. September: 5. Baden Badener Herbſtſport

age, ADAC., Gau i (Freiberg i. Br.
8. ne Oberjoch Bergrennen, ADAC., Bezirksgruppe

gäu.18. September bis 15. September: 6. Automobilturnier Bad
Reuenahr, Mittelrheiniſcher AC.15. September: Ruſelbergrennen, ADAC., Gau b (München).

September Hohenſyburg-Rundſtreckenprüfung, ADAC.,
Gau V (Dortmund).22. San ADAC. Feldberg Rennen 1929, ADAC., Gau IIIa
(Frankfurt).29. September Naumburger Bergprüfung, ADAC., Gau IIb
Schkeuditz).

6. Okrober: Harzfahrt, ADAC., Gau VI (Hannover).

e e

Neuſchnee in großen Mengen begünſtigte den
24. Verbandswettlauf des Harzer Skiverbandes in dem
ſchönen Winterſportplaz Braunlage, das mit
Fahnen, Tannen und zahlreichen Schneebauten ge
ſchmückt war. Herrliche Winterlandſchaften überraſchten
Skiläufer und Zuſchauer, die ſich zu dieſem großen ſport
lichen Ereignis im Oberharz verſammelt hatten. Die
Schneehöhe betrug in den oberen Lagen 1,20 Meter,
in den unteren 0,60 Meter. Leider brachte der Sonn
abend, an dem die Langläufe, woran ſich 164 Damen,
Herren und Jungmannen beteiligten, den angekündigten
Wetterſturz, der Nebel, Schnee und Regen brachte, doch
blieb die Rennſtrecke in den oberen Lagen gut. Die
18-KilometerStrecke der Herrenklaſſe begann in
750 Meter Höhe, wohin die Läufer durch Autobus
befördert wurden, ſtieg in ſtarkem Wechſel bis
1000 Meter und endete in ſchönen e zum Ziel
in 600 Meter Höhe. Die gut gelegte Rennſtrecke ſtellte
an die Läufer große Anforderungen, die Leiſtungen
waren vorzüglich. Die Läufe um die Damenmeiſter
ſchaft (3 Kilometer) und der Jungmannen (8 Kilometer)
übten auf die Zuſchauer beſondere Anziehung aus. Be
merkt wird noch, daß die Läufe dadurch eine beſondere
Note erhielten, weil der Thüringer Winterſportverband
12 Läufer zum Wettbewerb entſandt hat.

Der große Sprunglauf am Sonntag war durch
Nebel etwas beeinflußt. Die Wurmbergſchanze in
975 Meter Höhe war in guter Verfaſſung. Tauſende
von Zuſchauern umſäumten die Schanze, und für jeden
wird dieſer große Sporttag ein Erlebnis bleiben. Der
Wald zeigte ſchönſten Winkerſchmuck. Der Schnee war
ſchwer und pappig. Die Organiſation war gut, ſo daß
ſich alles glatt abwickeln konnte. Beſonders hervor
ragend waren die Sprünge der Jungmannenklaſſe,
deren Leiſtungen die der älteren Läufer teilweiſe über
trafen. Dieſe ſchönen Erfolge ſind beſonders auf
Training und Vorbild zurückzuführen. Von dieſen

SportAllerlei
Die Neujahrsfeier der Südpolar-

Expedition.
Wohl die eigenartigſte Neujahrsfeier, die an der
Jahreswende 1928/29 nungen wurde, feierten dieMitglieder der Wilkins Hearſt Antarktis Expedition

Zunächſt gab es am Altjahresabend die in allen
Zonen übliche Befeuchtung des neuen Jahres, worauf
eine ausgiebige Schlaf- und Ruhepauſe eingeſchaltet
wurde.
Am Nachmitt

hinaus auf den „Sportplatz“, d. h. in die Eiswüſte,
wo ein flottes Fußballſpiel abgehalten wurde, dem
als einzige Zuſchauer Tauſende von arktiſchen Tieren
beiwohnten und dem die rieſigen Eisberge eine
Kuliſſe gaben, wie ſie kein zweiter „Sportplätz“ der
Welt aufzuweiſen hat.

Ein Kommentar dazu? Nein, den Vers von der
Körper und Geiſt erfriſchenden Nüßzlichkeit des
Sports kann ſich jeder ſelbſt machen.

e

Franzöſiſche Sportförderung.
In wie weitgehendem Maße der Sport in Frank

reich ſich der Förderung durch die Regierung erfreut,
zeigen die Beträge, die in dem ſoeben von der Kammer
angenommenen Haushaltsplan für 1929 für die
Förderung der Leibesübungen ausgeſetzt
ſind. Bei der militariſtiſchen Einſtellung Frankreichs
iſt es kein Wunder, wenn dem Kriegsminiſte-
rium nicht bloß für die Pflege des Sports in der
Armee 701 500 Frank, ſondern auch noch weitere
6 847 000 Frank zur „Förderung der körperlichen Er
tüchtigung vor und nach der militäriſchen Dienſtzeit“
zur Verfügung geſtellt werden. Das Budget des neuen
Unterſtaatsſekretärs für Leibesübungen, Henri Paté,

Weltrekordläufer Europameiſter
Thunberg im Schnellauf:(Finnland). Ballangrud K(Norwegen).

Der Schluß der Schweizer Winterſpiele brachte einen

durch Frl. Scholz und Kalſer Wien zu.

Harzer Slimeiſterſchaft in Braunlage
Die Harzer Meiſterſchaft errang im zuſammengeſetzten Lauf

Richard Kuert, Braunlage.
Springern zeigten u. a. Karl Tippe und Mehyer,
Braunlage, Huhn und Müller, Thüringen, ſehr gute
Leiſtungen. In den Herrenklaſſen fielen auf Hoff
mann, Braunlage, Strahal, Nordhauſen, Kröckel, Fuchs
und Scheerſchmidt, Thüringen, und Fritz Friedrichs,
Braunlage (Altersklaſſe). Der langjährige Harzer
Meiſter Wilhelm Kuert, Braunlage, war durch den
Nebel geſtört, denn man darf nicht vergeſſen, daß dieſer
ein Auge verloren hat. Zweifellos hat er in ehren
vollem Kampfe den Meiſtertitel abgegeben. Be
ſonderer Dank gebührt der Ortsgruppe und Gemeinde
Braunlage, die trotz der plötzlich veränderten
Witterungsverhältniſſe die großen ſportlichen Ver
anſtaltungen reibungslos durchführten.

Die Einzelergebniſſe ſind:
Langlauf: Herrenklaſſe: 1. Richard

1:33:37 Std. 2. Wilhelm Kuert, Braunlage, 1:35:03 Std.3. Greiner, Khüringen, 136:20 Std. (Zeiten ſind für 18 Kilo
meter). Jungmannen-Klaſſe; (8 Kilometer): 1. Huhn Thü.
ringen, 39:50 Min. 2. Schmidt, Altenau, 50.40 Min. 3. Dippe,
Braunlage, 50:41 Min. DHamenklaſſe 1 (3 Kilometer, größten
teils Gefälle)ß: I. La dem ann, Wernigerode, 24-29 Min.
2. Schröter, Halle, 24:55 Min. 3. Tappen, Goslar, 27:50 Min.
Damenklaſſe 2 Kilometer): I. Jung, Magdeburg, 26:30
Min. 2. Elsner, Braun ſchweig, 27:37 Min. 3. Koch, Goslar,
29:19 Min. Damenaltersklaſſe Kilometer): I. Bergmann
Halle, 28:21 Min.; 2. Mons, Halberſtadt, 30:02 Min.

Springen. Klaſſe 1: 1. Kroppe Thüringen, 40, 39 und
40 Meter, Note 347:25; 2. Leſſer, Thilringen, 34,5, 38 und
39,5 Meter Meter; 3. Richard Kuert, Braunlage, 35,5, 36 und
37 Meter. Klaſſe 2: 1. ußmann, Braunlage, 38,5, 38,5
und 39,5 Meter; 2. e e Braunlage, 33,5, 35,5 und 34,5
Meter; 3. Berger, Hohegeiß, 835, 365 und 36,5 Meter. Alkters-klaſſe. T. Fritz Friedrich s, Braunlage, 35,5, 35 und
37,5 Meter. Jungmannen: I. Hippe, Braunlage, 837,5, 36,5
und 37 Meter; 2. Müller, Thüringen, 32, 30,5 und 33 Meter.

Geſamtklafſement im kombinierten Lauf (Langlauf und
Springen): 1. Richard Kuert, Braunlage, 35/5, 36 und 37
Meter, Beſtnote 672:75, und damit Harzer Meiſter; 2. Krögel,

Kuert, Braunlage,

S

594:50; 4. Hofſmann, Braunlage, 536:50
Von den Jungmannen erzielte die Beſtnote Dippe, Braun

lage, mit 683.

wurde mit 4724 000 Frank ausgeſtattet, ſo daß ſich
für die beiden Poſten zuſammen der Betrag von
12 272 500 Frank ergibt. Der Etat des „Sport-
miniſters“ Paté erſcheint diesmal im Haushaltsplan
noch unter den Zahlen des Unterrichts
miniſteriums, es wird aber bekanntgegeben, daß dies
nur aus Zeitmangel geſchehen ſei und daß das neu
geſchaffene Unterſtaatsſekretariat für Leibesübungen
vom nächſten Jahre ab ſein eigenes Budget haben
werde.

Zahlen vom engliſchen Fußballpokal.
des 1. Januar aber zog man Nach den Mitteilungen des Engliſchen Fußball

verbandes wohnten den 32 Spielen der 3. Pokalrunde
insgeſammt 782 365 zahlende Zuſchauer bei,
alſo rund 24 500 pro Spiel. Die größte Zuſchauer-
menge hatte mit 61 316 Perſonen die Begegnung
Chelſea-Everton angelockt, 51 000 Beſucher wurden
beim Spiel Aſton Villa--Cardiff Eity gezählt. Die
Einnahmen aus dieſen beiden Spielen betrugen 3816
bzw. 3450 Pfund, die Geſamteinnahmen aus den 32
Spielen beliefen ſich auf 55 360 Pfund alſo weit mehr
als eine Million Mark.

Leiehtathie t

Nurmi läuft in Brooklyn „ſpazieren“.
Das Hallenſportfeſt des Brooklyn-College

benutzte Finnlands Meiſterläufer Paovo Nurmi zu
ſeiner diesmaligen Antrittsviſite in Amerika. Er
ſtellte ſich in einem Lauf über 3000 Yards der

Offentlichkeit vor und gewann, mangels einer eben
bürtigen Gegnerſchaft, unangefochten in 7:43,4. Der
Finne ſcheint ſich, nach den Zeiten zu urteilen, in
recht guter Form zu befinden, obwohl er ſeit langer
Zeit nicht in der Halle gelaufen iſt.

Eiskönige
Die Helden der Schweizer Winterſpiele.

a Schofz
Kaiser

Europameiſter Europameiſter
im Kunſtlauf: im Paarlauf:arl Schäfer Frl. Scholz-Kalſer(Wien). (Wien).
Wechſel in der Europameiſterſchaft im Eisſchnellauf

Ballangrud hat den gefürchteten Weltrekordmann Thunberg mit knappem Punktvorſprung geſchlagen. Jm

Kunſtlauf ſchnitt der junge Wiener Schäfer am beſten ab. JIm Schnellauf ſcheinen die Nordländer, im graziöſen Kunſtlauf
die Oſterreicher zu dominieren. (Originalzeichnung von Fritz Oehlſchlägel.)

Auch die Europameiſterſchaft im Paarlauf fiel

Thüringen, mit Note 671.75; 3. Leſſer, Thüringen, Note

Hochey

Hockeykurſus des Deutſchen Hvockehy

bundes
im Sportforum BerlinGrunewald.

Anfang Januar veranſtaltete der Deutſche Hockey
bund einen Jugendleiterkurſus, zu dem auch ein
Vertreter des Merſeburger Hockeyk u b s
entſandt worden war. Die Oberleitung hatte der
bekannte Sportlehrer Holz von der eutſchen
Hochſchule für Leibesübungen. 34 Teilnehmer aus
allen deutſchen Gauen, erfreulich e beſonders
aus Mitteldeutſchland, wies der Kurſus auf, deſſen
ganzer Aufbau und Durchführung unter dem Motto
„Sport und Jugend“ ſtand. Er dürfte in
jeder Beziehung ſeinen Zweck erfüllt haben.

Die OſterHockeyturniere 1929.
Nachdem infolge der Vorbereitungen für Amſter-

dam während des letzten Oſterfeſtes kein großes
Turnier in Deutſchland zur Erledigung kam, bereiten
die Vereine nunmehr bereits jetzt für Oſtern 1929
internationale Veranſtaltungen vor. e u
Hamburg will zum ſechſten Male ſeine „Jnter-
nationale Hockeywoche“ veranſtalten, für die dieſes
Mal Dr. Lewald, der Präſident des Deutſchen
e e e n für Leibesübungen, das Protektorat
übernommen hat. Jhre Zuſage zur Teilnahme haben
bereits zwei Londoner Klubmannſchaften gegeben
Tulſe Hill und Old Kingſtonians Außerdem kommt
eine e e nete die ſich faſt ausſchließ
lich aus Jnternationalen zuſammenſetzen wird.
Weiterhin iſt damit zu rechnen, daß auch die Kingſton
Boys, die engliſche Schulmannſchaft, ein Beſuch
in Deutſchland erneuern wird. Endlich iſt Uhlen
horſt noch bemüht, eine fünfte en e Mannſchaft
n geh zu bringen, um na öglichkeit allen
d ſchen Teilnehmern Spielgelegenheit gegen Enge
länder zu geben.

Auch der Deutſche HE. Hannover will
Oſtern internationale Spiele vexanſtalten. Hier
werden folgende deutſche Vereine erwartet rank
furt 1880, Club zur Vahr Bremen, Uhlenhorſter
Klipper und die erſte Elf des Veranſtalters. Ver
handlungen ſchweben noch mit einer engliſchen
Mannſchaft. 7Für die Beteiligung an dem Jnternationalen
Turnier in Folkeſtone hen ſich auch
eine Reihe von deutſchen Klubs, doch iſt Poſitives
hierüber noch nicht bekanntgeworden. r ſteht
lediglich, daß der Weſtdeutſche Hockeyver and eine
Verbandsmannſchaft in England antreten läßt.

Wassersport

Auf den heutigen Filmabend im „Herzog Chriſtiann die Merſeburger Ruder eſell ſchaft
als Werbeveranſtaltung ſtattfinden läßt, ſei noch
mals hingewieſen. Er beginnt um 20 Uhr und wird
ür alle diejenigen Kreiſe Jntereſſe haben, dieen des Waſſerſports, vor allem des Rü
dern s, ſind.

Sitzung
des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes

Am 9. Februar hält der Deutſche Olympiſche
Ausſchuß in Berlin eine Sitzung ab, die der
Beratung zweier wichtiger Themen gewidmet iſt
I. Vorſchläge für das Programm des Jnlernationalen
Olympiſchen Kongreſſes, der bekanntlich 1930 in Berlin
ſtattfindet. 2. t der deutſchen Vorſchläge
für die Einſchränkung des Programms der
Zukünftigen Olympiſchen Spiele Der letzte Olym
piſche Kongreß fand 1925 in Prag ſtatt und dauerte
damals dreigehn Tage. Für Berlin wird die Ab-
haltung des Kongreſſes in der Zeit vom 2. bis
15. Juni 1930 vorgeſchlagen.

C in Kürze
Ausbreitung des Handballſpiels. Der ZJugoſlawiſche

Hazenaverband, der das bei uns völlig unbekannte Hazenaſpiel
pflegte, wird jetzt das Handballſpiel übernehmen und t ſich
hunmehr dem Internativnalen den angeſchloſſenDie Jugoſlawen ſtehen in Verhandlungen mit den mittel
Zuropäiſchen Nationen, um einen regen Spielverkehr herbei

zuführen.

Verbindl. Nacht.

Saalegau.

licht derdine Bruch T (alſo der I. Vereinsmannſchaften) zur Durch

e zu bringen. Die Schiedsrichter der vorher ſtattfin den
n Spiele e daher die Pflicht zu prüfen, ob die Platz

everhältniſſe Austragung mehrerer Spiele geſtatten. Sollte
eine Verſchlechterung der Platzverhältniſſe zu erwarten ſein
ſo ſind die iele der unteren Vereinsmannſchaften nicht zum
Austrag zu vbringen, ſondern das Spielfeld für das Spiel
der I. Mannſchaft chonen. Uber die ausgefallenen Spiele
iſt mit Spielformular zu berichten.

Betrifft S erbet Wir haben Veranh auf F 269 der Verbandsſatzung hinzuweiſen, dre beſagte
„Jſt die Benutzung des Platzes im einzelnen Falle, wo es ſich
um den Beſuch eines auswärtigen Vereins handelt, wegen ein
getretener Witterungsverhältniſſe aller Vorausſicht nach unmög-
lich, ſo hat der bauende Verein n ſpäteſtens aberbis zum Termintage, früh 7 Uhr, nötigenfalls telegra i
dem Ganvorſtand, dem beſuchenden Verein ſowie dem eds
richter abzuſagen. Tritt im vorſtehenden Falle die Frage der
Unbeſpielbarkeit des Bodens erſt am Termintage ſelbſt ein, ſo
entſcheidet hierüber der Schiedsrichter (vgl. 9 283) unter Zu
Weh eines Vertreters des bauenden Vereins. Abſagen unter

ksgegnern ſind unzuläſſig. Hier entſcheidet in jedem Falle
der Schiedsrichter.

Zur Terminliſte am Sonntag, 27. Januar.a) n e der Spielbeginne. Die laut Ter-
minliſte um 12.30 bzw. 14 00 Uhr angeſetzten Spiele beginnen
um 1300 bzw. 14.30 Uhr. Die n reine wollen hiervon Kennt
nis nehmen.

umark II- Reideburg II (Mücheln), Nr. 328,

Zappend. II Eisdorf III (Salzmünde), Nr. 342,
Vf L. Me. V Meuſchau II (Wegwitz)

ec) Neuanſetzüngen am 27. Januar 1929
Pr. 299, 1. Klaſſe, 1480 Uhr: Reideburg IGiebichen-ſtein T (Hoſchel, 96), Nr. 807, 23.gl., 1430 Uhr Nietleben I
Kern Kröllwitz J en Nr. 311, 2e-Kl., 14.30 Uhr:r 659 r. 318. 3h- Kl. 3Reichsb. I Poſt 1 (Poſtplaß, Meinen, 96), Nr. 325, IIb-Sl,,
13.00 Uhr: Reideburg e II (Reichsb Nr. 329IIla-Kl., 1430 Uhr: Olympiag III-96 V (1. Runde, Boruſſia),
Rr. 298, 1b-gl., 1445 Uhr Kayna I-—Sportbrüder (Ecke,
Spfr.), Nr. 310, 2-gl., 10.45 Uhr. Querfurt I Wegwitz J
n Kayna), Nr. 824, 2b-Kl., 13.15 Uhr: Kayna II Sportrüder 11 (Braunsd.), Rr. 832, 3b-Kl., 13.00 Uhr: PSV. II
ggen Paſſendorf II (Ammendgrf).

v. Haußen. Großmann.

kr-



Merſeburger Korrefſpondenk. Dienstag, den 22. Januar 1929. Seike 11.

Die Benzinproduktfon In Leung
Uber den Stand der Kohleverflüssigung beim

Leunawerk der I. G. Farbenindustrie sind kürzen
aut sehenerregende Zittern verötfentüent worden.
Danach sollte die Produktion von künstlichem Ben-
zin, die im abgelaufenen Jahre auf 70 000 Tonnen
geschätzt wurde, 1929 auf das Dreitfache gesteigert
Perden, damit also etwa 20 Prozent des deutschen
Bedarfs decken.
Mie dazu mitgeteilt wird von der I. G. Parben-
iridustrie, steht die Verwaltung diesen Zahlen-
angaben kern. Man hofft zwar, die Herstellung
Künstlichen Benzins weiter zu entwickeln und die
Broduſtion zu steigern. Aber man lehnt es ab, sich
auf Zukunftsziftern festzulegen. Jedenfalls steht
fest, daß die tatsäehliche Produktion des ab
gelaufenen Jahres 70 000 Tonnen nicht erreteht hat.
Diese Zifler, die ein I G. PFarbencdirektor auf der
Pitsburger Kohlenkonſferenz genannt hatte, ist viel
mehr so zu interpretieren, daß die gegen Ende 1928
erreichte Produktion einer Jahreskapazität
Von 70 000 Tonnen entsprochen hätte.

lm allgemeinen wird die Entwieklung der
Synthetischen Benzinprociiktion zuversichtlich be-
urteilt. Einen besonderen Anteil an der Benzin-
Produktion der I. G. Parbenindustrie hat gegen-
wärtig die Verecdelung natürlicher
Sehweröte durch das sogenannte Crack- Ver-
fahren. Für dieses Verfahren kommt als Rohstott
namentlich die Teerproduktion der Riebeckschen
Montanwerke in Frage

Kapitalpläne der Reichsbahn
Am Montag tritt in Berlin der Verwaltungsrat

der Deutschen Reichshahngesellschalt zusammen
Die Verhandlungen werden sich insbesondere mit

dem starken Geldbedarf der Reichsbahn, den die
Verwaltung selbst auf rund 300 Millionen Mark be-
ziffert, zu befassen haben. Es handelt sich dabei vor
allem um Gefahr die in langfristigen Investitionen
festgelegt werden müssen. Der Verwaltungsrat der
Reichsbahn hatte sich bereits in früheren Sitzungen
mit der Frage der Deckung dieses Geldbedarfs be-
faßt, ohne ſedoch zu einem Ergebnis gekommen
zu sein.

Zur Deckung des Geldbedarfs denkt man, nach
unseren Informationen in beteiligten Kreisen, an
einen Verkauf von Vorzugsalctien der Reichsbahn-
gesellschaft. Wenn sich aueh auf dem Geldmarſcete,
den man bisher für eventuelle Emissionspläne der
Reichsbahn als nieht aufnahmefähig angesehen hatte,
jetzt ein gewisser Wandel vollzogen hat so ist trotz
dem kaum damit zu rechnen, daß man mit einer um-
fangreichen Emission an den offenen Kapital- und
Geldmarkt herantreten wird, insbesondere, nachdem
Preußen seine Anleihepläne bereits revidieren mubte.

Wirtschaftsverband Mitteldeutsehland.

ba ben an die MinisterienDer Wirtschaftsverband Mitteldeutschland hat an
den Herrn Reichsarbeitsminister der Finanzen in
Berlin ein ausführliches Schreiben gerichtet, in dem
er als Vertretung von Bergbau, Industrie, Handel
Handwerl und Landwirtschaft Mitteldeutschlands
sich gegen die Steuerfreiheit der öffentlichen Hand
wendet und dringend bittet, zur Deckung des Etat-
defizits auch die privatwirtschaſtlichen Betriebe der
öffentlichen Hand heranzuzgiehen, In einer
weiteren Eingabe wendet sich der Mitteldeutsche
Wirtschaftsverband an den preubischen Minister des
Innern und fordert in bezug auf die Musterordnung
für Wertzuwachssteuern der Kommunen, daß bei
der Berechnung des Wertzuwachses die Geld-
entwertung Berücksichtigung finden solle

Unveränderte AEG. Dividende
Gewinnsteigerung um 4,25 Mill. RM. Uber

500 Mill. RM. Umsatz.
In der Bilanzsitzung der Allgemeinen BElektrizi-

tätsgescllschaft wurde beschlossen, der auf den
25 hebruar einzuberufenden Generalversammlung
eine Dividende von 8 (1. V. 8) Prozent vorzuschlagen,
Nach erhöhten Abschreibungen wird ein Reingewinn
von 16,50 Mill. RA. V. 12.25 Mill. RM) aus-
géwiesen. Den Wohlfahbrtseinrichtungen lieben

Das Berfchtsjahr verzeichnet einen

Wie mitgetéeilt wird, ist der Gesehäftsgang entgegen

8 Mill. Rot zu. erzolehneUmsatz von über 500 Mill. RM., einschließlich der

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

Jadun er m

Am 15. Januar fand im Stadtverordnetensitzungs
saal des Kasseler Rathauses eine Versammlung der
Komimunalleiter, Landräte, Oberbürgermeister und
Mitglieder der städtischen und kreis kommunalen
Körperschaften im Gebiete des Dlektrozweckver-
bandes Mitteldeutschland statt. in der General
Direktor Dr. Vobberg einen eindrucksvollen Vortrag
über die Pläne der Vergesellschaftung des Zweck
Verbandes hielt. Der Redner erläuterte eingehend
die Art und Form einer neuen Vergesellschaftung
und wies in längeren Ausführungen darauf hin, daß
zur Erreichung einer vollen Rationalität der Elek-
trizitätswirtschaft Stromerzeugung und Stromver-
teilung in nähere Beziehungen zueinander gebracht
werden müßten, und daß man aus diesem Grunde
eine

Verzahnung der staatlichen Stromerzeugergesell-

schaft mit der kommunalen Stromverteiler-
organisation herbeitühren

müsse. Der Duürchtührung dieses Gedankens seien
die Zeitumstände günstig. Nebenber würde abe
durch eine zentrale Zusammenfassung der bisher
einzeln bestehenden Elektrizitätsunternehmungen
ein erheblicher Vorteil für die kommunale Gesamt-
wirtschaft erzielt, da entsprechende Rationali-

Unternehmungen, deren Kapital vollständig in der
Hand der Gerellschaft ist. Der Auftragsbestand be
trägt 385 Mill. RM. Die technische Entwicklung wird
auch in diesem Jahre in einem besonderen tech-
nischen Berichte dargestellt werden.

Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft in Dessau.
Noch keine Entscheidung über das Warschauer Gas-
wWerk. Die kürzlich verbreiteten Meldungen, wonach
die polnische Regierung der Gesellschaft für das ent-
eignete Warschauer Gaswerk auber einem ansehn-
lichen Barbetrag wertvolle Perngaskonzgessionen e
währen wolle, werden uns von der Verwaltung als
unrichtig bezeichnet. Die Angelegenheit schwebt
immer noch vor dem Internationalen Sehbiedsgericht
im Haag, das bisher eine Entscheidung nicht ge-
fällt hat.

Eisenhüttenwerk Thale A. G. in Thale (Har2z).

den von anderen Seiten vyerbreitesten Meldungen
gegenwärtig im allgemeinen befriedigend. Es haben
Keine Stillégungen stattgetunden, nur in einer Ab
teilung mußte neuerdings verkürzt gearbeitet werden.
Uber das Ergebnis des Geschäftsjahres 1928 (4. V.
T Prozent Dividende) läßt sich zur Zeit noch nichts
Bestimmtes sagen, da die Abschlußarbeiten noch
etwa 6 Wochen dauern werden.

29 o 90Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. Januar.

Tendenz: Zurückhaltend.

Im heutigen Vormittagsverkehr war noch eine
stärkere Zurückhaltung zu erkennen. Anscheinend
wollte die Spekulation erst abwarten, ob hoch
weitere Verkäufe des Publikums an die Markte
Kommen und wie die Banken sich verhalten werden.
Im Moment muß die börsentechnische Position bei
der Tendenz entwicklung immer den Ausschlag geben
und evtl. vorliegende Momente erst in zweiter Linie.
Diese waren heute eher günstiger Das Kommuniqué
der AEG. über den Abschluß des Jahres 1928 wurde
wit Befriedigung aufgenommen, die wenigen Ziffern
die in ihw Veröffentlicht werden, wurden als über
raschend gut bezeichnet. der Dividendenvorschlag
von hur 8 Prozent konnte dagegen keine Ent-
täuschung mehr bringen. da er ſa bereits bekannt
war. Einen gewjssen Eindruck, besonders am Mon-

RKurszettel

hen Eleträtn
sierungsmaß nahmen die Erlangung von Mehr-
gewinnen und Ersparnismöglichkeiten herbeiführen
Es sei hohe Zeit, daß die Kommunalverbände ihren
Zusammenschluß vollzögen, da die organisatorischen
Umwälzungen und Zusammenballungen in der
großen Elektrizitätswirtschaft des Landes über die
Kleinen einzelstehenden Versorgungsunternehmungen
hinweggingen, sie aufsaugten und somit ihrer kom-
muünalwirtschaftlichen Betätigung ganz beraubten.
Der Vortrag fand in der Versammlung starken Bei-
fall An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Dis
Kussion an, in der das Für und Wider des Planes
erörtert wurde. Wenn auch auf seiten der Dis-
Kkussionsredner der Plan als wirtschaftheh gesund
und richtig anerkannt wurde, so wurde doch auf
der anderen Seite z. T. betont, daß mit der Aus-
kührung des Planes ein nicht unbeträchtliches
Opfer an Kommunaler Selbstverwaltung verbunden
sei. Allerdings wiege das Opfer nicht so schwer,
daß es nicht durch die Vorteile eines Zusammen-
schlusses aufgewogen würde. Es Konnte als Ge-
samtergebnis der Verhandlungen widerspruchslos
kestgestellt werden, daß der Plan von der Ver-
sammlung in seiner Allgemeinheit gutgeheißen und
dem Vorstand des Verbandes seine Weiter-
bearbeitung aufgetragen wurde.

tanmarkt, machte auch die beträchtliche Erhöhung
der Kuhrkohlentförderung im Dezember. Vor allem
tig dann aber zur Bessctung der Stimmung beit, daß
die Abgaben aus Publicumskreisen zu Doginn der
heutigen Börse in der Tat wesentlich nacgelassen
Raben, und daß besonders eine Grobbank Annahme
neigung zeigte Obwohl im ganzen gesehen das Ge-
schatt kleiner als gestern war, Konnte man die
Tendenz als beruhbigter bezetclnent Es scheinen
einige Kautaufträge vorgelegen zu hbaben, die die
Spekulation zu Deckungen veranlabten. Spezial-
interesse bestand auf die teste Haltung der Kupter-
Werte in Neuyork für Otavi und aus dem bereits
erwähnten Grunde für Montanpapiere. Im all
gemeinen blieben die Kursverändérungen nur gering,
doh konnten Werte, wie Licht und Kraft (nach Be
rücksichtigung des Bezugsrechtsabschlages von
15 Hrozent), Lorenz Schlestsch-Zement, Bemberg,
Alsem eine Lokal und Kratt, Spritaktien, Betehs-
bank und Deutsch-Linoleum 2— 5 Prozent gewinnen
Vahrertct andérerseits Use weltere 5 rogent und
Swenska 524 RM. verloren. Im Verlaufe ſetzten seb
die Besserungen zungehst in Grenzen bis zu 1 Pro-
zent kort, auch das Ausland schien auf dem er-
mäbigten Niveau Kaufinteresse zu bekunden. Die
Umsatztätigkeit war aber weiter uberst gering und
die herrschende Geschaättsstille bewirkte wohl auch,
daß die nach den ersten Kursen erzielten Gewinne
sich im weiteren Verlaufe nicht immer behaupteten
Anleihen rubig und eher gbbröckelnd, Ausländer
behauptet, Anatolier bis s Prozent schwächer.
Pfandbriefe uneinbeitlich, teilweise leicht nach-
geben. Devisen ruhig. Geldmarkt unverändert
leicht. Der Privatdiskont wurde für beide Sichten
um je s Prozent auf 59 Prozent ermäbigt.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewahkr n Retehsmark) Ohne Gewähr.

22. 1. 21. 1. 22. 1. 21. 1.
Buenos Peso 1.772 1.770 Jugosl 100 D 7.375 7.378
Japan 1 en 1.912 1912 Kopenb 100 K. 112.14 112.13
Konst 1 t Ptd 2.003 2.053 Lissab 100 Esc. 16.33 16.26
Lond 1 Pld St 20. 20. 386 Oslo [00 Kr 112.84 112.07
ſeuyork Doll 4.2045 4.2040 Paris 100 Fr 16.42 16.425
Rio Milr 0.5015 6.5015 Sch wei 100 Fr 0.825 60. 83
Amsterd 100 G. 53 160. 50 Sola 100 Leva 3.c42 3.035
Ath 100 Drehm 5.435 5.4 epan 100 Pes 66.65 69.65
Bräss 100 Belg 56.395 658.395 Stockh 100 Kr 112.30 112. 36
Danz 100 Guld 81.46 81.47 Budapest 100 P. 73.26 73.27
Hets 100 f. M 10.573 10.573 Wien 100 Schill. 59.055 58.05
haben 100 Lire 22 00 22.00

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbank, Filiale Merseburg.)

22.1. 18. 1. 22.1. 19.1.
Bankaktien Hallesche Maschin

des 40. 140. 50 Hallesche Röhrenw. 61. 60.Hallescher Bankver 129.50129. 50 Hildebrand Mähſen, 49. 50.

ew u Handelsb 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.andkredit- Bank 94. 94. Gebr. lentzsch 57. 57.Zörbiger Bankverein 79. 79. Katserb e 110. 109.Bergw. Art a. Kyſſhäuserhbütte 60. 60.a e e 269. 270. Sottfried Lindner 38. 38.25
Manst Bergbau ſie. i. so Sehraplauer Kalk 6s. s
Prehbl Braunſohble 195 193 Vadim Alsleben 78 26 78.25
Riebeck Montan ſag e Vedter SeVWerchen- Weibent 153. 155. Pegelin Häbner 104. tos.
Bruckdorf Niet! Zeitzer Maschinent. 197. 137.ſndagtriegktlen Zuckerraff n 53. 53.Ammendorf Papier 160. 180. Halle Hettet an ss- s
Cröllwitzer Papier 180. 100. Freiverkehr.
Könnerner Male 112.--112. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 74. 74. Bernb Saalmünl
Eisenwerk Brünger 25. 25. Bühring Landsberg
Engelhardt- Brauerei 227. 227. Caesar Loretz 10. 10.
Zimmermann 21.50 21. Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 90. 30. Micifa leHallesche Malzf 25. 125. P -Zewentt Sasle [180.- [180.

Berliner Produktenbericht vom 21. Januar.
Wegen des am Dienstag stattfindenden Saaten-

marktes wies die Produktenbörse zu Beginn des
neuen Berichtsabschnitts einen stärkeren Besuch auf
als gewöhnlich. Das Geschäft Kam jedoch nur
schwer in Gang. Vom Auslande lagen besondere An-
régungen nicht vor, die Oif- Offerten lauteten zwar
etwas höher, angesichts der bestehenden Preisspanne
zwischen inländischen und ausländischen Wöéeizen-
preisen besteht jedoch nur wenig Kaulſneigung für
Kuslandmaterial. Das inländische Angebot von
Weizen und Roggen hielt sich weiter in ziemlich
mäßigen Grenzen die Verkäufer zeigten sieh zu
Preiskonzesstonen wenig geneigt, auf Basis der
Sonnabendpreise nahmen Mühlen und Exporteure nur
zögernd Material auf. Auch am Lieferungsmarkt er-
gaben sich bei ruhigem Geschaft nur unbedeutende
Preis verschiebungen. Für Weizen- und Roggenmehle
besteht weiter regere Nachfrage; die Mühlen be-
harren jedoch auf ihren Preisforderungen, die nur
schwer zu erzielen sind. Hafer lag ziemlich ruhig,
aber stetig. Gersten in guten Brauqualitäten waren
gefragt, sonst still.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 22. 1. (Für 100 22. 1.
Weizen märk 213-215 Kl Speiseerbsen 30.00--365. 00
Koggen, märk. 209—210 tuttererbsen 21.80 29.00
Rauhgerste 218-237 Peluschken 22.00 24. 00
industrie und Ackerbohnen 21.09 23.00Futtergerste Wiecken 26. 02—28. 0
Veue Winterg 192--200 blaue Lupinen 15. 20 16. 50
Hater, märk 201 207 Gelbe Lupinen 13.00 18. 50
Mais lok Berl. 237——236 Serradella alte
(Fär 100 kg) Serradella 40.00 45. 00

Weizenmehl 26. 00-—29. o Rappskuchen 19.20-20. 30
Koggenmehl 27. 15--29. 00 leinkuchen 25.00-25. 20
Weizenkleie 16. 10 Trockensehnitz 13.20-13.59Roggenkleie 14.70 Soja Schrot 22. 20-—22. 40Kaps 1000 kg Tortmelasse aLeinsaat. 1000 kg c Kartoffelflocken 18.50--19. 20

Marie 40. o e Röbe SBerliner Metallinotierungen.

(100 kg in RM. 21.
Elektrolytkupter (180 kg) 159. 00 159. 0Originalbüttenrohzink (tr. V.)
Remelted- Platten in 5Orig.-Hättenalumin, 98——99 100. 00 190. 00
do i Walz- u Drahbtbarr 99 1604. 90 194. 00Reinnickel, 98—99 360.00 350.00Kntimon Regulus 73.90 92. 80 79.09 92. a0

Silb. i Barr ca 900 fein (k. 1 Reg 77.75-79. 50 77.50 79. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Januar.

heute heute heuteOehsen 64—68 Kähe 322—26 Schafe 3 55-80
do. 2 do 415-20 do 47do. 3 51—53 Fäürsen 1 52—54 do 5 47do do. 247 do 6 32-40do. 5 45-—50 do 338-45 Schweine 1 75do 6 3043 Fresser 34—44 do 275 76Bulle 51—52 Kälber S do. 74--76do. 2 47 do 275-886 do. 4 72--74do. 3 45—47 do. 3690--73 do. 5 67-70do 44043 do 45 do. 6Kühe 41 Schafe 1 Sauen 6868do. 2 20 do. 26387

Auftrieb; 1454 Rinder (darunter 360 Oehsen,
316 Bullen, 778 Kühe und Farsen), 2550 Kälber,
2595 Schafe, 11061 Schweine, 1821 zum Sehlacht-
hof direkt, 856 Auslandschweine.

Marktverlauf: Bei Rindern schleppend; bei
Kälbern rubig, gute schwere Kälber gesucht; bet
Schaffen und Schweinen ziemlich glatt

n 21 1 10 en e 21 u s 1 21 10. 1.In Böß Verkehrswerte, e er u 3 S n 106. 1l06. Frelverkehr,Allg. Lokalbaho u nan Neode z 57 wer Nähmaset 22 234 Adler Kali 162. 150Berliner Börse von heute Berliner Börse e ehe e e e e rc g S i od. 2 Son rrass ehe nie u e eente e ee t e eEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und alle Ueneteat a. esen Steinkohlen 120.50 124. 755 Werschen-Weibent 151. 151 25 Fabel Rhe dte 193
Erivatbank Merseborg.) Hamburger Hochb. 76.60 76.75 Ereelsior Fahrrad suna 53. Yede Mälzerei l21. l Hoghlrequenz 104 164.22. I. 21. l 22. 21. 1 e bar a a e d Zeitzer Masok, 137.75 137.75 hein Meta on log.

1. I. Hansa Dampksch 165.50 167. 234 Scheidemandel 69. 70.5 Sreppiner W 104.50 107.Hamb. Pakett, 130. 131.75 lse Bergbau 210.-- 212.50 Verein, Elbeschilf- 40. 36. ten Text e e Ofa 104.
Hall. Maschinen 112. 115.Nordd. Lloyd 126. 126 dito Genub 114.25 115. Deutsche AnleihenAdes s o 140.18 Kallwerke Aschkersl. 27950 282. Die al Abel Bankaktien e n eBert Hangdeisgesell 230. 230. Karstadh 224. 224. Vier u n er en 3272 idebreag Nah 47.60

2 An 9. 17 sch- k 55 5omm a Privatbo 195. 196.25 Klöeknerwerke 104.75 104.50 o on s3.75 53.75 Miriela Creanb 206 e e r

5 280. Ablösungs- tDacmstäsdt u Nat. 280. 290. Ladwig Loewe 224 226 teeh J Hohenlohe 71 171.50Deulsche Bank 170 170.25 Mannesmannröhren 125. 125. e ehe 14.25 14.50 Industrie- Aktien Holzmann, Ph. 133. 133. 50 Leipziger Börse Von heute
Disconto 166. 165, Manst Bergbau 112 Pro Säechs Ammend Papier 180. 182. e e r 32. 75 33. (Drahitbericht der Commerz- uod Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 170 170.25 Nordd. Wollkämm 175.25 176.50 re m ig 94. 93.90 Anhalter Kohlen s e m 13Rejehsbant 309 12 307.63 Obersehl Koks tos. so ws Koggenptanatt es 630 S r 194. 201.87 Sehr Korune l h 22 u 21. 1.Akkumulatoren 152. 158 Orenstein Koppel] 34.50 94.37 10 Berlin Hyp. hre nen so 91.- n i c 62. 62.AEG 176.37 177.265 Ostwerke 243. 245. Soldpt S. 2 102.75 t02.70 Zamag NMeguin e en 12 Altenbg Landhkr. 119. 119. Lerpz2, Feuer-V.8 di S. s a 57. 57. Leonhard Braunk 152. 152. Buch W 25 11 239. 239.Jul. Berger 391. 381. Phönrz Bergbau 93.25 91.75 u d ligr alt Walzwerk a 99. Teopold Grube öre l e e e r Suln Sept t2 e asa r 5Bergmann Elekktr. 216.50 221.50 Rhein Staklwerke 132 182. Goldpt Ser 8 79. 79. P. Bemberg 438. 442. en S Duerau 1748 173. Ehe Spinnerei 29. 29. Leipe Hupf Zimm. 102.50 104.
Cont Caouſschouc 135.50) 135 50 kiebeck Montan 148. 149 25 i e B o. 70 70 Berl. Holz- Kontor 86. 697. Mi T Gennest 137 e Chromo en 134.50 135. h W t

5 hütgers werke 100. 100. 3 s Berl Karlsr J W 66 50 68.87 Hent Conkord inn 102. 103. LindnerDiseh Lonti. Gas 452 ligu G er 65. s ſ Motoren Deutz 66.75 6s. 62 Sthliat e r Br. 148.Dessau 216.87 217. Saledetturth sog. 50 509.50 W Pre Bod Kr e S n Nationale Auto 41.76 40.87 hermaigra w. er Bracieehettes r e 114Hiseh Erdöl 131.25 131.13 Sehuchkert 229.50 231.25 a 75 7 85.301 85.30 Braun u Brikett r 165 de e rens 140. 142. Oten EKsenha 76.501 680 Peneer Maseh. 53. 353.50
g i v le 1 553 r Braunschw. Kohleo 5997 r 5 1o5.50 P 108. 12 Falkenst Gard 129.50 129. 59 Fittier Masch, 269. 265.Disch Linoleum 332 Sebultkeib 296 293 tral Bodenkredit er Dre e e Phönix e s so Frneeene et o o o o Fol phos 425 22Engelbardt-Br 223. 223 Sie nene Halske Ja Ligu. Goldpt 77. 7. 10 Buderus Eisenw 33. 76 83.75 hinseh 176. 175. Gauitezsch. Kammg 91. 91. Rauch Walter 65 86.56Farbenigdustrie 25875 268 Ihr Es leipet ist 12 i W e 20 o e e r e er c s7 ü 223. 7 9 m 5 Byk Guld e ke 1. I. iquet S o I.Fetamuhle La e erdg Gr i e e len e en al 27970 282.60 Srachtel e e ehe e soGelsenkirchen 124. 124. Verein Glanezstoft 476. 479.50 la e Liqu. Charl. Wasser ges 132 Rhein Sprengetoft 95.26 Groß -Kunst A. 40. 40. Rudelsb Zem J

GCes t elektr 242 244. Verein Stahwerve 97. 66.25 sldpt 77.251 77.25 Chem Bueltau a Hogitzer Zucker 50. 60. Halle Zimmern Secheenerk 126. 126.
katt e Chem Heyden 25. Sachsenwerk 125.50 126 50 Halle Zuckerraft s54. 54. Schubert Salzet 316 320.Hacketa 95. Westeregeln Alk a 287.50 288.75 Shen Gelee Sangerh Masch. 125 es. Hohbarg Quare im S Semense, Glas 140. e

Harpener Bergbau 135.50 134.25 Zellstoll Waldhot 274.25] 273. Industrie-Obligatio Chemn Spinnerei 26 50 26 ZSarolti Schok. 203. 206.50 Kirchner Co 97. 98. Söhr Co 219.75 220.
j nes m. Zinsbereck- Shillingworih 105 35 105 75 Sehering chem 293. 300. Kraft Sa Thür 75. 75.26 Thür Gas 153.50 167.50nung Cröllu Papier 178.75 sScohles Textil 35.50 37.12 Landkr Leipaig 93. 94.5 Thör Wollg 155. i.8 Conti Cauteh. 94.30 84.20 Daimler Motoren s Schneider Hugo 116. 116.50 Langb Plannhse 138.25 140. Tränkner Wark I58 50 59.8 Klockner 92.251 92.25 Disch Ail Tel. 133. 138. Schulz jun 72. »aurahoütte 69. Mezel Naumann 104.50 104. 50s S Leipz Messe 94 50 94.50 Disch. Kabel 63 25 63 50 Sieg Solingen 17.75 17.75 Leipe Baumwolle 185. o 169. Zitt. Mech. Web 86. g.

72 Ver 9iaklw Dtsch. Maschinen 45. 4144. Stabkurter chem 29.50 30. Leipz. B. Riebeck 162.75 163.mit Optionsschein 84.--84.80 1 Disck. Wolle 42 59 42.50 Stett, Cham motte 76.251 76



Merfeburger Korreſpondent. Dienstag, den 22. Januar 1929

n

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben, guten Mutter, Schwieger-,
Groß- und Urgroßmutter

Frau Anna Zinke
sprechen wir auf diesem Wege unsern herzlichen Dank aus

Familie Zinke
Familie Rauschenbach.

Merseburg, Jena, den 22. Januar 1929.

Uheweie Optstrantentase üer Sind Persebur

Zur Behandlung unſerer Mitglieder und deren Angehörigen
ſind folgende praktiſchen Aerzte zugelaſſen:

Sanitätsrat Dr. Brohmann, Kleine Ritterſtr. 10
Dr. Karow, Veumarktstor 2
Dr. Mummelthey, Bahnhofſtr. 6
Dr. Weinreich, Gotthardtſtr. 6
Dr. Gaſſen, Jahnſtr 29
Dr. Jaehnert, Kloſter 1.

Wir weiſen noch darauf hin, daß wie bisher Behandlung
durch die Fachärzte dann von der Kaſſe übernommen wird, wenn eine

Für die aufrichtige Teilnahme bei

dem Verlust unserer un vergeblichen
Entschlafenen sagen innigen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Böttcher, Oherpostschaffner a. D.

Merseburg, den 22 Januar 1929.

Für die uns zu unserer Vermählung
dar gebrachten Glückwünsche und Ge-
schenke danken herzlichst

Walter Seifart und Frau
Liesel geb. Böttger

Merseburg, im Januar 1929
Hallische Straße 73

Jſur Bruxe
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes
und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch
einklemmung, die operiert werden muß und
den Tod zur Folge haben kann). Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Jhrem Intereſſe liegen,
ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
SpezialBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66ten Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch“! Landwirt Fr. St. ſchreibt
u. a.: „Jch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“ 4Bandagen von RM. 15. an. Für Bruch
und Vorfall-Leidende koſtenlos zu ſprechen in

Merſeburg Freitag, den 25. Januar,
von 3--7 Uhr. in Müllers Hotel.

Halle a. S. Samstag, den 26. Januar,
von 2—7 Uhr, im Hotel Grüner Baum,

Trankeſtraße 14.

CeibHimdem
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung.

K. Rufſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, Kaiſer-Wilheim-Ring 26.

OTestzcahleegeg?
Wir bieten an:

z Gchleafgzüegereger, Da a W c en goe
120 Anzah ung, Reſt 18 Monate

Geohleafssgeegeesr, Es ch e
120 Anzahlung, Reſt 18 Monate

Kröcheeen v. 20. Anz. anG erſegseergeser. v. 80.4 Anz. an
Sofa, Gehleafſofe v. 25.4 Anz. anNußbaum Bettſtellen eingetroffen.

Bitte beſuchen Sie unsl!
Berliner Kredit Geſellſchaft
DHelgresbe Z, im Hauſe des Mifafahrrad
geſchäfts J Auf Hausnummer achten
Vei Varzahlung 15 Rabatt
Hete, Ioche, adle, hmone

nur noch mit

Brihett Halle
Jedes Quantum liefert sofort frei Haus

Paul Haumann
Hirtenstraße 11. Telephon 265.

Wenn u Se
Sprechenhönnfen
würden Sie unbedingt

Ibren Bedarf in

Herren und
amen-toffen

bei uns decken.

Verlangen Sie sofort Muster.
Lehmann S Assmy

Spremvenrg i e 40
Aeſtestes uchversandhaus mit eigener fabrſkation.

Frocknungswerk Döllnitz
ſrocknet noch
bei sofort. Anlie erung

Rarto ffeln
auch angefr. Fernspr. Ammendorf 27.

Ab heute ſtehen in
unſeren Stallungen
ein groß. Transpört
erſtklaſſiger junger
Anſpann Hchſen
ſow. ein. Transp. jg..

S friſchmelk. u. hochtr.rerder, ſow. Bee Wege z Maſt v. 47 3tr.
ſchwer Schlachtoieh wird Tagespr. i. Zahl.
genommen, ebenſo geben wir Zah ungserleicht.

Speier Danneberg, Viehgeſchäft

Jch gebe hiermit be
kannt, daß die Ver

lobungsanzeige in

auf Wahrheit beruht.
Helmut Käther.

Merſeburg den 21. Januar 1929.
Ueberweiſung zum Facharzt durch den praktiſchen Arzt vorliegt.

Der Vorſtand

geſtriger Ausgabe nicht

Rienecker, Vorſitzender.

wen I

or dem wirtschaft-
lichen Niedergange
bewahren
kann nur die schaffende Taätigkeit, die gestützt

ist auf die klare Einsicht in die verwickelten
und Absatzmöglichkeiten des

Augenblicks und auf die vorausschauende
Erkenntnis der Konjunkturentwicklung. Nur
durch die Zeitung wird uns diese Einsicht und
Erkenntnis zuteil. Die durch die Zeitung ge-
botenen Ankündigungsmöglichkeiten sichern
Ihnen die zweckmäßigste Anwendung lhrer
wirtschaftlichen Kräfte, verschaffen

leistungsfähigen
braucher-, Erzeuger- und Finanzkreisen und
geben Ihrer ganzen geschäftlichen Tätigkeit
einen Rückhalt, ohne den all' Ihre Mühe
und die klügste Geschäftse
politik zuschanden würde-

Produktions-

Zugang zu den

A. A

lhnen
Ver

Leb on

e

S S S

b
W

Verlangen Sie ausdrücklich Holländerin“
Alleinig er Hensrellen:

Günfher außer ArG. Chemni n
Vertreter: Walter Mever, leipzig-Gohlis, Menkestr. 21, Tel. 51565

e

[aldleler- Mlervehunn

Inh. OTTO RVSSEL
u Telephon 484
c

Uebernahme und Lieferung von
Gesellschaftsessen ſeglicher Art
bei sorgfaltiger Zubereitung und
äußerster Preisstellung
Ergebenst Otto Ryssel, Stadtkoch

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JUnger. Lindenſtr. 15

re“

Morgen
Mittwoch

Schlachefeyt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10

Delikates Tafel
laumen-Mus

5 reln, dick und mit2 Zu Kkor eingekocht,
halbsüß, gewürzig,
wohlsehmeckend.

10 Pfund-Postelmer 230
10 Pfd. -Emaille-Eim. 8.80
25 Pfd. -Goldbl.-Eim. 7.70
28 PId. Emaillle-Eim. 8.80
Faässer 100-300 Pt., Pf. 0.30
Posteim. FF. Marmel. 3.90
Posteim. Kunsthonlg 3.70
Vler 2 Pfd. -Dose. Flsch-

Marinad. Feinkost 4.10
120 Harzkäse, speck. 3.80

9 Pfd. Börda-Margar. 5.
9Pt. Edelsana-Marg. 7.57

Prelso ab hler Nachn.
Debers000Anerkenn.
Erich Henkelmann
Magdeburg-s. i

ämorrvoiden-

Kranke ünden
rasche, nach-
haltige Hilfe
durch die täg-
lich hundert-
fach bewährte,
von Kerzten
empfohlene

umidon alte
M Kkostenloser

m VersuchJe erhalten Probe und
ärztlich. Aufklärungs-
schrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heute an die Humidon-
Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk

durch Apotheken
Versand erfolgt durch
Apotheke zum weiben

Kreuz, Berlin.
Gotthardtſtr. 22 Merſeburg i. Golden. Hahn m
Telephon 31. Pr. pat Telephon 809.

Bandagen

Artdun Poli
Bruchbänder, Leib

binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 13.

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwert
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens emviohlen
IHlartin Dewnich

(lobicauer ſrahe b

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche

Anlagen, Beleuch-
tungskörper, Radio

Färberei
Bilder

einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Htto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Landkraſtwerle
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.
Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,tagen
Koch und Heiz

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten.

Paul Gerecke
Elektriſche Licht- u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik.
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtraße 27.

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Gärtnerei Lichtpauſen

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden

Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Jnduſtrie
bedarf

Kncuth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311

Jauchepumpen
billigſt

Galanterie-
waren

Kurz-, Spiel u. 6d-
lanteriew. Vertrieb

n 9708 en Gdetall
6. PDletzel

Saalstraße 5

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

lichauoen

Anfertigung ſed. Art
Leuna. Sattlerstn. 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

Schloſſer
Willy Vieie Macht

Schloſſermeiſter
Jnhaber Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schneidermſtr.
Anfertigung

eleg. Garderobe
Erſtklaſſige Maßarbeit
Garantie f. ſeinen Sitz
Muſter-Lager hervorr.
Neuheiten. Pr. Qual.
Prompte Bedienung.

F. F fü Gus e c
Schneidermeiſter
Leung, Blumenſtr. 35

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Buxgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden DienstagllErſcheint jeden Dienstag

burg, Nulandtſtr. 18.

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Schuh
Reparaturen
Fr. Teuſcher

Schuhmacheren,
Maß u. Reparatur

werkſtatt.
Gutenbergſtraße 19.

Annahmeſtelle:
Annenſtraße 23.

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
re parierte

Jn der
„Hallensia Delgrühe 19

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht

Tapezierer

Dekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße

für JDlgrube II.
Televhon 277.

Jetm. Stagermann
Tapezierermeiſter u.

Aus
führung all Arbeiten

Jnnendekoration

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Ffednth Koant

Eintritt frei Eintritt frei
Einmaliger öffentlicher

M
Mittwoch, den 23 Januar 1929, abds.
8 Uhr, im Reſt Tivoli, klein. Saal,
nebſt Vorführungen über die aktuellſte
und intereſſanteſte aller gegenwärtigen
Tagesfragen
„DHie Hochfreguenzbeſtrahlung
m Dienſte der Volksgeſundung
Hunderttauſende fanden Heilung bei:
Lungenleiden, Jschias, Gicht, Aſthma,
Rheumatismüs, Herz- u. Nervenleiden,.
Artkerienverkalkung, Blaſenleiden, Haut
krankheiten, Halsleiden. Frauenleiden.
Lähmungen, Magenleiden, Schlafloſig

keit uſw.
Alle Einwohner, welche leidend ſind,
oder ſich geſund erhalen wollen, ſollten

dieſen Vortrag nicht verſäumen
Die Mitglieder der Naturheilvereine
ſowie Biochemiſchen Vereine ſind ber

ſonders eingeladen.

Ges. V. N utzschia
g3 Unser dies jähriger

Maskenball
tindet am Sonnabend, dem
26. Januar, im groben Saale der
Funkenburg statt. Anfang 19 Uhr.
Prämiierung der 2 besten Damen-
u. Herren-Masken. Für Stimmung
und Humor sorgt Der Vorstanck

ergebene Penwin

Voranzeige

mit Prämiierung
am Sontag, dem 3. Februar
Kleintierzuchtverein

Wallendorf und Umg.

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch n. Wir empfehlen
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent
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